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Die Agrarfrage die ſoziale Frage.
Soeben hat ein Buch die Preſſe verlaſſen, welches be

ſtimmt ſein dürfte, in der wiſſenſchaftlichen wie in der politiſchen
Welt das größte Aufſehen zu machen. Es iſt der bei Wilhelm
Jßleib in Berlin erſchienene erſte Band eines Werkes, in
dem der bekannte r Dr. Guſtav Ruhland ſein
„Syſtem der politiſchen Oekonomie“ zur Darſtellung gebracht hat.

Urſprünglich praktiſcher Landwirth, hatte Ruhland,
als es galt, ſich als ſolcher zu verſelbſtändigen, bald
bei ſeinen bezüglichen Kalkulationen erkannt, daß
angeſichts der damals beginnenden landwirthſchaftlichen
Konkurrenz unmöglich für die nächſte Zukunft mit
ſteigenden oder auch nur gleichbleibenden Preiſen der
landwirthſchaftlichen Produkte gerechnet werden könnte.
Unter Berückſichtigung dieſer Thatſache zeigten ſich ihm die
Reſultate ſeiner Ertragskalkulationen überall als in ſchreiendem
Widerſpruch zu dem geforderten Pachtſchilling oder Verkaufs-
preis der Güter ſtehend. Die große Mehrzahl der Beſitzer
von Bauernhöfen in Deutſchland dieſe Ueberzeugung drängte
ſich ihm auf werde im Moment der Beſitzergreifung ſchon
ruinirt. Mit der Uebergabe oder dem Kaufvertrage werde bei
andauernd ungünſtigen äußeren Verhältniſſen und der Herr-
ſchaft des geltenden Grundſatzes für die Ermittelung des
Werthes des ländlichen Grundbeſitzes auch ſchon die
Subhaſtationsurkunden mit unterzeichnet.

Dieſe Wahrnehmung veranlaßte Ruhland, ſich von prak-
tiſcher Ausübung der Landwirthſchaft ab und dem wiſſenſchaft
lichen Studium der Agrarfrage zuzuwenden. Jndem er zu
nächſt „das natürliche Werthverhältniß des landwirthſchaftlichen
Gründbeſitzes“ zum Gegenſtand ſeiner Unterſuchungen machte,
gelangte er zu dem Reſultat, daß der wahre Werth der landWirthſchaftii en Grundſtücke heute in Deutſchland nicht der

Taxwerth, auch nicht der Ertragswerth, ſondern der Buchwerth
ſei. Die nationalökonomiſchen Konſequenzen dieſes Buchwerth-
begriffes ſind aber von tief einſchneidender prinzipieller Be
deutung.

Wiährend der Ertragswerthanſchlag den Arbeitserfolg des
Wirthſchafters nach den ortsüblichen Lohnverhältniſſen beſtimmt
und den Ertragszuwachs kapitaliſirt zum Grundwerth ſchreibt,
verzichtet der Buchwerth auf. dieſe wenig ſelbſtändige Anlehnung
an den Lohnmarkt für Hilfsarbeiter und betrachtet den
Wirthſchaftsertrag vor Allem als den ökonomiſchen Ausdruck
m die Tüchtigkeit des ſelbſtändigen Wirth-

chafters. So wird der wirkliche Ertrag des ſelbſt
ſtändigen Wirthſchafters in ſeiner Wirthſchaft zur naturge-
mäßen Vergeltung ſeiner Arbeitsthätigkeit. Damit
aber wird das Problem des natürlichen und gerechten
Arbeitslohnes zur Mittelſtandsfrage, wobei
Ruhland zutreffend unter Mittelſtand jeden Arbeiter verſtanden
wiſſen will der Eigenthümer ſeiner Produktionsmittel und
jedem Dritten gegenüber ſelbſtändig verantwortlich iſt.

Es leuchtet ein, daß Ruhland mit der Aufſtellung dieſes
Arbeitslohnbegriffes des ſelbſtändigen Mittelſtandes in direktem
Gegenſatz ſteht zu unſeren modernen Sozialpolitikern, die noch
immer den hoffnungsloſen Verſuch nicht aufgeben wollen, die
Arbeitslohnfrage an dem Lohn arbeiter allein befriedigend
löſen zu wollen.

Weitere Studien über die hiermit in Zuſammenhang
ſtehende, der ausländiſchen landwirthſchaftlichen Konkurrenz
innewohnenden T utnng insbeſondere eine mit Unter-
ſtützung des Fürſten Bismarck unternommene Weltreiſe,
auf der er ſämmtliche wichtigen landwirthſchaftlichen Produktions-
länder der Erde beſuchte, ließen Ruhland die Ueberzeugung
gewinnen, daß die internationale landwirthſchaftliche Konkurrenz
nicht ein Produktionsproblem denn die landwirthſchaft-
liche Nothlage erwies ſich ihm bei den niedrigen Preiſen für
die landwirthſchaftlichen Produkte als eine internationale
ſondern zunächſt ein Verkehrsproblem, und unter
Berückſichtigung der dieſem zu Grunde liegenden großen
internationalen, von den großen Effektenbanken bewirkten Kapitals
verſchiebungen am letzten Ende ein durchaus kapitaliſt i
ches Problem ſei. Die beiden logiſch gegebenen

Seiten der Mittelſtandsfrage: die Frage nach der
Preisbildung der Produktionswerkzeuge und die Frage nach
der Preisbildung für die Arbeitsprodukte erweiſen ſich alſo
auch als die für die praktiſche Wirthſchaftspolitik
konkret geſtellten Aufgaben. Der tief ernſte Konflikt
zwiſchen Kapital und Arbeit tritt in den Vorder
grund die grarfrage wird zur ſozialen

rage. Wenn dieſe ſeine Auffaſſung richtig war ſo ſagte
ich Ruhland, dann mußte ſich für ihren Beweis eine breitere

Baſis noch in der Weiſe gewinnen laſſen daß aus der
Entwickelungsgeſchichte jener Völker die einmal groß und
mächtig waren und dann zu Grunde gingen, für die Zeit der
entſcheidenden Kriſis ſich der gleiche prinzipielle Konflikt zwiſchenKapital und Arbeit nachweiſen ließe. Zu dieſem Zweck hat
Ruhland die Spezialgeſchichte der acht bekannteſten Völker bezw.
Völkergruppen der Weltgeſchichte in ſorgfältiger und ganz
eigenartig geiſtreicher Weiſe bearbeitet und ſiehe da: ſeine
Vermuthung hat ſich umfaſſend beſtätigt.
Auf dem Grunde aller dieſer weitſpannenden Vorarbeiten
iſt nun das Syſtem Ruhlands aufgebaut, deſſen erſter Theil
ſoeben der Oeffentlichkeit übergeben iſt. Mit demſelben iſt für
die Agrar- und Mittelſtandspolitik eine ſyſtematiſche Baſis,
aufgebaut auf ganz neuen ökonomiſchen Grundbegriffen, ge

ſchaffen, deren bisheriges Fehlen allein ihre Gegner in den
Stand ſetzte, die Agrarier und Mittelſtandspolitiker als begehr
liche Vertreter von Sonderintereſſen zu charakteriſiren. Dieſer
Beſchuldigung entzieht die aus der allgemeinen Entwickelungs
geſchichte bewieſene Berechtigung der von den W Ver
tretern landwirthſchaftlicher und MittelſtandsJntereſſen ver-
fochtenen Wirthſchaftspolitik für alle Zeit den Boden.

Der Raum geſtattet uns nicht, auf den Inhalt des außer
ordentlich intereſſanten, eigenartigen, anziehenden und ſtyliſtiſch
wieder glänzend geſchriebenen Buches näher einzugehen. Es
wird ja ohnehin bald das Eigenthum jedes ſich für die Agrar-
und Mittelſtandsfragen intereſſirenden Mannes ſein.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 13. Oktober.

Wirkungen der Zuckerkonvention. Als die Frage unſeres
Beitritts zur Brüſſeler Zuckerkonvention im Deutſchen Reichs-
tage zur Entſcheidung ſtand, da iſt von den agrariſchen Abge
ordneten, beſonders auch von dem Vorſitzenden des Bundes
der Landwirthe, Dr. Röſicke, immer wieder betont worden, daß
damit nicht nur unſerem Zucker der erfolgreiche Wettbewerb
mit dem Kolonialzucker auf dem engliſchen Markte unmöglich
gemacht. werde, ſondern daß weiter auch die in jener
Konvention erzwungene Herabſetzung unſeres Zuckerzolls dem
fremden Zucker den Zutritt auf unſeren inländiſchen Markt
öffnen würde. Beide Behauptungen ſind damals von Seiten
der Konventionsfreunde, unter denen ſich bekanntlich
nicht nur alle Gegner der deutſchen Landwirthſchaft und ihrer
Zuckerproduktion, ſondern auch manche Freunde derſelben be
fanden, entſchieden beſtritten worden. Nun leſen wir in der
„Freiſinnigen Zeitung“ aus der ihr ſeelenverwandten „Frank-
furter Zeitung“ übernommene Ausfälle gegen die Geſchäfts
gebarung unſeres Zuckerſyndikats, auf die wir nicht weiter ein
gehen wollen. Nur folgende am Schluſſe ſtehende Aeußerung
erſcheint uns der Beachtung werth

„Man betrachtet es in intereſſirten Kreiſen als mindeſtens
fraglich, ob das Syndikat nach dem Jnkrafttreten der Brüſſeler
Konvention namentlich in den Grenzländern Jmporte fremder
Zucker wird verhindern können.“

Hier wird alſo von intereſſirten Kreiſen bereits offen die
Möglichkeit zugegeben, daß eine Vaſion fremdländiſchen Zuckers
auf unſeren Markt nach Herabminderung unſeres Schutzzolles
auf die von der Konvention höchſtens freigegebenen Sätze ein
treten könnte. Wenn nur erſt die Ratifikations-Urkunden über
die Brüſſeler Zuckerkonvention von allen Seiten in London
eingetroffen ſind, welche dem engliſchen Kolonialzucker
bevorzugten Spielraum auf dem Markte des Mutter
landes ſichern, dann wird dieſe Zuckerproduktion in
den unermeßlichen tropiſchen Kolonialgebieten unterengliſcher Flagge bald einen ſo großen Aufſchwung nehmen,

daß ſich England als zu klein für Aufnahme derſelben er
weiſen dürfte. Dann wird es nicht mehr fraglich ſein, daß
der Ueberſchuß jenes weiter indirekt prämiirten oder frachtfrei
von ſubventionirten engliſchen Dampfern beförderten Zuckers
ſehr bald über unſere ermäßigten Zollſchranken hinweg bis in
das Herz, nicht nur bis in die Grenzländer Deutſchlands ein-
dringen wird. Sehr wahrſcheinlich iſt es, daß dieſer für
unſere Zuckerinduſtrie völlig vernichtende Wettbewerb auch noch
durch Zucker ruſſiſcher Herkunft verſtärkt werden wird,
wenn wir nicht durch Differenzirung desſelben einen neuen
„dunklen Punkt“ in unſere Handelsbeziehungen zu dieſem
großen Nachbarſtaate zu bringen gewagt haben.

Der Konitzer Mord, über den nun zweiundeinhalb Jahre
verfloſſen ſind, ohne daß, trotz ganz enormer Unterſuchungen
und Anſtrengungen, irgend welche Aufklärung über die Thäter
ſchaft erzielt werden konnte, hat zwei neue Opfer gefor-
dert. Die Mörder ſind unentdeckt, aber m Meineids,
Beleidigung e. ſind ſchon eine längere Reihe von Nebenprozeſſen
aus dieſem fürchterlichen, geheimnißvollen Drama erwachſen
und ſchwere Verurtheilungen erfolgt. Am Sonnabend hat das
Gericht dem Redakteur und dem Verleger der antiſemitiſchen
„Staatsbürgerztg.“ wegen Beleidigung Strafen von 1 Jahr reſp.
6 Monaten zuerkannt. Vor Allem muß man bedauern,
daß die Rechtſprechung in dieſem Falle ſo ſpät erfolgt, nachdem Jahre über die haſt tolle Erregung verfloſſen ſind, aus

welcher die jetzt zur Aburtheilung gekommenen beleidigenden
Artikel der „Staatsbürgerztg.“ erwuchſen, und mit welcher im
Zuſammenhang die Strafthaten beurtheilt werden müſſen.
Die Beleidigungen waren allerdings überaus ſchwer ſie be
trafen nicht nur den jüdiſchen Schlächter Lewy, den die Ange
klagten und ihr nicht geringes Gefolge heute noch für den
Mörder des Gymnaſiaſten Winter halten und als
ſolchen entlarven möchten, ſondern alle Behörden, Staats
anwaltſchaft, Polizei, Bürgermeiſter, Richter, Regierun
waren der Parteilichkeit und Pflichtvergeſſenheit geziehen. Dadagegen voller Schutz durch empfindliche Strafe eintreten

mußte, ſoll keineswegs beſtritten werden. Grundſaätzlich nicht
einverſtanden aber ſind wir mit dem Urtheil in der Be
hung, daß es den Angeklagten gemäß einer Recht-
prechung des Reichsgerichts, den Schutz des S 193 betreffs

Wahrung berechtigter Jntereſſen verſagt hat. Wenn
verlangt wird, daß die Preſſe bei der Beſprechung öffent-
licher Angelegenheiten immer ein ſpezielles, in dividuelles
Jntereſſe haben ſoll, nicht aber ſich aus allgemeinem

Intereſſe einer Sache annehmen darf, ſo wird damit die
ganze Bedeutung der Preſſe verkannt und
herabgewürdigt. Für ihr Maßhalten könnte trotz

des S 193 von den Gerichten geſorgt werden.
Wir bedauern es auf das Tiefſte, daß ein anſtändiger und
ehrenwerther gebildeter Mann, wie der Redakteur Dr Boetticher,
der ſein Leben dem öffentlichen Wohlſein widmet und dafür
nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen kämpft und arbeitet, durch
eine ſchwere Gefängnißſtrafe entehrt wird. Mag er
auch geirrt und gefehlt haben, mag er zu weit gegangen
und ſich zu ſchlimmen Kränkungen und Be-
leidigungen haben hinreißen laſſen, es durfte nie vergeſſen
werden, daß er das Beſte gewollt hat. Mit einer hohen
Geldſtrafe wäre ſeine Schuld durchaus v geſühnt
worden. Man ſollte ſich doch klar machen, daß durch ſo harte
Urtheile, wie ſie das Gericht in dem vorliegenden Prozeſſe und
auch ſonſt ſo überaus häufig in Prozeßſachen, in die Redakteure
unſerer nationalen Blätter verwickelt ſind gefällt hat, dem-
jenigen Theile der Redakteure, die auf perſönliche Ehre halten,
allmählich immer mehr dieſer ſo ſchwierige Stand der dem
deutſchen Vaterlande unendlich viel Segen bringen, andererſeits
aber auch zum verderblichſten Fluche werden kann, verleidet
wird. So werden die guten Elemente allmählich immer
mehr ſich zurückziehen und den konfiszirten Geſellen, die die
Gefängnißſtrafen ſich als einen Glorienſchein des Martyriums
ums Haupt heften, das Feld räumen. Schon dieſer Geſichts-
punkt ſollte, meinen wir, für Richter und Staatsanwälte hin-
reichen, um in der Rechtſprechung gegen Zeitungsredakteure
eine prinzipielle Aenderung unverzüglich eintreten zu laſſen.

Hervorzuheben iſt aus der Urtheilsbegründung im Uebrigen
noch, daß nach der Ueberzeugung des Gerichts den Ange-
klagten keine Spur von Beweis für eine Mitſchuld
Lewys am Morde gelungen iſt aus dem vor Gericht Vor
getragenen ſei in keiner Weiſe das Vorliegen eines berechtigten
Verdachts, daß Lewy oder ſein Sohn die Thäter oder die
Mitwiſſer des Mordes ſeien, anzuerkennen. Alſo es bleibt das
alte Dunkel trotz abermaliger Aufrollung und ſehr eingehender
gerichtlicher Verhandlung der Sache.

Unbegründete Vorwürfe. Jn einem Theile der Preſſe
wird unter der Spitzmarke „Wohin ſteuern wir der Ueber-
tragung des Perſonalreferats im Miniſterium des Jnnern an
den Geheimen Regierungsrath von Dallwitz eine demon-
ſtrative politiſche Bedeutung beigemeſſen, weil der genannte
Beamte zu den im Jahre 1899 in den einſtweiligen Ruheſtand
verſetzten Landräthen gehörte, und es werden deshalb ſcharfe
Angriffe gegen die Regierung und insbeſondere gegen
den Miniſterpräſidenten erhoben. Die dieſen zu Grunde
liegende Auffaſſung iſt aber wie die „Berl. Pol. Nachr.“
ausführen, durchaus willkürlich und ſteht mit den That-
ſachen nicht im Einklang. Die Zurdispoſitionsſtellung einer
Anzahl politiſcher Beamten, welche als Mitglieder des Abge
ordnetenhauſes bei den entſcheidenden Abſtimmungen gegen die
Kanalvorlage geſtimmt hatten, ſei (unkluger und unberechtigter
Weiſe. D. Red.) ſ. Zt. bekanntlich aus dem Grunde erfolgt,
weil anzunehmen war, daß ſie nach dieſer von ihnen kundge
gebenen Stellungnahme nicht geeignet ſeien, unter den da-
maligen Umſtänden die Politik der Staatsregierung ſo zu ver
treten, wie dies nach dem Allerhöchſten Erlaſſe vom
4. Januar 1882 von den politiſchen Beamten zu verlangen ſei.
Niemals aber iſt daran gedacht worden, daß die betreffenden
Beamten nicht in anderen Stellungen mit Nutzen für den
Staatsdieuſt wiederum verwendet werden könnten und
ſie ſind demzufolge gemäß der ausdrücklichen Direktive
des Disziplinargeſetzes vom 21. Juli 1852 bei der
r von ſolchen anderen Staatsämtern, für welche ſie
die Befähigung beſitzen, beſonders berückſichtigt worden. Die
Staatsregierung iſt ſogar ſo weit gegangen, einen der damals
in den einſtweiligen Ruheſtand verſetzten Regierungs-
präſidenten wieder in ein gleiches Amt zu berufen. Auch der
damalige Landrath von Dallwitz wurde demzufolge
wieder im Staatsdienſt, zunächſt in dem mit dem Amte des
Landrathes völlig gleichſtehenden Amte eines Regierungs-
rathes angeſtellt und ſeiner beſonderen Tüchtigkeit
wegen an dem Oberpräſidium in Poſen beſchäftigt. Demnachſt
wurde er, nachdem er ſich in dieſer Stellung bewährt hatte,
als vortragender Rath in das Miniſterium des Jnnern berufen.
Auch dort iſt er mit einem Referat politiſchen Charakters be
traut worden. Seine Ernennung zum Perſonalienrath hat
daher nicht das mindeſte Auffällige und überhaupt keine po
litiſche Bedeutung, wie denn politiſch verantwortlich auch
für die perſonelle Seite ſeines Reſſorts allein der
Miniſter des Jnnern ſelbſt iſt. Nochunbegründeter natürlich, als die gegen den Miniſter
des Innern dieſer Referatsertheilung wegen erhobenen Vor
würfe ſind die Angriffe gegen den Miniſterpräſidenten. DieVertheilung der Reſergſe in den einzelnen Miniſterien iſt eine

innere Angelegenheit derſelben und entzieht ſich
demzufolge in der Regel der Einwirkung des Staatsminiſteriums
wie des Miniſterpräſidenten. Der Verſuch der Aufbauſchung
einer einfachen Angelegenheit der inneren Verwaltung zu einer
politiſchen Haupt und Staatsaktion muß daher als gänzlich
mißlungen bezeichnet werden.

Konſervative Kandidaturen in Sachſen. Wie das „Vater-
land“, das Organ des konſervativen Landesvereins für das König-
reich Sachſen, mittheilt, hat kürzlich in Leipzig eine Sitzung des
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Vorſtandes des konſervativen Landesvereins ſtattgefunden, an der
auch die Vorſitzenden der Lokalvereine theilnahmen. Ueber die
Sitzung berichtet das genannte Blatt u. A. Folgendes „Bezüglich
der Reichstagswahlen iſt zu erwähnen, daß die der Partei ange
hörigen ſächſiſchen Reichskagsabgeordneten mit einer einzigen Aus
nahme in den Wahlkreiſen, die ſie gegenwärtig vertreten, wieder
kandidiren werden. Es ſind dies die Herren FörſterSprem
berg (2. Kreis Löbau), Dr. OertelBerlin (9. Kreis Freiberg),
HauffeDahlen (11. Kreis Wurzen) und ZeidlerOberloſa (23.
Kreis Plauen i. V.). Herr Dr. von Frege-Weltzien, der lang
jährige Vertreter des 14. ſächſiſchen Reichstagswahlkreiſes Bornag,
ſah ſich mit Rückſicht auf ſeinen ungünſtigen Geſundheitszuſtand
veranlaßt, vom politiſchen Leben ſich zurückzuziehen; in dieſem
Kreiſe machte ſich deshalb die Aufſtellung einer neuen Kandidatur
nöthig. Verhandlungen mit einem geeigneten Herrn ſind einge
[eitet, jedoch noch nicht zum Abſchluß gelangt. Durch Verein
karung mit den Nationalliberalen und der deutſch
Jozialen Reformpartei iſt den Konſervativen der4. Wahlkreis DresdenNeuſtadt überlaſſen, wo der durch ſeine
humanitären Veſtrebungen in weiten Kreiſen bekannte Herr Land
gerichtsdirektor Dr. Becker als Kandidat proklamirt worden iſt.“

Im Reichstage, der am 14. wieder zuſammentritt, ſind zur
Zeit nur zwei Mandate erledigt, das für Liegnitz-Goldberg
Hahynau durch den Tod des Stadtraths Kauffmann und das für
MünſterbergFrankenſtein durch den Verzicht des Pfarrers Langer,
der, wie wir vor einigen Tagen mittheilten, ſein Pfarramt nieder
gelegt hat, um in den Redemptoriſtenorden einzutreten, und jetzt
nach Hernals bei Wien übergeſiedelt iſt, um ſeine Abſicht auszu
führen Während der Vertagung des Reichstages haben nun drei
Erſatz wahlen ſtattgefunden; für die Wahlkreiſe St. Goare
bauſen, Bayreuth und Forchheim. Jn St. Goarshauſen wurde an
Stelle des bei dem Eiſenbahnunglücke bei Zſchortau aus dem Leben
geriſſenen nationalliberalen Abgeordneten Friedel ſein Partei
genoſſe Profeſſor Hagen gewählt, im Wahlkreiſe Forch heim
Kulmbach dagegen wurde der ultramontane Abgeordnete
Baher, der am 9. Juni geſtorben war, durch den national
liberalen Fabrikanten Faber in Forchheim erſetzt.

Aus dem ultramontanen Lager in Bahern. Von dem
geuen bayriſchen Kultusminiſter Frhrn. v. Podewils liegt
eine erſte t zu deutende Maßregel vor. Das Rektorat
des Paſſauer Lyceums hat den dortigen Profeſſor
Sickenberger dem Kultusminiſterium denunzirt,
und das Miniſterium hat ihn zunächſt für das bevor
ſtehende Winterhalbjahr beurlaubt. Den Gegenſtand
der Denunziation bildete eine Schrift des genannten
Gelehrten: „Kritiſche Gedanken über die inner-
kirchliche Lage,“ in der u. A. das Prieſtercölibat ein

ämpft wird. Die Beurlaubung vertagt natürlichdie Streitfrage und ſchafft ſie nicht aus der Welt man
kann dieſe Nachgiebigkeit des neuen Miniſters gegenüber
dem Paſſauer Reklorat bedauern, ohne ſie beſonders hart zu
beurtheilen; die Verweigerung des Einſchreitens hätte einen
akuten kirchenpolitiſchen Kampf hervorgerufen, für den jetzt die
Dinge im Lande doch nicht eigentlich angethan ſcheinen und
im Reich wohl eher noch weniger. Für erfreulich kann es
aber jedenfalls gelten, daß ſich wieder ein katholiſcher Geiſtlicher
öffentlich gegen römiſche ausgeſprochen hat.
Der bekannte Schriftſteller Dr. h Müller und in ſeiner
Weiſe der Würzburger Theologie Profeſſor Schell ſind alſo nicht
allein geblieben. Der en iſt der Zwiſchenfall über
aus unangenehm und ſie behilft ſich mit der Behauptung von
der Geiſtesgeſtörtheit des Dr. Schickenberger, von der man
doch vorher niemals etwas vernommen hatte.

e Ein ſchlechtes Geſchäft. Der klerikale Reichstags Abgeord
nete, Dombikar Dr. Pichler, hat vorigen Sonntag im katho-
liſchen Männerverein zu Paſſau eine lange Rede gehalten und
dabei wieder die Kaiſertelegramm- Geſchichte und das
angebliche bayeriſche „Vaſallenthum“ breitgetreten. Er meinte
u. A. Bayern ſolle als Hort und Stütze der kleineren Bundes
ſagten auftreten, anſtats nur immer zu trachten, keine Schwierig-
keiten bei Preußen zu bekommen. Die „Augsb. Abendztg.“ dienk
hierauf dem ultramontanen Heißſporn gehörig, indem ſie u. A.
temerkt: „Wenn Herr Dr. Pichler Bayern als „Hort und Stütz-
der kleineren Bundesſtaaten“ proklamiren möchte, ſo iſt das nichts
als eine leere Phraſe, denn die kleineren ebenſo wie die
mittleren Bundesſtaaten, die ſchon bei der Dei ründung eifer
füchtig auf die Bayern gewährten Sonderrechte blickten, wollen von
dieſem am wenigſten wiſſen und halten den engen Anſchluß an
Preußen im Bundesrath für vortheilhafter für ſich, zumal auch im
Hinblick auf die in Bayern ſo mächtig ſich hervordrängenden ultra
montan-partikulariſtiſchen Strömungen, an denen man in dieſen
Bundesſtaaten wenig Geſchmack findet.“ So hat alſo Herr
Dr. Pichler mit ſeiner Rede ſchlechte Geſchäfte gemacht.

Der Reichskanzler Graf v. Bülow iſt, wie wir mitge
theilt haben, aus ſeinem Sommeraufenthalt wieder in Berlin
eingetroffen und hat bereits eine außerordentliche Sitzung desBundesraths einberufen. Wie wir hören, a es ſich in dieſer

Sitzung in erſter Reihe um zollpolitiſche S ge
handelt, insbeſondere um die Haltung und Stellung der Regierung
u der muthmaßlich am Mittwoch beginnenden zweiten Leſung desgen zu der auch die ſtimmführenden Miniſter der
undesſtaaten in Berlin eintreffen werden. Bei der Linken

herrſcht keine Neigung, am Mittwoch bereits die zweite Leſung
des Zolltarifs zu beginnen. Man weiſt darauf hin, daß den
Abgeordneten noch keine Zeit gegeben iſt, den Bericht zu
ſtudiren, und daß die Fraktionen nicht Gelegenheit gehabt haben,ihre Stellung zur r Leſung zu berathen Der Senioren
konvent iſt bekanntlich auf Dienstag Mittag 1 Uhr zuſammen
berufen und hierbei wird die ntſche n über die geſchäftliche
Behandlung des Zolltarifs r an erwartet in der nächſten
Woche bereits die angekündigten Obſtruktionskämpfe.

Aus dem diplomatiſchen Dienſte. Der ruſſiſche Geſandte
in München, von Giers, iſt in gleicher Eigenſchaft nach Bukareſt
verſetzt und zu ſeinem Nachfolger der bisherige Geſandte in Bern
Kammerherr und wirklicher Staatsrath Ritter von Weſt
mann ernannt worden. Herr von Giers, ein Sohn des ehe
maligen Leiters der auswärtigen ruſſiſchen Politik, vertrat be
kanntlich Rußland in Peking während des Boxeraufſtandes. Da
ſeine Geſundheit unter den Aufregungen jener Zeit gelitten hatt-,
erhielt er zu ſeiner Erholung den ruhigen Münchener Poſten, iſt
ober thatſächlich faſt beſtändig von München abweſend geweſen.
Durch ſeine Ernennung in Bukareſt tritt Herr von Giers wieder in
die vordere Reihe der jüngeren ruſſiſchen Diplomaten.

Die Beförderung in der Marine iſt zur Zeit außerordent
lich günſtig, ſo ſind 7 Oberleutnants, die am 20. September 1894
Leutnants geworden und am 12. April 1897 zu Oberleutnants
aufrückten, bereits jetzt zu Kapitänleutnants befördert worden. Jn
die Marine traten dieſe jungen Kapitänleutnants am 10. April
1891 ein. Dem Korvettenkapitän Hecht iſt unter dem 11. Oktober
der Abſchied bewilligt worden. Herr Hecht hat ſich in Oſtaſien ber
den chineſiſchen Wirren ausgezeichnet; er war erſter Offizier des
Kreuzers „Hertha“ und hatte den Auftrag erhalten, mit 150 Mann
der kleinen Kolonne deutſcher Matroſen, welche unter dem Kapitän
zur See Pohl zuerſt nach Peking aufgebrochen war, den Rücken zu
decken und Proviant zuzuführen. Korvettenkapitän Hecht wurde
dann vom Kaiſer Nikolaus und dem König Eduard von England
dekorirt. Jn ſeiner maritimen Carrière (am 20. Oktober 1883
war er Leutnant geworden) war Max Hecht u. a. Lehrer bei der
Deckoffiziersſchule und Kommandant des Kanonenbootes „Natter“
geweſen. Der perſönliche Adjutant des Prinzen Heinrich Kapitän

leutnant Schmidt v. Schwind iſt mit drei anderen Kapitänleutnants
zum Korvettenkapitän befördert. Dieſe füngſten Stabsoffiziere
ſind am 17. April 1886 Offiziere geworden, haben alſo in 16
Jahren es bis zum Stabsoffizier gebracht; wiederum ein Zeichen,
wie außerordentlich günſtig zur Zeit die Avancementsverhältniſſe
in der Marine liegen.

x Zu den Ernennungen im Reichsamt des Jnnern bemerken
die „B. P. N.“, daß Dr. Hopf vermuthlich auch als Unterſtaats
ſekretär die Leitung derjenigen Abtheilung beibehalten wird, die
ihm bisher als Direktor zuſtand. Er war bisher Direktor der erſten
Abtheilung, zu deren Geſchäftskreiſe die allgemeinen Angelegen-
beiten der Behörden und Beamten das Medizinal und Veterinär
weſen, die Preß, Vereins- und Fremdenpolizei, die Unterſtützung
von wiſſenſchaftlichen Unternehmungen, das Maaß und Gewichts
weſen u. a. gehören. Ebenſo dürfte als ſicher anzunehmen ſein,
daß der zum Direktor ernannte Dr. Richter die Abtheilung
übernehmen wird, der früher der Unterſtaatsſekretär Rothe vor-
ſtand, nämlich die dritte Abtheilung, zu deren Arbeitsgebiete außer
Bank und Börſenweſen Angelegenheiten des geiſtigen Eigenthums,
Schifffahrt und Fiſcherei, ſowie Auswanderungsſachen gehören;
auch die Ausſtellungsſachen, in denen Dr. Richter bereits verſchie-
dentlich thätig war. Bei der Chicagoer Weltausſtellung war er
dem Ausſtellungskommiſſar, damaligen Geheimrath, jetzigen
Direktor Wermuth, zur Unterſtützung beigegeben, bei der s
Weltausſtellung fungirte er ſelbſt als Reichskommiſſar. Dr. Richter
war auch lange Zeit hindurch Protokollführer im Bundesrath.

Berufsgenoſſenſchaften. Die Arbeiten an der Nachweiſung
der Rechnungsergebniſſe der Berufsgenoſſen-
ſchaften für 1901 ſind im ReichsVerſicherungsamte ſoweit ge
fördert, daß die Unterbreitung der Vorlage an Bundesrath und
Reichstag ſpäteſtens für den Dezember in Ausſicht ſteht. Die Nach
weiſung wird gerade für das letztverfloſſene Jahr ein weiteres all
gemeines Jntereſſe erwecken, weil in ihm zum erſten Male die Be
ſtimmungen des neuen Unfallverſicherungsgeſetzes über die Wieder
euffüllung des berufs genoſſenſchaftlichen Reſervefonds in Geltung
getreten waren und durch die Zahlen der Nachweiſung des Reichs
Verſicherungsamtes über die Höhe dieſer den Berufsgenoſſenſſchaften

Neubelaſtung zahlenmäßig Auskunft gegeben wer
den wird.

Erſter Deutſcher Kolonialkongreß;.

Berlin, 11. Oktober.
Die wirthſchaftlichen Verhältniſſe des deutſchen Nyaſſa-

gebietes ſchilderte Bezirksamtmann Zache in recht günſtigem
Lichte; die ſchwierige Frage der Behandlung der Poly-
gamie in unſeren Kolonien erörterte Pater Profeſſor Schmidt
(Mödling bei Wien). Als berufen S Bekämpfung der Polhgamie
bezeichnete er in erſter Linie die Miſſionare. Es wäre aber un
richtig, ihnen allein dieſelbe zu überlaſſen, da ſie über die wirth-
ſchaftlichen und juriſtiſchen Verhältniſſe, die bei dem Beſtand der
Polygamie mitwirken, nur zum Theil Einfluß beſitzen. Mitwirkung muß ihnen hier Sutheil werden von privater Seite, be
ſonders den in den Kolonien anſäſſigen Weißen durch Wort und
Beiſpiel, durch Bevorzugung monoganer Angeſtellter u. A. Ganz
unerläßlich iſt aber auch die Mitwirkung der Regierung.

Die internationale Kongoakte und die durch ſie
gewährleiſtete Schifffahrts und Handelsfreiheit beleuchtete Kon
ſul a. D. Ernſt Vohſen (Berlin). Er brachte folgende Re
ſolution ein: „Der deutſche Kolonialkongreß 1902 iſt der Anſicht,
daß die Verhältniſſe, wie ſie ſich im Nigergebiet mit Bezug auf die
Freiheit der Schifffahrt und den Tranſitverkehr, im internationalen
Kongobecken auf die Landpolitik, die Handelsfreiheit und den Schutz
der Eingeborenenrechte ſeither entwickelt haben, in wichtigen Punkten
mit den Beſtimmungen der Kongoakte nicht in Einklang zu bringenſind. Er hält daher eine Reviſion der Kongoakte im Snlereſſe er

bekheiligten Mächte für unerläßlich.“

Von den Rentabilitätsausſichten der Kame-
runer Kulturen berichtete Dr. P. Preuß, Direktor des
Botaniſchen Gartens (Viktoria-Kamerun). Seit 16 Jahren wird
in Kamerun Plantagenwirthſchaft getrieben und ſeit 13 Jahren
veſchäftigt ſich der botaniſche Verſuchsgarten in Viktoriga-Kamerun
mit der Kultur der verſchiedenſten Nutzpflanzen. Die hier und da
in anderen Tropenländern geſammelten Erfahrungen zuſammenzu-
faſſen und die Rentabilitätsausſichten der verſchiedenen Nutzpflanzen
ſpegiell für Kamerun darzuthun, war der Zweck des Vortrages.
Er ſchloß „Es mag wenige Tropenländer in der Welt geben, welche
18 Jahre nach ihrer Beſitzergreifung durch eine civiliſirte Nation
eine ſo kräftig aufblühende Plantagenwirthſchaft gehabt haben wie
Kamerun. Die älteſte Plantage bringt ſeit fünf Jahren eine gute
Rente, andere werden bald folgen. Das gezahlte Lehrgeld iſt auf
wicht mehr als 1 Million Mark zu ſchätzen. Mögen die Erfolge auch
keine glänzenden ſein, wir haben Grund genug, mit der Ent-
wickelung der Kameruner Kulturen und ihrer Rentabilitätsaus-
ſichten zufrieden zu ſein.“

Dr. Hermann Mehyer (Leipzig) ſprach über die deutſche
Auswanderung nach Südamerika, beſonders
nach Süd-Braſilien. Er wies nach, wie dieſes Gebiet das
beſte ſei für die deutſche Auswanderung. Aus Mangel an der
Zufuhr friſchen deutſchen Blutes beſteht für die Deutſchen Süd-
Braſiliens, die über 200 000 Seelen ſtark faſt ein Jahrhundert lang
gut deutſch geblieben ſind, die Gefahr, ihres Deutſchthums verluſtig
zu gehen. Durch ſtarke deutſche Einwanderung und kulturelle
Unterſtützung, durch tüchtige deutſche Lehrkräfte und Geiſtliche muß
den DeutſchBraſilianern moraliſcher Halt gewährt werden. Wena
auch in der ſtaatlichen Regelung des Grundeigenthums in den
Kolonien manche Härten ſich fühlbar machten, die durch die Ver-
handlungen des deutſchen Geſandten mit der Regierung Riograndes
hoffentlich beſeitigt worden ſind, ſo ſind die materiellen und natio-
nalen Vorzüge Süd-Braſiliens trotz einiger ſchlechter Ernten doch
ſo groß, daß zu einer deutſchen Auswanderung dorthin entſchieden
gerathen werden muß. Den Auswanderern iſt aber zu empfehlen,
ſich den Ländereien der großen deutſchen Unternehmen zuzuwenden,
die unter Kontrolle der deutſchen Regierung durchaus Sicherheit
für geordnete Beſitzverhältniſſe in geſunder fruchtbarer Gegend
bieten. Die Reichsauskunftſtelle für Auswanderer in Berlin und
die verſchiedenen Auswanderervereine ſind genau orientirt, um
mit Rath den Auswanderern zur Hand zu gehen, und es iſt zu
hoffen, daß nicht nur ſeitens des Großkapitals, ſondern auch ſeitens
der Regierung die Scheu, in Braſilien wirthſchaftlich einzugreifen,
überwunden wird, um die Südſtaaten dieſes Landes den deutſchen
Intereſſen zu erhalten und für die Auswanderer dort ein geeignetes
Feld für gedeihliche Entwickelung zu ſichern.

Von einer deutſchen Auswanderun nachAuſtralien rieth dagegen Herr Moritz Schang rennt
zehr entſchieder ab. Er faßte ſeine Betrachtungen in den Schlußſatz
zuſammen, daß weitere deutſche Einwanderung in Auſtralien weder
erwünſcht, noch nach Lage der Dinge anzurathen ſei.

Ueber die angebliche Bedeutung der Bagdadbahn
faßte Dr. Paul Rohrbach (Berlin) ſeine Ausführungen dahin
zuſammen: Es ſei ein wirthſchaftlicher Aufſchwung des Bahngebietes
mit hoher Wahrſcheinlichkeit zu erwarten, doch könnten auch ſehr
bedeutſame politiſche Folgen nicht ausbleiben, und zwar würden
dieſe vor allen Dingen darin beſtehen, daß die Steuerkraft der
Bevölkerung, ſowie die militäriſche Stoß- und Widerſtandskraf:
der Türkei merklich zunähmen. Beides könne unter dem Geſichts
punkt der deutſchen Jntereſſen nur mit Befriedigung begrüßt werden.
Es werde von der Thatkraft und Jntelligenz unſerer Jnduſtriellen
und Kaufleute abhängen, ſich im Wettbewerb mit den übrigen
Nationen die Vorhand in dem neu erſchloſſenen Abſatz- und Pro
duktionsgebiete zu ſichern; jedenfalls aber werde die allgemeine
Kräftigung des türkiſchen Staates weſentlich dazu beitragen, daß
die „offene Thür“ für uns Deutſche wie für alle anderen Unter-
nehmer erhalten bleibe. Daß ſie aber erhalten bleibe, ſei un
umgängliche Vorbedingung für unſer poſitives Jntereſſe an der
Bagdadbahn überhaupt.

Die Schlußſitzung des Kolonialkongreſſes war wieder
außerordentlich ſtark beſucht, auch von Vertretern der Reichs und
Staatsverwaltung. Der Präſident Herzog Johann Albrecht zu
Mecklenburg eröffnete ſie um 2 Uhr. Auf der Tagesordnung ſtanden

vier Vorträge von beſonderer Bedeutung. Zunächſt der
jenige des Dr. re (Berlin) über die praktiſche Auf-

abe der eutſchen Auswanderungspolitik.edner beantragte folgende Erklärung abzugeben: „Der deutſche
Kolonial- Kongreß 1902 iſt der Anſicht, ſowohl das ideelle
Kulturintereſſe und das Intereſſe der deutſchen Auswanderung, als
das Jntereſſe des deutſchen Handels und der deutſchen Jnouſtrie
die Ableitung der deutſchen Auswanderung nach den mit gewäßig
tem Klima ausgeſtatteten Ländern von Südamerika, insbeſondere
nach Südbraſilien, und die Sammlung derſelben in dieſen Gegen
den als nothwendig erſcheinen aher iſt die Anſiedelung von
Deutſchen daſelbſt durch deutſchen Unternehmungsgeiſt, deutſches
Kapitall und deutſche Handelspolitik Jaträtis u fördern.

Dann nahm Geh. Juſtizrath Prof. 9 o rn Bonn das
Wort zu ſeinem Vortrage über die Grundlage des
Kolonialrechts. Die i einheitliche Geſtaltung des
Kolonialrechts, die Erhebung der Kolonialabtheilun u einem
miniſteriellen Kolonigalamt, die Ausbildung der Kolonialbeamten
durch eine aus dem orientaliſchen Seminar zu entwickelnde
Kolonialakademie, die Anerkennung der Rechtspflicht des Reiches
zur Fürjorge für die nothwendigen Kirchen- und Schuleinrich-
tungen, wurde von ihm als beſonders wünſchenswerth erklärt.

Jn recht intereſſanten Darlegungen gab Prof. Dr. Wohlt-
mann Vonn einen Ueberblick über die wirthſchaftliche
Entwickelung der deutſchen Kolonien.
die großen Hoffnungen, die an die Entwicklung unſerer Kolonien
geknüpft wurden, ſich nur zum kleinen Theil erfüllt haben, ſo
brauchen wir uns doch der 18jährigen Arbeit keineswegs zu
ſchämen. Auswanderung nach en Kolonien hat bis jetzt nur
wenig ſtattgefunden. Sie beſchränkt ſich auf DeutſchSüdweſt-
afrika, wo zur Zeit 1000 Koloniſten, Viehzüchter, Handwerker und
Kaufleute ſeßhaft geworden ſind. Für koloniale Produkte ver
ausgabt Deutſchland alljährlich eine Milliarde Mark; ein Theilderſelben kann in unſeren Kolonien gedeckt werden. Für
Pflanzungen ſind in den Kolonien 20 Millionen verausgabt und
215 Pflanzer thätig. Am meiſten bewähren ſich Siſalhanf-
Pflanzungen in Oſtafrika, die Kokospflanzungen der Südſee und
vor Allem die Kakaopflanzungen Kameruns, deren letzte Ernte be
reits 600 000 Mark einbrachte, welche ſich 1903 verdoppelt
haben wird. Der Handel in den Kolonien weiſt 1900 eine Ge
ſammtſumme von 58 Millionen Mark auf. Die Eingeborenen
haben bis jetzt den größten Nutzen aus der Koloniſation gezogen.
Die Grundſagen der Kultur ſind gelegt. Die Gegenleiſtungen und
Pflichten der Eingeborenen ſind demgegenüber äußerſt gering. Dies
Mißverhältniß iſt auf die Dauer unhaltbar.

Sodann nahm noch MiſſionsSüperintendenk Ace
rensky das Wort, um die n kern W derſchriſtlichen
Miſſion für die Entwicklung unſerer Kolonien darzulegen. Er
wies die Behauptung zurück, daß die Eingeborenen ausſterben wür
den; Pflicht und eigenes Jntereſſe gebieten uns, die Eingebore-
nen zu erziehen. Dieſe Erziehung iſt einerſeits Aufgabe des
Staaktes, andererſeits der Kirche, gegenwärtig der Miſſion. Das
Chriſtenthum allein kann die Hinderniſſe wegräumen, welche ſich
unter heidniſchen Völkern der Entwicklung wahrer Kultur entgegen
ſtellen. Zu dieſen Hinderniſſen gehören der Aberglaube und die
Polygamie. Schließlich wies der Redner darauf hin, daß die
Arbeit der Miſſion auch deshalb wichtig ſei, beſonders für Afrika,
weil nur die Einführung des Chriſtenthums dem Umſichgreifen des
Jslam wehren könne.

Es gelangte nunmehr noch eine Anzahl durch das Kon-
greßkomitee vorbereiteter Reſolutionen zur Erledigung, die
im Weſentlichen folgende Anregungen bezw. Forderungen zum
Ausdruck bringen:

1. Der Kongreß erklärt: Bei der für das wirthſchaftliche
und ſtaatliche Leben unſeres Volkes überaus großen und an Be
deutung noch ſteigenden Wichtigkeit unſerer überſeeiſchen und
kolonialen Jntereſſen aller Art deren ſtärkere Berückſichti
gung im Lehrgange unſerer Schulen, beſonders er höheren
dringend geboten. Dieſe kann hauptſächlich im geographiſchen
Unterrichte und dort nur dann erfolgen, wenn er auf ge
nügend breiter Grundlage und von fachmänniſch vorgebildeten
Männern gegeben wird. Die maßgebenden Stellen werden ins
beſondere aufmerkſam gemacht auf die vom 13. Deutſchen
Geographentage ins Leben gerufene „Ständige Kommiſſion für
erdkundlichen Unterricht,“ die eine Reform des geographiſchen
Unterrichts im gleichen Sinne erſtrebt.

2. Der Kongreß empfiehlt in Anerkennung der namhaften
Opfer, welche die in unſeren Kolonien thätigen Miſſionsgeſell
ſchaften bringen, um deren Bewohner geiſtig, ſittlich und
tulturell zu heben, und unter Hinweis auf die damit bereits
erzielten Erfolge der Reichsregierung, den Miſſionen das bisher
erwieſene Wohlwollen zu erhalten und ihre ſelbſtloſe Arbeit ſoviel
als möglich zu fördern.

3. Die Beſeitigung der Sklaverei iſt eine der wichtigſten
Kulturaufgaben, welche Deutſchlands in ſeinen Kolonialgebieten
harren. Die Schaffung eines umfaſſenden Netzes von Verkehrs
wegen iſt eines geeignetſten Mittel, um die Sklaverei ein
zuſchränken und ſchließlich gang aus der Welt zu ſchaffen.

4. Jm Jntereſſe der weiteren geologiſchen und bergbau-
lichen Erſchließung der deutſchen Schutzgebiete hält der Kon
greß für erforderlich: a) die Ausrüſtung eines jeden vichti
geren Gouverneurs mit einem Geologen und einem Bergbau-
beamten; b) eine möglichſt entgegenkommende Handhabung der
bergrechtlichen, bergpolizeilichen und ſonſtigen Vorſchriften gegen
über den Schürfenden, und zwar neben den Schürfgeſellſchaften
auch gegenüber den Einzelſchürfern (Proſpektoren); c) Ein-
ſchränkung der Verfügung, betr. Schaffung eines Vorbehaltes für
den Landesfiskus von DeutſchOſtafrika zur ausſchließlichen Auf
ſuchung und Gewinnung von Mineraglien in den Flußbetten des
Schutzgebietes in dem Sinne, daß ſie ſich nur auf Waſſerläufe,
ſoweit ſie ſchiffbar ſind, bezieht. Außerdem wäre der Begriff der
Schiffbarkeit genau zu beſtimmen; die Verbeſſerung des Be
förderungsweſens, Ermäßigung der Frachttarife und der Bau von
Eiſenbahnlinien, die der Erſchließung der Bodenſchätze der Kolo
nialgebiete dienen.

5. Es iſt im Jntereſſe der Aufrechterhaltung des Zuſammen
hanges der deutſchen Auswanderer mit dem Mutterlande nothwen
dig, daß der in S 21 des Geſetzes über Erwerb und Verluſt der
Bundes und Staatsangehörigkeit vom 1. Juni 1870 zur Gel-
tung gelangte Grundfatz, daß durch zehnjährigen Aufenthalt
im Auslande ohne Eintragung in die Konſulatsmatrikel die
Reichs und r verloren geht, beſeitigt unddie Verjährung als Verluſtgrund der Reichs und Staatsan-

ehörigkeit nur in Bezug auf die Nachkommen ausgewanderter
Deutſcher unter gewiſſen Vorausſetzungen und Beſchränkungen
zugelaſſen werde.

6. Die Verhältniſſe im internakfönalen Kongobecken, wie ſie
ſich mit Bezug auf die Landpolitik, die Handelsfreiheit und den
Schutz der Eingeborenenrechte ſeither entwickelt haben, ſind in
wichtigen Punkten mit den Beſtimmungen der Kongoakte nicht
mehr in Einklang zu bringen. Der Kongreß hält daher eine
Reviſion der Kongoakte im Jntereſſe der betheiligten Mächte für un
erläßlich.

7. Um hinſichtlich des Vezuges von kolomalen Rohſtoffen
möglichſt unabhängig vom Auslande zu werden, ſind die Ein
geborenen durch Beſteuerung bezw. Heranziehung n öffent
lichen und Kulturarbeiten zur Arbeit zu erziehen und die Ko-
lonien genügend aufzuſchließen. Es ſind hierzu Weere Mittel
von Reichs wegen bereit zu ſtellen und zwar insbeſondere für
wirthſchaftliche Vorarbeiten, für die Förderung des Studiums
landwirthſchaftlicher Unternehmungen fremder Kolonien, für Er
richtung von Kulturämtern in allen Kolonien und für Trans
portmittel, Bau von Eiſenbahnen uſw.

8. Der Kongreß hält die planmäßige deutſche Beſiederung
von r für eine unſerer wichtigſten und dring-lichſten Koloniclaufgaben. Er iſt der Anſicht, daß die Kräfte und

Wenn auch



Mittel der Siedelungsgeſellſchaften und die ſonſtige privateSiedelungsthätigkeit e die Löſung dieſer Aufgabe unzureichend

nd, und er hält es für dringend nöthig, daß das Reich für die
örderung der Beſiedelun von m r erheblich
rößere Mittel aufwende als bisher. Um das Land weiterhin für
ie Aufnahme einer größeren Zahl von neuen Anſiedlern genügend

vorzubereiten, iſt die Schaffung zahlreicher Brunnen und kleiner
Staudämme and an den geeigneten Punkten die Anlage größerer
Stauwerke ſofort in die Wege zu leiten.

9. Der Jorgr erblickk in der Erhaltung der deutſchen
Sprache in den deutſchen Siedelungen über See nicht nur eine

örderung der Kulturſtellung des Deutſchen Reiches, ſondern auch
ein Lebensintereſſe für ſeinen Handel und inſonderheit für ſeine
Ausfuhr. Als wirkſamſtes Mittel empfiehlt ſich ausreichende
finanzielle Beihilfe zur Gründung und Erhaltung deutſcher
Schulen. Der Kongreß iſt von der Unzulänglichkeit der bisher vom
Deutſchen Reich für dieſen Zweck ausgeworfenen Jahresſumme von
300 000 Mark überzeugt und empfiehlt der Reichsregierung,
rn Poſten ſchon im nächſten Etat auf 500 000 Mark zu er-

öhen.
Sämmtliche Anträge wurden einſchließlich dem Antrage Jan

naſch ohne bemerkenswerthe Aenderungen meiſt einſtimmig angenommen, desgleichen ein Zuſatz von Direktor Dr. Hindorf
zu Antrag 8, lautend: Die Regierung möge, damit die einmal im
Gange befindliche Siedelung nicht an der Steigerung der Boden
preiſe zum Stocken komme, entſprechende Maßnahmen treffen.

Unter ſtürmiſchem Beifall wurde ſchließlich ein Antrag von
Prof. Hans Meher (Leipzig) angenommen, den Deutſchen
Kolkonialkongreß zu einer dauernden Ein-
richtung zu machen und alle drei Jahre einenKon c abzuhalten.

ie Tagesordnung war hiermit erſchöpft. Jn einem r
worte ſtattete der Vorſitzende, Herzog Johann recht von Meck
lenburg, allen Betheiligten herzlichen Dank ab. Prof. Kircch
hoff (Halle) dankte dem Vorſitzenden Namens der Verſammlung.

ierauf ſchloß Herzog Johann Albrecht den Kongreß mit dem
unſche, daß man 1905 wiederum zuſammentreten werde.

Es ſchloß ſich an den Kongreß ein Feſtmahl im „Kaiſerhof“,
an dem ſich ca. 350 Perſonen betheiligten.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Demonſtrationen in Siebenbürgen.
Anläßlich der Enthüllung des Denkmals Königs Matthias Corvinus

kam es am Sonnabend Abend in Klauſenburg bei der Ankunft
des Vertreters des Monarchen, Erzherzogs Joſef Auguſt, zu Demon-
ſtrationen. Als die Militärkapelle „Gott erhalte“ intonirte, wurde die
Muſik durch eine zehntauſendköpfige Menge durch Singen ungariſcher
Hymnen übertönt, in welche ſich auch das Koſſuth-Lied ein
miſchte. Dieſe Lieder begleiteten den Erzherzog durch die
illuminirte Stadt bis zum Hotel, während die Militärkapelle, welche
zur Beſchwichtigung der Menge ebenfalls ungariſche Weiſen ſpielte,
auseinandergeſprengt wurde. Jn ſpäter Nacht erneuerten ſich die
Demonſtrationen vor der Wohnung Szells trotz der zahlreich auf
gebotenen Polizei und Gendarmerie, welche von der blanken Waffe
Gebrauch machte. Von amtlicher Seite werden die Scenen in Klauſen
m nur als eine Kundgebung einer kleinen Gruppe junger Leute
bezeichnet, die kaum bemerkt wurde und jedes aggreſſiven Charakters
entbehrt.

Schweiz.

Der Streikin Genf.
Der geſtrige Sonntag iſt gut verlaufen. Die Zeitungen erſcheinen

wieder normal, alle Geſchäfte ſind geöffnet; man erwartet, daß auch
die wenig noch Streikenden morgen die Arbeit wieder aufnehmen
werden.

Jtalien.
Gegen die Truſts.

Aus Palazzolo ſull' Oglio (Oberitalien), 12. Oktober, wird
emeldet: Aus Anlaß der Einweihung von Arbeiterwohnhäuſernhie Luzzatti eine Rede, in welcher er auf ſeine bereits früher ge

machten Vorſchläge betr. Abhaltung eines Kongreſſes von Dele-
grten der europäiſchen Staaten z ſprechen kam, durch den alle
die geringfügigen Zollfragen, welche dieſe Staaten von einander
trennen, beſeitigt und die großen Gefahren der Truſts erörtert wer
den ſollen. Das Ziel, zu dem Luzzatti gelangen will, iſt folgendes:
Auf alle hauptſächlichen Produkte ſoll die Kompenſationsklauſel
angewendet werden, die in dem jüngſt in Brüſſel geſchloſſenen inter
nationalen Uebereinkommen enthalten iſt, welches den Zweck ver-
folgt, mit Hilfe eben dieſer Klauſel die Wirkung der Kartelle auf
Preis und Abſatz des Zuckers zu beſeitigen. Luzgzatti ſagte, in
Deutſchland hätten bedeutende Nationalökonomen ſich für dieſe Jdee
ausgeſprochen, die auch in Frankreich und Rußland günſtig auf
genommen worden ſei. Wenn, wie er hoffe, die italieniſche Re
gierung die Förderung der Angelegenheit übernehmen würde, ſo
würde ſie ſich damit den Ruhm gewinnen, ein gutes Werk zu thun.

Frankreich.
Miß glückte Verſuche.

Die Franzoſen haben ſich etwas voreilig der Hoffnung hinge
geben, mit ihren Unterſeebooten dem Uebergewicht Eng-
lands zur See begegnen zu können. Es zeigt ſich mehr und mehr,daß die neue Waffe noch nicht bis zu praktiſcher Brauchbarkeit ge

fördert iſt. Die bisher gebauten Unterſeeboote haben ſich nicht be
währt und zu den neuen Modellen haben die Fachleute wehienr
trauen. Auf eine Anfrage, weshalb eine Beſtellung von 13 Unter
eebooten vom Sirenethpus vorläufig rückgängig gemacht worden
ei, gab der Marineminiſter Pelletan die Auskunft, das ſei ge
chehen, weil noch genügende Erfahrungen darüber fehlen, ob man
ieſen Typ als vollkommen betrachten könne. An dem kleinen

Modell eines Unterſeebootes die thatſächliche Leiſtungsfähigkeit zu
erproben, ſei zumeiſt ſehr ſchwierig.

Belgien.
Die Burengenerale.

Aus Brüſſel wird gemeldet Dem Plrgen Gottesdienſt in der
evangeliſchen Kirche wohnten die Generale Botha, Delarey und Ferraira
mit ihren Damen bei. Der Sonntag lockte große Maſſen vor das
Hotel, die von Zeit zu Zeit lärmend manifeſtirten. Jn den öffentlichen
Lokalen wird für die Buren geſammelt. General De Wet traf
9 Uhr Abends in Brüſſel ein und hielt von dem Balkon des Hotels
mit Delarey eine Anſprache an die Menge, in der ſie nochmals der
Brüſſeler Bevölkerung für den warmen Empfang Namens des ſüd-
afrikaniſchen Volkes dankten. Die Generale reiſten heute früh 8 Uhr
nach Paris ab.

Türkei.

Blutige Kämpfe.
Zwiſchen Serres und Petric fand ein Kampf wie

türkiſchen Truppen und einer großen bulgariſchen Bande ſtatt,

bei dem die Bulgaren über 100 Mann Todte
oder Verwundete verloren. Auch die Türken haben
ſchwere Verluſte erlitten. Ein kleinerer Zuſammenſtoß mit
Tſchuma fand ebenfalls ſtatt, bei dem angeblich die Türken den
Kürzeren zogen. Weitere ſtarke Truppenabtheilungen ſind per
Eiſenbahn von Salonichi nach der Umgebung von Demir Haſſar
abgegangen, wo die aufſtändiſche Bewegung ſich ebenfalls aus
zubreiten beginnt.

Allerlei Schmerzen des kranken Mannes.
Das am vorigen Freitag vom Sultan unterzeichnete Jrade,

betreffend den Rückkauf der Quais von Konſtantinopel, iſt bisher
weder der Hohen Pforte, noch der S r Botſchaft zuge
ſtellt worden. Maßgebende Kreiſe glauben, daß infolge von Jntri
guen die ganze Rückkaufsaffäre als annulirt zu betrachten ſei. Jn
gen franzöſiſchen Kreiſen herrſcht darüber große Unzu
friedenheit. ie franzöſiſche Botſchaft verlangt, wie ſchon kurz
mitgetheilt, die Zahlung von 25 000 türkiſchen Pfund (500 000

Mark) an die h er Am 14. d. Mis. ſind auch zwei
Raten der rando n rung fällig. Der Botſchafter Konſtans
reiſt demnächſt mit längerem Urlaub von Konſtantinopel ab.
Die Pforte erhob in Bulgarien ernſte Vorſtellungen dagegen, daß
Banden ungehindert die bulgariſche Gre überſchreiten und da
flüchtige Reſte von Banden dahin zurückkehren. Aufgabe der na
Serres abgegangenen Miſſion iſt es, dieſe Anklagen ſotwie das
Bandenunweſen überhaupt zu unterſuchen. a der jüngſt abge
haltenen militäriſchen Berathung wurde eine ſtrenge Ueberwachung
der bulgariſchen Grenze beſchloſſen. Eine darauf bezügliche
Truppenver i2b ung iſt in der Durchführung begriffen.
Die Pforte hält die in dem betreffenden Gebiet zur Verfügung
ſtehenden fünf Diviſionen für genügend auch ein ſtärkeres Banden
unweſen zu unterdrücken.

Buigarten.
Jn Forge der zunehmenden Erregungin den bulgariſchen Grenzg 7 ieten und wiederholter Ver

Je von Banden, die Grenze zu überſchreiten, wurden Theile von
ei Reſerveklaſſen behufs V rarkung Her Grenzkordons im Mili-

tärbezirk Küſtendil einberufen. ie Zahl der einberufenen
Reſerviſten beträgt 1500 bis 2000. Es verlautet, daß über Dubnitza
der Belagerungszuſtand verhängt ſei.

England.

Rede des Kriegsminiſters.
Wie aus London telegraphirt wird, Lt. Kriegsminiſter Brodrick in Whitehaven eine Rede, in welcher er

u. g. ausführte, das Kriegsamt habe aus dem letzten Kriege viel
u lernen. Redner wies die Beſchuldigung zurück, daß im Reſſortdes Kriegsamtes Günſtlingswirthſchaft herrſche, und erklärte, Offi

zieren würden Bevorzugungen nur auf Grund ihrer Leiſtungen im
Kriege zu Theil. Brodrock bat ſchließlich, daß man den Abſchluß
der jetzt in ſeinem Departement vorgenommenen Reorganiſationsarbellen abwarten möge.

Nordamerika
Die Ausſtandsbeweguüung-Das Ende des Streikes liegt noch in weiter Ferne, Der

des Arbeiterverbandes, Mitchell, hat dem Gouverneur
von NewYork verſprochen, die Ausſtändigen wieder zur Arbeit
zu veranlaſſen, wenn die Bergwerksbeſitzer eine Lohnerhöhung von
224 Pennh per Tonne bewilligten und außerdem die Arbeitervereine
gerichtlich anerkannt würden. Die Bergwerksbeſitzer haben ſich ge
weigert, auf dieſen Vorſchlag zu antworten.

Der Kriegsminiſter Rott hatte mit Morgan eine langere
Unterredung. Aus Dummore wird gemeldet, daß ein S
Geſchütz in der Nähe der Stahlwerke zum Schutze der Arbeits
willigen aufgeſtellt worden iſt.

Aus 20 großen Städten der Vereinigten Staaten wird be
richtet, daß die Anthracit-Vorräthe vollſtändig er
ſchöpft ſind; zahlreiche Werke mußten den Betrieb einſtellen.
Die Unterſuchungs- Kommiſſion in NewYork hat ſich dagegen aus
geſprochen, für 100 000 Dollar Kohlen in Neuſchottland zu kaufen,
um damit die Schulen von Brooklyn zu heizen.

Wie die NewYorker „Tribune“ meldet, iſt Präſident Rooſe
velt entſchloſſen, den Kongreß zur Abſchaffung der Eingangszölle
auf Kohlen zu veranlaſſen. Die Abgeordneten des Kohlenreviers
werden dieſen Antrag bekämpfen. Die große Mehrheit des Parla
ments wird ſich aber dafür ausſprechen, daß dieſe Zölle abgeſchafft
werden. Die Kohlen aus Neu-Schottland können alsdann denen
der Vereinigten Staaten Konkurrenz e

Nach einem in New-Hork zirkulirenden Gerücht haben die
Streikenden beſchloſſen, an Morgan, als den Hauptſchuldigen
beim KohlenarbeiterStreike, e i nen Racheakt auszuü b en.

Die wirthſchaftliche und induſtrielle Zukunft der Vereinigten
Staaten wird von den Blättern peſſimiſtiſch geſchildert. Nach
Meldungen aus NewYork koſten die Kohlen bereits 25 Dollar
r Tonne. Das Elend der ärmeren Bevölkerung iſt unbe
chreiblich dabei nimmt die Temperatur immer mehr ab. Die
rauen in den ärmeren Stadtvierteln machten bereits mehr

ach Verſuche, ſich mit Gewalt der Kohlen zu bemächtigen und
mußten von der Gendarmerie zurückgetrieben werden. Zahl
reiche Schulen mußten wegen Kohlenmangels geſchloſſen werden.

Südafrika.

Entſchädigung für Kriegsverluſte.
Jn Pretoria iſt eine Bekanntmachung erlaſſen worden, in der

die im dortigen Diſtrikt anſäſſigen Ausländer aufgefordert

werden, ihre r r ür diedirekten Verluſte, die ſie durch den Krieg erlitten haben, geltend zu
machen. Ausländer, die die ſüdafrikaniſche Republik während der
Feindſeligkeiten unterſtützt haben, ſind von der Gewährung von
Entſchädigungen ausgeſchloſſen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Jena, 10. Okt. Oberlandesgerichtsrath Profeſſor Or. Alfred

Schulze hat einen Ruf als ordentlicher Profeſſor nach Erlangen er
halten. Es iſt noch nicht bekannt, ob er dem Rufe folgen wird.

Die internationale Tuberkuloſe- Konferenz
hält vom 22. bis 26. d. Mts. hier im Saale des Abgeordnetenhauſes
zu Berlin ihre Berathungen ab. Mit der Organiſation iſt das unter
dem Protektorat der Kaiſerin und dem Ehrenvorſitz des Reichs
kanzlers ſtehende deutſche Zentralkomitee betraut worden, in deſſen
Vorſtand der Staatsſekretär Graf v. Poſadowsky den Vorſitz
führt. Anläßlich der Konferenz wird eine Ausſtellung von Gegen
ſtänden veranſtaltet, die ſich auf die Tuberkuloſeforſchung und die
Tuberkuloſebekämpfung beziehen.

Der bekannte akademiſche Maler Aloys Greil, von deſſen
Bildern die Dresdener Galerie einige beſigt, iſt in Wien geſtorben.

Kirchliche Anzeigen.
St. Ulrich: Mittwoch den 15. Oktober Abends 8 Uhr:

Weghende m Konfirmandenzimmer der Oberpfarre Oherpfarrer
er.

Domkirche: Dienstag, den 14. Oktober, Abends x9 Uhr:
Bibliſche Beſprechung Kl. Klausſtr. 12.

Zu St. Laurentii: Mittwoch, den 15. Oktober Abends
6 Uhr: Bibelſtunde Paſtor Meinhof.

Zu St. Stephanus Dienstag, den 14. Oktober, Abends
8 Uhr: Bibliſche Beſprechung Henriettenſtr. 18.

Paulusgemeinde: Mittwoch, den 15. Oktober, Abends 8x Uhr
Gemeinſchaftsſtunde im Gemeindeſaal Herderſtr. 50 Pfarrer Bach.

Zu St. Bartholomäi (Halle-Giebichenſtein) Mitnwoch, den
15. Oktober, Abends 8 Uhr Bibel-Beſprechſtunde Peſtalozziſtr. 4;
Paſtor Meltzer.

Standesamt.
Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 11. Oktober 1902.

Aufgeboten Der Töpfer Friedrich Kanning, Diemitz und Anna
Etzrodt, Trothaerſtraße 8. Der Landwirth Hermann Jahn, Ziepel und
Minna Quente, Brandenburgerſtraße 12.

Eheſchließnngen Der Maſchinenſchloſſer Willi Grabe, Körnerſtr.
45 und Jda Hankel, Gr. Brunnenſtr. 49. Der Klempner Andreas Denecke
und Selma Mangold, Karlſtr. 28. Der Bauarbeiter Richard Saft und
Anna Schulze, Gabelsbergerſtr. 29. Der Zollpraktikant, Leutnant der
Reſerve Karl Buggert, Königſtr. 65 und Martha Schulze, Berlinerſtr.
28. Der Kaufmann Max Kögel, Eisleben und Margarethe Seyfarth,
Advokatenweg 42. Der Zimmermann Franz Dönitz, Weißenburg-
ſtraße 19 und Jda Meye, Wörthſtraße 7. Der Lagerarbeiter
Otto Juſt und Bertha Reichert, Eichendorffſtraße 13. Der
Eiſendreher Wilhelm Ammenhäuſer, Kleiner Sandberg 21 und
Elsbeth Auſt, Wittekindſtr. 14. Der Kaufmann Willy Wenzel,
Berlin und Emma Thielemann, Wittekindſtr. 39. Mühlen
Werkführer Otto Brodte, Gutshof Gimritz und Frieda Reinsberger,
Georgſtr. 2. Der Polizei Sergeant Wilhelm Riſchke und Anna
Hutans, Köthenerſtr. 6. Der Mechaniker Guſtav Hübler und Martha
Reichardt, Hoheſtr. 12.

Geboren Dem Drechsler Otto Schmidt, Henriettenſtratze 8,
S. Rudolf. Dem Heizer Otto Ermiſch, Eichendorffſtraße 21, T. Anna.
Dem Zimmermann Friedrich Barth, Reilſtraße 11, T. Käthe.

Geſtorben Des Fabrikbeſitzers Stadtraths Heinrich Rabe Ehe
rau Caroline geb. Gärtner, 64 J., Giebichenſteinerſtraße 1. Des Bau
arbeiters Paul Lehmann Ehefrau Martha geb. Heinicke, 22 J., Wörth

ſtraße 11. Des Bauarbeiters Guſtav Henſchel T. Luiſe, 1 J.
leiſcherſtraße 309.d r un g. Geſtorben: der Fürſtl. Kammerdirektor a. D.

Max Bieler, 68 J., Lafontaineſtraße 7.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 11. Oktober 1902.
Aufgeboten: Der Bahnarbeiter Auguſt Nowottnick, Thomaſius

ſtraße 84 und Marie Ackermann, Bottmersdorf. Der Schloſſer
Hugo Pönitz, Kl. Ulrichſtr. s und Agnes Mollnau, Schloßgaſſe 10.

Eheſchließfungen: Der Maſchinenformer Friedrich Brückner,
Pfännerhöhe 50 und Marie Szynka, Schmjedſtr. 21. Der Kauf-
mann Woldemar Schmidt, Barfüßerſtr. s und Klara Fiſcher,
Gr. Steinſtr, 34. Der Bahnmeiſter Hermann Groth, Querfurt
und Lydia Ködderitzſch, Fürſtenthal 10. Der Lokomotivhilfsheige:
Otto Brünner, Leipzig, Und Toni Meyer, Schwetſchkeſtr. 14. Der
Schriftſetzer Walther Krauſe, Taubenſtr. 1 und Martha Teichmann,
Albert Schmidtſtraße 8. Der Maſchinenſchloſſer Max Richte-,
Kl. Sandberg 5 und Martha Haring, Streiberſtr. 32. Der Eiſen
dreher Albert Liebegott, Ludwig Wuchererſtr, 72 und Anna Liebe-
gott, Magdeburgerſtr. s6. Der Drogiſt Johannes Knobbe, Große
Märkerſtr. 7 und Hedwig Geißler, Rathswerder 7. Der Bildhauer
Ernſt Bitzmann und Anna Müller, Schwetſchkeſtr. 13. Der Schloſſer
Karl Matthes, Wittekindſtr. 14 und Marie Kielhorn, Gr. Schloß-
gaſſe O. Der Kaufmann Franz Hunnius, Niemeyerſtr. 14 und
Margarethe Vöttger, Hargz 23. Der Klempner Kurt Herrmann,
Landsbergerſtr. 5 und Hedwig Kloſe, Dryanderſtr. 32.

Geboren: Dem Tiefbauarbeiter Franz Thomalla, Schmied-
ſtraße 30, S. Max. Dem Kaufmann Emil Richter, Leipzigerſtr. 53,
S. Edgard. Dem Taubſtummenlehrer Max Linke, Glauchaerſtr. 2,
S. Friedrich. Dem Dekorationsmaler Hermann Hennig, Thielen-
a 4, S. Rudolf. Dem Werkmeiſter Karl Fürſt, Taubenſtr. 3,
T. Helene. Dem Eiſenhobler Oswald Focke, Landsbergerſtr. 65,
T. Eliſabeth.

Geſtorben: Der Uhrmacherlehrling Heinrich Welch, 18 J.,
Klinik. Des Landwirths Friedrich Edner S. Franz, 10 J., Berg-
mannstroſt. Des Privatmanns Woldemar Schnabel S. Rudolf,
2 M., Bernhardyſtraße 7a. Der Gaſtwirth Andreas Waßmann,
71 J., Gr. Ulrichſtraße 50. Die Wwe. Roſine Gaedtke geb. Witten
becher, 79 J., St. EliſabethKrankenhaus. Der Schneider Arthur
Mark, 36 J., Klinik. Der Jnvalide Franz Pfeiffer, 27 J., Klinik.
Des Maurers Franz Heinrich S. Richard, 1 Streiberſtr. 7.
Des Meldeſchreibers Fritz Bluhm T. Hildegard, 6 M., Südſtr. 22.
Die Wittwe Sofie Heinel geb. Reichenbächer, 63 J., Landsberger
ſtraße 56. Die Wittwe Henriette Hoffmann e Franke, 65 J.,
T rthrankenhaus- Der Fabrikarbeiter Otto Köppchen, 26 J.,

inik.
Auswärtige Aufgebote: Der Monteur Karl Hanskh, Halle

und Emma Hohl, Höhnſtedt.

Fremdenliſte.
Grand Hotel Bode. Baron von Neimans aus Dresden. Ober-

leutnants von Götz aus Torgau, Panſe aus Hannover, Kirſten aus
Chemnitz. Leutn.: von Treu aus Langenſalza, von Koerber aus
Schweidnitz. Dr. Dr. med. Ahlers aus Gera, Holtbuer aus Leipzig.
Vicekonſul Fiſcher aus Magdeburg. Frau Profeſſor Silex, Frau Ober
länder, Rentier Wagner, ſämmtlich aus Berlin. Frl. L. Holtbuer aus
Leipzig. Fabrikanten Hoffmann, Merſeburger, beide aus Leipzig,
Wiede aus Dresden. Dir. Jaeger aus Volpershauſen. Jng. Berg-
mann aus Gaggenau, Woer aus Stockholm. Fähnrich Arndt aus
Stargard. Kaufleute Krug aus Ludwigsburg, Gebr. Röhmer,
Wichrowsky, Wöller, Wittig nebſt Gattin, Nowotny, ſämmtlich aus
Leipzig, Metzner aus Chemnitz, Schade aus Borna, Stoll aus Dresden,
Börner aus Gera, Koegel nebſt Gattin aus Eisleben, Ziegenleit aus
Döbeln, Bergmann aus Bremen.

Hotel zur Stadt Hamburg. Oberleutn.: von der Decken nebſt
Gemahlin aus Grimma, Graf Schwerin, von Redei, beide aus Torgau,
von Heerwardt aus Wittenberg, von Rabenau aus Stendal. Major
Hahn aus Torgau. Leutn. von Haeſeler, von Oheimb, von Uslar,
ſämmtlich aus Torgau, Guttmann aus Wittenberg, Drache aus Dresden,
George aus Burg b. Magdeb., von Kalkſtein aus Ludwigsluſt, Kunheim
aus Berlin. Rittmeiſter d. R. Koch nebſt Gemahlin aus Döſel.
Fähnrich Leſſel aus Dresden. Hauptmann Körner aus Trarbach.
Nette aus Dresden. Kögel, Weitzel, Kratz, Landwirthe Fritz und Karl
Bindſeil, ſämmtlich aus Eisleben. Gutsbeſ. Franz Barth aus Helfta.
Redakteure E. Hart aus Berlin, W. Lippold aus Torgau. Ritter-
gutsbeſitzer Schulz aus Lauchſtädt. Landwirth B. Lüttich aus Eſper-
ſtedt. eand. jur. Adolf Meiſcheider aus Neuhaldensleben. Fabrikant
Oscar Grün aus Berlin. W. Möller aus Lübeck, Fr. M. Roſenberg,
Robert Blumenreich, Appelbaum, Bellier de Launay, ſämmtlich aus
Berlin, R. Bremme aus Frankfurt, Fröbe aus Elberfeld, E. Starke
aus Barmen, Grunge aus Heida, J. Thieme aus Plauen.

ar Provinz und Algemeines: Otto E. Neunmaun; für Lokales: Erich Benthunerz
für den Börſen und Handelstheil: Adelbert Kirſten ſämmtlich in Halle a. S
le die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſ önlich, ſondern lediglich

„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren.

Forman (Schnupfenäther)
kliniſch erprobt und ärztlicherſeits mehrfach

als geradezu ijdeales Schnupfen-
mittel bezeichnet! Bei leichtem
Schnupfen FormanWatte (Doſe 30 Pf.).

Jn hartnäckigen Fällen Forman-Paſtillen

zum Jnhaliren 50 Pf. Wirkung
frappant! Jn allen Apotheken. Man
frage ſeinen Arzt.

I

BeiMagen- Leiden
Darm- Leiden

Durchfalln Hausens Rasselor
Jeichsucht Hafer-Kakao

als hervorragend wohlthunendes und leicht verdanliches Kräftigungs-
mittel von mehr als 10 000 Aerzten ständig veroränet, Nur

echt in blauen Cartons à 1 NMKk., niemals lIose

wird

Drucksaehen
jeder Art

fertigt sehnellztens und
prois werth an

Buchdruckerei Otto Thiele,
Halleeohe Zoltang

Leipzigerstr. 87.
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da, Wo auf eine gute Tasse Kaffee Werth gelegt wird, werden unsere feinen Mischungen
bevorzugt aus Gründen, die ausschlaggebend sind für dauernd zuverlässige Lieferung.

Unsere hochfeinen Kaffeemischungen
sind täglich fris ch

und a uSSeror d
sehr ergiebig

entlich billig.
Besonders empfehlen

Feine Berliner Mischung

Hochfeine Hamburger Mischung

Hochfeine Java Mischung
Feinste Wiener Mischung

a, gemahlene Raffinade 1 Pfd.

Pfd. 1,00 M.
1,20

1,40

5 1,6030 Pfg. la. Meſis 1 Pfd. 29 Pfg.

pottel Broskowshkö.
Gebrauchte Pianos u. Harmoniums
zu verkaufen. C. Rich. Ritter,
Leipzigerstrasse 73.

ortwein
milder Frühstücks-
und Krankenwein

0 Mark
per h Fl. inclusive Glas undPackung. Bahnsendg. franko.

Herr
Post-Probecolli h FIMK. 3.50
Nachnahme. Spezialität von
Ed. Vissering, Leer i. osur
Grosshandlung in Südwelnen-

Gegründet 1824.

Urin-Untersuchungen.
Proſpekte gegen 10 Pfg.Marke.
Richard lJIacohs, Nordhauſen a.

Bund Deutscher Bodenreformer.

Der erſte Vorſitzende unſeres Bundes,

äolf DBamaschlke- Berlin
wird am Dienstag, den 14. Oktober, Abends 8 Uhr in den „Kaiſerſälen“ einen
öſentlichen Vortrag halten über das Thema:
„Wie gewinnt die Stadt Geld, ohne die werkthätigen Schichten

zu belaſten (Soziale Steuerpolitik.)
Angeſichts der jetzt in allen Kreiſen der Erörterung unterliegenden Steuerfrage hat der

Vortrag für jeden Intereſſe und wird auf zahlreiches Erſcheinen gerechnet.
Freie Aneſprache wird gewährleiſtet. W

Die Haus und find S

Ortsgruppe Halle.

ärztlich empfohlene

Kinderfuß-
Bekleidung

»Natura

n

M wird nach anatomiſchen Grundſätzen hergeſtellt und erfüllt
bei äußerlich eleganteſter Form alle hygieniſchen Wünſche
bezüglich des Wachsthums und der Entwickelung eines nor
malen

W Jn allen Größen vorräthig. W

August Pinl,e et Magazin, Geiſtſtraße J
Feruſprever 2748.

ſſerbstfrisehe Ziegenrück.

Wunderhbare Landschaft.
Der Verscohönerungs-Verein.

August Pirl's TannAnde dieses Monats eröffnen wir im Saale des Hötel Kaiser
Wilhelm, Bernburgerstr. 13, unsern diesjährigen Unterricht. Ein
SonderKursus für jüngere Mädchen beginpt Mitte
November. Gefl. Anweldungen erbitten wir in unserer Wohnung
Kurfürstenstr. 8 (a. d. Reilstr.) oder Blumenthalstr. I in der Zeit von
1I--4 Uhr. E. F. Roceo, Universitäts-Tanzlehrer.

Dienstag 6 U. UVeb. für DamenSiümg- Acadl. Volksschule. Anmeld. bei Professor
Reubke, Bernburgerstrasse 30, V. 10-1l.

STrinſcſcur en im Hause mit
Lamscheider Statlbrunnen

wegen seiner Haltbarkeit überaus wirksam

bei Blutarmut, Frauenleiden,
Magenbeschwerden, Nervenschwäche, nach
Wochenbetten, Operationen, t verlusten.

Ausführliche Mitteilungen Kostenlos durch dieVerwaltung des Lamscheider Stahlbrunnen, Roppard a R.
Erhältlich mit ärztlicher Gebrauchs Anweisung in Mineralwasserhandlungen

Das Iebenswerk Friedrich Hobbels.
Zwölf Vorleſungen über Hebbels Dramen u. Gedighte,

gehalten von Ernst Georgy Montags von 5--6 bezw. 8-9 Uhr
Abends im „Evangel. Vereinshaus“. Beginn 20. Oktober, 5 bezw.
8 Uhr. Am 20. Oktober, 5 Uhr Einleitende Vorleſung: „Das
Tragiſche bei Fr. Hebbel“. Karten zu ſämmtlichen Vorleſungen,
einſchließl. einleitender, zu 6 Mk., bei Entnahme von 6 Stück à 5 Mk.,
zur einleitenden Vorleſung allein zu 75 Pfg. in der

Anton'schen BSBuchhandlung,
Alte Promenade Ia, gegenüber dem Stadttheater.

E Auügel u. Jianinos9 vornehmſte Fabrikate, wie

Beehstein, Ibach, Schwechten, Kabs, Kuhse,
Weissbrod ete.„mpfiehlt von 450 1600 Mark

H. Lüders, Mittelſtr. Nr. 9/10,
Ecke Obere Schulftraße.

Mehrere gebr. a W el ſebr e 22bung u. örndleſter Verein e. g,

Halle a. S.
Mittwoch, den 15. Oktober er., Abends 8 Uhr:

M Monats Versammiung W
im kleinen Saale der „Kaisersäle“.zu welcher mit der Bitte um recht zahlreiches Erſcheinen ergebenſt

eingeladen wird. Der Vorſtand.Tages Ordnung:Z„ eee-„zfc=mwczJt. Bericht über den Provinzial den Preuß. Landes und den
Centralverbandstag (Ref.: Baumeiſter Gygas, Rentier Znrim nteitund Maſchinenfabrikant Greßler). 2. Schornſteinfegergebühren. 3 Die
Halleſche Steuerreform. 4. Verſchiedenes.

Gäſte, insbeſondere Mitglieder des Haus und GrundbefſitzerVereins S. Nord ſind willkommen. [4074
Seydlitz'sche höhere Privat-Mädchenschule

Karlstrasse G.
Schulanfang 21. Oktober. Neues Schulhaus (im Garten). 10 Klaſſen.

Anmeldungen für alle Klaſſen nehme ich täglich 12 1 Uhr entgegen.

Die Vorſteherin: Emma Seydlitz.

S. Wendenburg, Steinmnetzmeister,

alle a. S.Hauptgeschäft: 2. Geschäft:Huttenstr. 2. Südfriedhof. Dessauerstr. 2, Nordfriedhbof.
Fernsprecher No. 506,

empfiehlt

9rabdenßmäler
saubderster Ausführung. Solide Preise.S Erösstes Lager am Piatze. J

90086600688

pr rn 1,60, 1,80, 2,00 u. 2,40 p. Pfd. Packet 40, 45, 50, 60 Pfo

ist das tfeinste Fabrikat der Neuzeit. ist das feinste Fabrikat der Neuzeit

F. Söfſe, Halle AS. FR. Da Söhtfe, Hatit A.

»oMaidekrug.““5 Zu van am Schla den 15.: ds. ſtattfindenden

c Schlachtefeſt
ladet freundlichſt ein H. Gummel.

Hollup's Haarkräuterfett
zeichnet ſich vor Allem durch größten Gehalt an
geeignetem Nährſtoff für das Haar aus dadurch
erklären ſich die großartigen Erfolge die Un
entbehrlichkeit und der Weltruf von Moll up'sHaarkräuterrett. Jm Laufe von 23 Jahren wohlerprobt

von Tauſenden weiterempfohlen und begutachtet. Dankſchreiben und
Anerkennungen beweiſen dies macht ſich Wollup's Haar-
Kräuwuterrett in den Familien immer unentbehrlicher, weil es ſeinen
Zweck als kosmetiſches Haarpflegemittel zur Verſchönerung und
Erhaltung, zur Förderung des Nachwuchſes der Kopf und Barthaare
nunmehr ſeit 23 Jahren auf's Beſte erfüllt! Wo überhaupt noch
ein Nachwuchs der Haare zu erhoffen iſt, kann dies ſicher mit Mollup's
geſetzl. geſch., ſanitätsbeh. gepr., 3 mal präm. Haarkräuterfetterzweckt werden es behauptet ſeinen glänzenden Ruf ſchon durch
2 Jahrzehnte, erringt ſich immer mehr Beachtung und Vertrauen,
der beſte Beweis ſeiner Zweckmäßigkeit ohnegleichen. Pr. 1 u. 2 Mk.
Hollup's Kräuterseiſe, 3 m. präm. iſt. Toilette- und Kopf

waſchſeife, 35 u. 50 Pfg., M. HolIup, Stuttgart (gegr. 1879), Wil
zbelmſtr. 13. Jn Halle bei Herrn Georg Vber, Droguerie, Steinſtr.

auf das Nervensystem ein und führt

u

Das Nahrungsmittel, das GANT Nahrung ist.
„FORCE“ kann 2u jeder Zeit, so wie es vom Spezereihändler gekauft wird, genossen

werden, es erfordert Kein Kochen, erspart daher Zeit und Geld. Zum Fruhkaffee eine

Portion FORCE“ genossen, erhält den Tag über den Körper und Geist frisch und
kräftig, eine halbe Stunde vor dem schlafengehen gegessen, wirkt FORCE“ beruhigend

einen erfrischenden Schlaf herbei.
Ein grosses Packet Kostet bei allen Spezereihändlern nur 50 Pfg.

Für die Jnſerate verantwortlich Otto Brakel, Halle a Mit 2 Beilagen.



Dienstag 1. Beilage zu Nr. 481 der Halleſchen Zeitung 14. Oktober 1902.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., 13. Oktober.
Zu der Gedächtnißfeier der Gründung der Univerſität

Wittenberg und zur Einweihungsfeier des neuen Auditorien-
gebäudes am 1. n. M., Vormittags 11 Uhr wird nunmehr vom der-
zeitigen Rektor unſerer Friedrichs Univerſität, Herrn Profeſſor
D. Dr. Haupt, folgende Einladung verſandt: „Rektor und Senat
der vereinigten Friedrichs Univerſität Halle Wittenberg bringen hier-
durch zur öffentlichen Kenntniß, daß die Univerſität das Gedächtniß der

vor vierhundert Jahren erfolgten Gründung der Univerſität Witten
berg und zugleich die Einweihung des neuen Auditoriengebäudes am
1. November 1902 um 11 Uhr durch einen Feſtakt in der Aula feiern
wird, bei welchem der zeitige Rektor, ord. Profeſſor der Theologie und
Konſiſtorialrath Dr. Erich Haupt die Feſtrede halten wird.
Die Lehrer der Univerſität, die Studirenden aller
Fakultäten, die kaiſerlichen und königlichen Eivil-
und Militär-Behörden, der Magiſtrat und die Stadt
verordneten der Stadt Halle, ſowie alle Freunde der
Wiſſenſchaft und der Univerſität werden zur Theilnahme
an dieſer Feier eingeladen.

Ote Petitionskommiſſion hatte am letzten Sonnabend nach
längerer Pauſe wieder eine Sitzung. Es lagen vier Petitionen vor,
die aber ſämmtlich die Zuſtimmung der Kommiſſion nicht finden
konnten. Die Petition Schröter um Erlaß der Umſatz-
ſteuer wurde nicht angenommen, da man hierzu noch verſchiedene
Anträge erwartet. Das Geſuch Weinert wegen Lieferung
elektriſcher Bogenlampen iſt nicht genehmigt worden, weil
die über die Lampen gemachten Angaben, wie ſie in der Petition ver
zeichnet ſind, nicht zutreffend ſeien. Um keinen Präzedenzfall zu ſchaffen,
der eventuell der Aufrechterhaltung der Konzertſteuern ſehr hinderlich
ſein könnte, mußte das Geſuch des Beſitzers von Bad
Wittekind um Erlaß der Konzertſteuer ebenfalls abſchlägig
beſchieden werden. Die hieſige Ortsgruppe des Deutſchnationa len
Handlungsgehilfen- Verbandes hatte eine Petition für
Erweiterung der Sonntagsruhe eingereicht. Dieſes An
ſuchen mußte zurückgewieſen werden, da ſich mit der Feſtſetzung der
Sonntagsruhe die Handelskammer zu befaſſen habe.

Die Litterariſche Geſellſchaft ladet in einem Jnſerat der vor
liegenden Nummer am Beginn des achten Vereinsjahres die Mit
glieder zum regen Beſuche der Vortragsabende ein. Die Vorträge
finden in der Regel am erſten und dritten Montag jeden Monats in
der „Loge zu den fünf Thürmen“ (Albrechtſtraße) ſtatt. Auch
für dieſen Winter haben eine Reihe hervorragender deutſcher Autoren
und Litterarhiſtoriker ihr Erſcheinen in der Geſellſchaft zugeſagt, u. a.
Guſtav Falke, Dr, Max Osborn, Clara Viebig, Otto Ernſt,
Adalbert von Hanſtein, Max Halbe, Ludwig Ganghofer,
Dr. Paul Bornſtein. Der erſte Vortrag iſt auf den Dienstag
nächſter Woche feſtgeſetzt.

Sein erſtes Stiftungsfeſt feierte in den beiden letzten Tagen
eine der modernſten Vereinigungen, der Halleſche Automobil-
klub. Zahlreiche geladene Gäſte waren aus Nah und Fern, ſo aus
Leipzig, Magdeburg, Berlin erſchienen, um die in äußerſt
anregender Stimmung verlaufenen Feſtivitäten mitzuſfeiern. Als Ver
treter der Vorſitzenden des Deutſchen Automobilverbandes,
der Herren Fürſt Ratibor und General Becker, war Herr
Oberſtleutnant von Rabenau anweſend. Das abwechſelungs
reiche Programm wurde von den Feſttheilnehmeru gern eingehalten.
Nach dem Empfang der von auswärts ankommenden Sportskameraden am
Sonnabend Nachmittag imKlublokal GrandHolel Bode wurde Abends
von 8 Uhr an eine fröhliche Feſt t afel bei Konzert und Vorträgen ab
gehalten, die ſich bis in die erſten Morgenſtunden hinein ausdehnte.
Die herzliche Bewillkommnungsrede hielt eines der Herren Vorſtands-
nitglieder. Durch gediegene Vorträge humoriſtiſchen wie ernſtenInhalts machten ſich außer mehreren Angehörigen des Klubs Herr

Direktor Richards und zwei Mitglieder vom hieſigen Stadt-
theater verdient. Geſtern Vormittag konnte noch eine Anzahl
Sportsfreunde im Automobil empfangen werden. Nach einem
Frühſchoppen bewegte ſich gegen 12 Uhr ein Corſo von
prachtvoll dekorirten und mit Blumengewinden geſchmückten
Wagen vom „Grand Hotel“ durch die Leipzigerſtraße, über
den. Mark durch die Kleinſchmieden, Große Steinſtraße,
Promenade, Geiſt, Bernburgerſtraße, den Mühlweg und die
Ziegelwieſe nach dem Peißnitz-Reſtaurant, wo das Diner
eingenommen wurde. Nachmittags führte die Automobiliſten bei
günſtiger Witterung ein Ausflug nach dem Bade NeuRagoczy.
Im Klublokal beſchloß Abends bei einem Abſchiedsſchoppen ein gemüth-
liches zwangloſes Beiſammenſein die feſtliche Feier der Stiftung vom
Halleſchen Automobilklub.

Walhalla Theater. Die geſtrige Corſofahrt des
Halleſchen Automobil-Clubs (vergl. bezgl. Bericht) iſt von
dem Geſchäftsleiter und Mitinhaber der Deutſchen Bioscope- Geſellſchaft
Herrn Jules GreenbaumBerlin kynematographiſch aufgenommen
worden. Von allgemeinem, für die Betheiligten aber von ganz be
ſonderem Jntereſſe dürfte es ſein, daß die Vorführung dieſer neueſten
Aufnahme unter den lebenden Photographien im Walhallatheater bereits
von heute Abend ab zu ſehen ſein wird. Die ungemeine Schnelligkeit
bei der Herſtellung dieſes Films iſt ein beredtes Zeugniß für den heutigen
Stand der Phototechnik.

Haus und Grundbeſitzer-Verein, e. V. Am nächſten Mitt
woch Abend findet im kleinen Saale der „Kaiſerſäle“ eine Monats-
verſammlung des Haus und Grundbeſitzervereins, e. V., ſtatt, wozu
Gäſte, insbeſondere Mitglieder des Haus und GrundbeſitzerVereins
HalleNord, willkommen ſind.

Der Gartenbau Verein tritt unter Vorſitz des Herrn Prof.
Dr. Ule morgen Abend zu ſeiner erſten regelmäßigen Sitzung imEvangeliſchen Vereinshauſe zuſammen. Die Verſammlungen finden

jeden zweiten Dienstag nach dem 1. im Monat ſtatt. Es ſind ver
ſchiedene wiſſenſchaftliche Vorträge in Ausſicht genommen. Herr
Prof. Dr. Ule wird morgen einen Vortrag über den kalten Sommer
von 1902 halten. Der Verein ſtellt eine ſehr werthvolle Bibliothek
zur Verfügung. Gäſte ſind zu den Verſammlungen willkommen.

Jm Handwerkermeiſterverein ſprach am Freitag Herr
Dr. Schäd rich über die Freimechanismen imthieriſchen
Körper. Zunächſt erläuterte der Referent die feinen Ventilvorrichtungen
im menſchlichen und thieriſchen Körper an der Herzthätigkeit, wonach
der Blutkreislauf ſeine ſicheren Bahnen durch das rechtzeitige Oeffnen
und Schließen der vier Herzkammern zu nehmen gezwungen iſt. Ferner
wurde erläutert, wie durch das Gehen das Blut aus den unterſten
Theilen des Körpers nach Oben gehoben, am Zurückfallen aber wieder
durch kleine Ventile gehindert werde. Deshalb treten auch bei Perſonen,
die eine mehr ſtehende Lebensweiſe führen, Blutſtockungen auf, die ſich
als Krampfadern ſichtbar machen. Des Weiteren beſprach der Herr
Vortragende die feinen Gelenke der Gliedmaßen und die Gelenk-Vor-
richtungen am Bau des Ohres. Der allſeitige Dank wurde dem Herrn
Redner durch Erheben von den Plätzen ausgedrückt. Dann erfolgte die
Aufnahme eines Mitgliedes zur Vorſchußkaſſe die Koſten für die erſte
Whtung der Krankenkaſſe ſollen auf die Vereinskaſſe übernommen
verden.

Der Damen Stenographenverein Stolze Schrey hielt ſeine
Generalverſammlung im „Café Kieling“ ab. Aus dem Jahresbericht
ſt zu erwähnen, daß die Zahl der Mitglieder im erſten Jahre um

Die Damen-Turngeſellſchaft zu Halle feierte ihr Stiftungsfeſt
am Freitag Abend im großen Saale des „Wintergarten“.

Zur 50. Wiederkehr des Todestages vom Turnvater Jahn.
Der Thüringer Turnkreis XIII, deſſen Vorſteher Direktor Beth-
mann Langendorf iſt, wird zur 50. Wiederkehr des Todestages des
Turnvaters Jahn am 15. Oktober auf dem Grabe desſelben unter ent
ſprechender Feierlichkeit einen Kranz niederlegen. Es ſteht in Ausſicht,
daß ſich die einzelnen Gaue dieſem Akte der Pietät anſchließen werden.

Matinee des Konzertſängers Reinhold Hoffmann. Geſtern
ſtellte ſich in der Aula des ſtädtiſchen Gymnaſiums Herr Konzert
ſänger Reinhold Hoffmann durch eine Matinee dem Hallenſer geſang
liebenden Publikum vor. Herr Hoffmann bot uns einen beachtens-
werthen Kunſtgenuß. Wenn der Sänger, welcher zuletzt längere Zeit
in Berlin weilte, nunmehr beabſichtigt, ſich hier dauernd in unſerer
Saaleſtadt niederzulaſſen, ſo kann dies nur mit Freude begrüßt
werden. Wir erhalten in ihm einen Künſtler, der es
ernſt mit ſeinem Können und der Veiterbildung ſeiner
hervorragenden Fähigkeit nimmt. Jn dem Auditorium waren
viele bekannte Freunde der Geſangskunſt vertreten, die mit ihrem
Beifall nicht zurückhielten. Es waren meiſt nur einfache Volksliedchen
und einige Balladen, welche zum Vortrag kamen und bei denen ſich
der Sänger auf einem klangvollen Blüthnerſchen Konzertflügel ſelbſt be
gleitete, in den einzelnen Vorträgen aber klang eine tief und rein
empfundene Lyrik und eine lebhaft bewegte und meiſterhaft nuancirte
Dramatik wieder, die urſprünglich mit klarem Verſtändniß aus
der Seele des ſchaffenden Künſtlers kamen. Der Bariton
des Herrn Hoffmann iſt äußerſt wohllautend und angenehm
dem Organ mangelt es faſt völlig an Unreinheiten, und in ſeiner
Kraft und Fülle wird es auch in einem großen Saale ſiegreich durch

dringenS Vom Pferderennen. Wie der Bericht in der heutigen
Morgenausgabe unſerer Zeitung ſagt, war der Verlauf des diesjährigen
Pferderennens auf den Paſſendorfer Wieſen ſehr zufriedenſtellend.
Unfälle ſind, mit Ausnahme des Todesſturzes von „RiffRaff“,
wobei indeſſen der Reiter glücklicherweiſe unverletzt blieb, geſtern
Nachmittag beim Merſeburger Jagdrennen, nicht zu verzeichnen.

Einen ſchweren Stand hatte bei dem Rennen die
berittene Gendarmerie, welche das beſonders geſtern
zahlreich erſchienene Publikum aus der Rennbahn zu verweiſen hatte.
Faſt iſt es unglaublich, wenn man behaupten muß, daß die Zuſchauer
den Anordnungen der Gendarmen überhaupt nicht nachgeben wollten,
ſondern ſich frank und frei nach begonnenem Rennen fortwährend
mitten in die Rennbahn ſtellten. Jn Anbetracht der Gefahr,
welche durch ſolche Unvorſichtigkeit hervorgerufen wird ſind die
ſtrengſten Maßnahmen am Platze. Eventuell darf das Publikum inner-
halb der Rennbahnen überhaupt nicht mehr zugelaſſen werden oder
wie es vorgeſtern und geſtern zu einem kleinen Theile ſchon geſchehen
war es iſt der für die Zuſchauer in den Rennbahnkreiſen frei
gelaſſene Platz vollſtändig mit Holmſchranken abzugrenzen.

Veränderte Poſtkarten. Bei den neuen Formularen
zu Poſtkarten und Kartenbriefen iſt bekanntlich das Wort „An“
mehr nach rechts gerückt und die obere punktirte Adreßlinie tiefer
gelegt worden auch ſind beide Adreßlinien links gekürzt worden.
Dieſe Verſchiebung iſt erfolgt, um für einen vertikal ſtehenden
Firmen u. ſ. w. Vordruck an der linken Seite Platz zu
ſchaffen. Durch die Tieferlegung der oberen punktirten Adreßlinte
ſoll verhindert werden, daß der Name des Adreſſaten durch den
Abdruck des Aufgabeſtempels getroffen und undeutlich gemacht
wird.

Die 20tägige Gewinnziehung der Preußiſchen
Klaſſenlotterie iſt in der Zeit vom 18. d. Mts. bis 10. Nov.
77 500 Gewinne im Geſammtbetrage von 26344 620 Mk. werden ge
zogen.

Straßenbahnunfälle. Sonnabend Mittag fier vor dem
Grundſtück Ludwig Wuchererſtraße 44 eine bis jetzt noch
unbekannte 70 Jahre alte Frau ſo unglücklich von einem in
der Fahrt befindlichen Motorwagen der Stadtbahn, daß ſie ſich am
Kopfe mehrere erhebliche Verletzungen zuzog. Die Frau wurde an
Ort und Stelle von einem einjährig-freiwilligen Arzt verbunden und
im ſtädtiſchen Krankenwagen nach der Klinik gebracht. Jn der heutigen
Nacht wurde der Schloſſer Wilhelm Brinkmann Merſeburger
Chauſſee 8b, vor dem Grundſtück Merſeburger Chauſſee 11 von dem
Motorwagen Nr. 8 der Straßenbahn Halle- Merſeburg angefahren.
B. erlitt am Kopfe eine ſtarke Verletzung; er wurde in das Kranken-
haus Bergmannstroſt transportirt.

Eigenthümer geſucht. Jn der Nacht zum Montag
gegen 44 Uhr wurden auf dem Platze in der Beeſenerſtraße, dem
Siechenhaus gegenüber, folgende Gegenſtände gefunden: ein Paar
ſchwarze Lederſchnürſchuhe, ein Leibriemen, ein grüner weicher
Filzhut und eine graue engliſch-lederne Hoſe. Jn den Taſchen der
Hoſe befand ſich ein Taſchentuch gez. Al. P. Ein Unglücksfall, der mit
dem Fund zuſammenhängen könnte, erſcheint nicht ausgeſchloſſen.

Jm Laufe der vergangenen Woche verſtarben im Standes
amtsbezirk Süd an: Nierenentzündung 1, Krebs 4, Blaſenausſchlag 1,
Schwäche 5, Brechdurchfall 1, Herzleiden 1, Lungenentzündung 1, Hirn
hautentzündung 3, Herzklappenfehler 1, Schwindſucht 6, Blaſenent
zündung 2, Atreſia 1, Verblutung 1, Keuchhuſten 1, Darmkatarrh 1,
Blinddarmentzündung 1, Hirnhautgeſchwulſt 1, Oſteomyelitis 2, Darm
entzündung 2, Knochentuberkuloſe 1, zuſammen 37 Perſonen, darunter
11 Ortsfremde im Standesamtsbezirk Nord verſtarben an Jkterus
1, Darmkatarrh 1, Gehirnſchlag 1, Lungenentzündung 1, katarrh.
Lungenentzündung 1, Altersſchwäche 2, Blaſenkrebs 1, Rückenmarks
ſchwindſucht 1, Magenkrebs 1, Herzſchlag 2, Rhachitis, Gaſtroenderitis 1,
zuſammen 13 Perſonen. Mithin verſtarben in beiden Standesamts-
bezirken zuſammen 50 Perſonen.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. (Walter Bloem: Schnapphähne.)

Unſerer kurzen Beſprechung über die Erſtaufführung der „Schnapphähne“
iſt eigentlich kaum noch etwas hinzuzufügen. Wer ſich ein paar
Stunden amüſiren will, möge ſich das fidele Bloemſche „Sommerſtück
vom Rhein“ anſehen. Er wird ſeine Rechnung finden. Er wird viel
und herzlich lachen und nicht ſelten „Au rufen. Freilich wird er ſich
manchmal aus einem dem „wahrhaft Schönen“ geweihten Kunſttempel
in einen Studentenkommersſaal verſetzt wähnen, wo ein feucht-fröhlicher,
derbdraſtiſcher Bierulk in Scene geht. Denn bisweilen iſt in der That
des Guten zu viel gethan in ſtudentiſchen Kraftausdrücken. Ein bischen
Anachronismus läßt man ſich herzlich gern gefallen in Stücken von
ſo ausgeſprochen vergnügtem Genre, aber es muß doch Alles Maß und
Ziel behalten. Dabei ſoll freilich nicht geleugnet werden, daß der Kern
des Lebens und Treibens auf den mittelalterlichen Raubneſtern ganz
gut getroffen iſt. Es iſt eitel Phantaſie, die letzteren mit edlen Männern
und Frauen und mit zartbeſaiteten Burgfräuleins zu bevölkern, die ſittſam,
ſehnſuchtsvoll und blond aus dem Erker ſchauen, ob der Herzliebſte
nicht von ferne geritten kommt. Rohheit und Völlerei waren faſt
allenthalben die Loſung. Auch die „Pfefferſäcke“ werden nicht eben
falſch geſchildert, wenn hier der Verfaſſer auch in ziemlich verſchwommenen
Anfängen ſtecken geblieben iſt, ſodaß er im Ganzen nur ein zur Hälfte
fertig gemaltes Kulturbild jener Tage liefert. Von Zeit zu Zeit flicht
er auch ein duftiges lyriſches Blüthlein in die derben, um nicht zu
ſagen wüſten Scenen ein. Jch hatte mir die Sache umgekehrt gedacht.
Jch hatte gehofft, der romantiſche Schimmer und Flimmer, Rhein
und Sommerſtimmung würden dem ganzen Stücke ſein Gepräge geben,
würden es durchwehen und beſeelen und in uns ſüßen, klangvollen
Wiederhall wecken. Von Zeit zu Zeit aber würden, um uns nicht

faſt zwei Drittel geſtiegen iſt. Unterrichtet wurden 12 Damen. Der ganz in ſchwärmeriſcher Sehnſucht und koſendem Rebenduft verſinken
bisherige Vorſtand wurde wiedergewählt. zu laſſen, ein vaar derbfröhliche Töne uns wieder zur Be eung, in

die Wirklichkeit zurückrufen. Auf dieſe Weiſe würde unter Verwerthung
der Bloemſchen Motive ein prächtiges Werkchen entſtanden ſein. Das
Hauptgewicht wäre dann nicht auf die Schilderung des wüſten Lebens
auf der Falkenburg, ſondern auf die innerliche Entwickelung
des Liebesverhältniſſes zwiſchen dem Pefefferſackſohne und
der Schnapphahnstochter gelegt worden. Es wäre entzückend, wenn
uns Schritt für Schritt gezeigt würde, wie in dieſem rohen, wilden,
ungebändigten „Kätzlein“ durch die Liebe gllmählich und unbewußt
alle Tiefen des Menſchenherzens ſich öffnen, wie ſie empfänglich wird
für die Schönheiten und Entzückungen des Menſchenlebens und
Menſchenthums, kurz, wie ſie immer mehr und mehr zum edlen,
liebenden Weibe ſich erſchließt, das ſchließlich lachend und weinend,
beſiegt und ſelig an des Geliebten Bruſt fliegt. Leider aber wird dieſe
Entwickelung nur ſprungweiſe, mit einigen kurzen prächtigen Verſen
abgethan. Sollte es dem Verfaſſer nicht möglich ſein, in dem an-
gegebenen Sinne ſein ganzes Werk umzuarbeiten Dann erſt wird
es ein wahrhaft ſtimmungsvolles, begeiſterndes und fortreißendes
„Sommerſtück vom Rhein“ werden. Vielleicht ändert er dann auch
die Kalamität, daß der erſte Akt des vieraktigen Werkes von einem ſo
ohrenbetäubenden Lärm begleitet werden muß, daß man kaum ein
einziges Wörtlein verſteht, ſowie daß zwei andere Akte zu nächtlicher
Weile beim Scheine dürftiger Hoflaternen ſpielen, ſodaß man Mühe
hat, die Perſonen zu unterſcheiden. Bei einem „Sommerſtück vom Rhein“
will man Alles in freudigen, funkelnden Sonnenglanz getaucht ſehen,
und wenn ſchon unbedingt auch eine Nacht vorkommen muß, ſo muß
es zum Wenigſten eine helle, blinkende Mondnacht ſein.

Die Aufführung war, wie ſie ſein muß, grobkörnig und derb. Die
lyriſchen Jntermezzos wurden von Frl. Adolphi, die überhaupt die
intereſſante Geſtalt der Hilde ſehr glücklich zeichnete und ſelbſt die
ſchroffſten Uebergänge einigermaßen glaubhaft machte, ebenſo wie von
Herrn Rodius recht hübſch geſprochen, kamen aber in dem wüſten
Milieu nicht genügend zur Geltung. Herr Berend tthat ſich mit
dem betrunkenen Sonnecker ein tüchtig Gütchen, auch die hieb und
trunkfeſten Knechte ſtanden ihren Mann. Den Johannestrieb der alten
Jungfrau Brigitte brachte Frau Schäfer-Kruſe ſpaßhaft zum
Ausdruck, Herr Kuſter mann fand als Hans den kraftvollen Ton
nicht immer. Die Regie muß den Text, natürlich ohne ihn
ſchwächlich werden zu laſſen, doch noch mehr mildern, als ſie es bisher
gethan einige Dialoge, beſonders im letzten Akt, haben noch kräftige
Kürzungen nöthig. Der erſte Akt verdient noch eine Extradurchſicht
bei dem Lärm, der geſtern vollführt wurde, kann es für die Wieder
holungen unmöglich bleiben. Jntereſſant war es mir von Herrn
Bloem zu erfahren daß es ſchon anno 1273 in Bingen am Rhein
Pellkartoffeln gegeben hat. Jch dachte bisher, die Kartoffel ſei erſt im
16. Jahrhundert nach Europa gebracht worden. Nun, man lernt ja

täglich gern hinzu. Dr. Gebensleben.
Aus dem Burean des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Morgen (Dienstag) wird das Luſtſpiel „Schnapphähne“ von
Walter Bloem wiederholt. Am Mittwoch kommt zu einem einmaligen
Gaſtſpiel die ausgezeichnete Altiſtin Frl. Ottilie Metzger (früheres
Mitglied des hieſigen Stadttheaters) vom Kölner Stadttheater. Die
hier ſo überaus beliebte Künſtlerin ſingt die Partie der Carmen.
Die Vorſtellung findet im Abonnement und bei gewöhnlichen
Opernpreiſen ſtatt; das Farben- Abonnement iſt aufgehoben, Bons
haben keine Giltigkeit. Die zweite Vorſtellung des Cyklus aus
gewählter dramatiſcher Werke findet am Donnerstag ſtatt. Gegeben
wird „Nathan der Weiſe.“ Für das Gaſtſpiel der Kgl. preuß.
Hofſchauſpieler Matkowsky, Kraußneck, Molener, Arndt
und der Kgl. preuß. Hofſſchauſpielerin Amanda Lindner am
kommenden Sonnabend werden bereits die Billets ausgegeben.

Neues Theater. (Knopf: Ehrliche Leute
Jarno und Rickelt: Die Wahrſagerin.) Der Einakter „Ehr-
liche Leute“ behandelt einen tiefernſten Stoff. Die ehrlichen, in
einfachen Verhältniſſen lebenden Eltern wollen ihren Sohn zu einer
reichen Heirath überreden, damit es ihm einſt nicht ebenſo dürftig
gehe, wie den Eltern. Er hat aber einem jungen, ganz armen
Mädchen, das ihm Jugend und Ehre geopfert, ſein Wort ge-
geben. Es kommt zu einer peinlichen Auseinanderſetzung, bei
welcher das Mädchen um die Heirath bittet, ſchwerwiegender Gründe
halber, bei welcher ſich der liebe Sohn wie ein erbärmlicher Feig-
ling benimmt, und bei welcher ſchließlich dem armen, vertrauenden
Mädchen von der Mutter ihres Geliebten, der „ehrlichen, tugend-
ſamen“ Frau, das Wort „Dirne“ entgegen geſchleudert wird. Da
ſpringt das Mädchen in ſeiner Verzweiflung aus dem Fenſter der
im vierten Stock gelegenen Wohnung auf die Straße. Dieſe
Löſung iſt den mit ihrer ſatten Moral zurückgebliebenen „ehrllichen“
Leuten recht angenehm. Geſpielt wurde ſehr gut. Beſonders
Fräulein Fernando fand die Töne des armen, bittenden,
ſchließlich verzweifelnden Mädchens in überraſchender Wahrheit.
Der folgende dreiaktige Schwank „Die Wahrſagerin“ iſt keine
Novität mehr, er wurde vor Jahren ſchon einmal vom Mauthner-
Enſemble hier aufgeführt. Seine ſtark an Ummöglichkeit grenzenden
Vorgänge ſind ſo komiſch, daß man über dem Lachen die Unwahr-
ſcheinlichkeit vergißt, beſonders wenn ein ſo gutes Zuſammenſpiel
geboten wird. Schon wenn Herr Max Deutſchmann die Bühne
betritt, er braucht noch gar nicht geredet zu haben, ſo iſt ihm ſchon
Beifall und den Zuſchauern Heiterkeit geſichert. Fr. Bensberg
und Fr. Wangemann ſind zwei ebenſo bewährte Stützen der
Mauthner'ſchen Bühne, daß man nicht nöthig hat, noch beſonders
Lobenswerthes hervorzuheben. Das liebliche Zweigeſtirn Trude
Lenz und Ella Mahlor ſorgten in den jugendlichen Rollen
für prächtige Perſönchen, ſodaß das volle Haus mit großem Beifall

quittiren mußte. Otto Ee.Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben:
Das Mauthner-Enſemble nimmt nach der Unterbrechung
durch das Gaſtſpiel in dieſer Woche wieder ſein erfolgreiches Re-
pertoir auf und zwar wird zunächſt am Dienstag auf vielſeitigen
Wunſch Arthur Schnitzlers ſtimmungsvolles Lebensbild „Liebe-
le i“ in Verbindung mit dem luſtigen Schwank „Familien-
ſouper“ wiederholt. Am Mittwoch aber iſt die 2. Aufführung
des mit ſo großem Beifall aufgenommenen Dramas „Ehrliche
Leute“ und dazu der Schwank „Die Wahrſagerin“ von
Rickelt und Jarno, der bei der Erſtaufführung am Sonntag wieder
einen ſtürmiſchen Heiterkeitserfolg hatte. Vielfachen Wünſchen zu
begegnen, bereitet die Direktion auch eine Neueinſtudirung der
„Dame von Maxim“ wieder vor. Die nächſte Aufführung von
„Platz den Frauen“ findet Donnerstag, den 16. ſtatt.

Ausſtellung von Kunſtwerken aus Halleſchem Privatbeſitz.
Die Anmeldungen von werthvollen Kunſtgegenſtänden ſind in der
letzten Zeit ganz beſonders umfangreich geweſen und hat der Aus-
ſtellungsausſchuß, um dieſelben noch in den Katalog aufnehmen zu
können, in ſeiner jüngſten Sitzung beſchloſſen, die Eröffnung der
Ausſtellung auf den 25. Oktober zu verſchieben.
Um auch im Falle trüben Wetters den Ausſtellungsbeſuchern eine
Beſichtigung der Gegenſtände gewährleiſten zu können, werden ſämmt
liche Räüume mit Bogenlampen beleuchtet. Der Katalog wird überaus
reichhaltig ausgeſtattet und enthält etwa 60 Abbildungen. Mit dem
Abholen der Kunſtgegenſtände ſoll am nächſten Donnerstag begonnen
werden. Für die Sicherheit derſelben ſind die weitgehendſten Vor
kehrungen getroffen.

Vermiſchtes.
ueber ein Haberfeldtreiben, das in der Nacht zum 2. Oktober

in Lampferding bei Oſtermünchen ſtattgehabt haät, wird berichtet
Das Treiben wurde von etwa 18 Perſonen veranſtaltet, die Nachts
zwiſchen 12 und 1 Uhr unter Abgabe von Gewehrſchüſſen im Dorſe
einzogen, deſſen Bewohner in nicht geringe Aufregung verſetzt wurden
Sodann zogen die Haberer an das Ende des Dorfes, wo wieder leb
haft geſchoſſen wurde. Der Anführer verlas mit lauter Stimme ein
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Anzahl nicht erbaulicher „Verſe“, in welchen Einwohnern von Lampfer
ding und Dettendorf verſchiedene Uebelthaten vorgehalten wurden. DieHoberer applaudirten auf jeden Vortrag des Haberermeiſters mit ihrem

bekannten Spruch „Ja wahr is!“ Sodann zogen ſie unter fort
währenden Schüſſen wieder ab. Auf dem Platze, wo getrieben wurde,
lagen die Hülſen der abgeſchoſſenen Patronen maſſenhaft. Es waren
etwa 200 ſcharfe Schüſſe abgegeben worden.

Neuer Dampferdienſt. Der kanadiſche Miniſter für Milizen und
Landesvertheidigung, Borden, giebt bekannt, daß zwiſchen der kanadiſchen
und der britiſchen Regierung ein Abkommen getroffen worden iſt, durch
welches ein Schnelldampferdienſt zwiſchen Liverpool
und Kanada eingerichtet wird. Die jährliche Subvention beträgt
1 125 000 Dollars. Das Abkommen bleibt für 10 Jahre in Kraft.
Während des Winters wird Halifax der Hafen für Kanada ſein.That eines Geiſteskranken. r Vormittag gab der an
ſcheinend geiſteskranke Leinenhändler Willy Keſtacowski, 36 Jahre alt,
in der Bergmannſtraße zu Berlin wohnhaft, auf den praktiſchen ArztSt e S eſichlichen Grund zwei Revolverſchüſſe ab. Der

r iſt ergriffen.
Das Opfer eines entſetzlichen Unfalls iſt in Berlin der 82 Jahre

alke Konditor Karl Mergelsberg aus der Oderbergerſtraße ge
worden. Der Mann war in einer Schokoladenfabrik in der Schön
hauſer Allee beſchäftigt und gerieth hier beim Mahlen mit einer Hand
in das Getriebe der Miſchmaſchine, die ihn mehrmals herumſchleuderte
und ihm einen Arm ausriß. Der Verunglückte wurde nach dem
Krankenhaus gebracht und ſtarb dort an Verblutung und inneren
Verletzungen.
Der Tod Zolas iſt noch einmal zum Gegenſtande einer gründ-
lichen Unterſuchung gemacht worden, welche von den Männern der
Wiſſenſchaft, Bauſachverſtändigen und höheren Polizeibeamten
vnternommen wurde. Man hatte nämlich eine Anzahl Vögel in
dem Schlafzimmer Zolas eingeſperrt und den Kamin wieder ge
heizt. Nach einigen Stunden begab man ſich in die Wohnung
des Verſtorbenen zurück und fand, daß faſt ſämmtliche Thiere ver
endet waren. Nur ein paar Vögel, die ſich unter das Bett geflüchtet
batten, gaben noch ſchwache Lebenszeichen von ſich, verendeten je
doch ebenfalls binnen kurzer Zeit. Damit iſt nun amtlich feſtgeſtellt
worden, daß der Ofen ſchadhaft war und der Tod Zolas durch Er

u tn ark unter wird, wie wir kürzlich mittheilten, den
„M. N. N.“ von Prof. Ledochowski aus Wien
Nur die älteſten Leute würden im Stande ſein, ſich eines ähnlichen
zu erinnern. ſollen doch niedrigſte Temperatur,
eiſigſte Winde und ſchwerſter Schneefall in ganz
Europa ausnahmsweiſe lange andauern Hierzu ſchreibt der „Tgl.
Rodſch.“ nun ein humorvoll veranlagter Leſer aus Bernau: Wenn
zaghafte Gemüther demnach ängſtlich dem kommenden Winter ent
v ſo darf das nicht befremden. Leider verrathen die„M. N. N.“ aus Profeſſor Ledochowskis Prophezeiungen aber
nicht, was alles es ſei, das an jene grönländiſche Temperatur
hindeute. Zur Beſchwichtigung theilen wir mit, daß vor wenigen
Tagen im Herzen der Mark noch immer munter die Schwalben
flogen, daß die Stare noch jeden Morgen, ſeitdem ſie zu den alten
Brüteplätzen zurückgekehrt ſind, ihre heiteren Lieder ſingen und
offenbar noch lange nicht an die Weiterreiſe nach Süden denken,
und daß heute, am 10. Oktober Mittags bei 12 Grad R. die
Mücken ihren fröhlichen Reigen tanzten wie einſt im Mai.
Sollte das nicht Alles auf einen milden Herbſt, auf heitere Oktober
tage, auf einen erträglichen, November deuten Herr Profeſſor

Infolge
Ledochowski hat nun das Wort.

ſchlechter Ernte droht iUlenborg (Finland) Hungersnoth. ſchlech rnte droht inrohende Hungersnoth.

Unfall auf dem Waſſer. Aus Southampton, 10. Oktober, wird
berichtet: Bei der Abfahrt des Lloyddampfers Kronprinz
Wilhelm“ gerieth das engliſche Torpedoboot Nr. 7
zu nahe an den Dampfer, der in der gleichen Richtung fuhr, und
wurde von dem Kielwaſſer des Kronprinz Wilhelm an den
Dampfer herangezogen. Das Torpedoboot erlitt am Bug eine
anſcheinend I e i te Beſchädigung, während der „Kron

er n Reiſe te. Dern de oyddampfers legte Proteſt gegen das Verhaltendes engliſchen Torpedobootes ein. e ws haue
Zu Tode gemißhandelt? n der ſtädtiſchen Anſtalt für

Epileptiſche „Wuhlgarten“ zu Berlin hat ſich ein Vorfall zuge
tragen, der noch der Aufklärung bedarf. Ein 44jähriger Maler
Fritz Steg mann wurde in ſeiner Zelle tod t aufgefunden. Er
litt an epſſleptiſchen Krämpfen und war nach Wuhlgarten verbracht
worden, nachdem er auf einem Spaziergange im Dezember vorigen
Jahres einen Streit mit einem Kutſcher gehabt hatte. Er ſollte ſich
damals einen Peitſchenſtiel von einem Bierwagen angeeignet haben,
war in Unterſuchungshaft genommen, auf ſeinen Geiſteszuſtand
geprüft und ſchließlich nach der Anſtalt für Epileptiſche geſchickt
worden. Am 2. September hatte er einen Fluchtverſuch gemacht,
der auch gelang, war aber auf Veranlaſſung der Direktion zurück
P worden. Am 3. Oktober erhielt die Frau des Kranken die
Mittheilung, daß ihr Mann geſtorben ſed. Als ſie darauf ſich nach
der Anſtalt begeben habe, ſoll der Direktor Hobold ihr geſagt haben,
daß der Leichnam geöffnet worden und ein Bluterguß im Ünterleib
konſtatirt worden ſei: der Wärter Tryszinsky ſtehe im
Verdacht, den Mann miß handelt zu haben. Es ſei dann
davon geſprochen worden, S ihr Mann vielleicht wieder bei einem
Fluchtverſuch betheiligt geweſen und von dem Wärter gewaltſam
in die Zelle zurückgebracht worden ſei. Auch ſei ihr ſpäter von
der Frau eines anderen Kranken ein Zettel zugeſtellt worden, worin
dieſer mittheilte, man habe in Stegmanns Zelle entſetzlich
Hilferufe gehört. Die Staatsanwaltſchaft, der von dieſen
Di gen Mittheilung gemacht wWurde, hat eine Unterſuchung einge
leitet; der Magiſtrat iſt benachrichtigt. Ueber die Unterſuchung
kann zur Zeit noch nichts mitgetheilt werden.

Ein vulkaniſcher Ausbruch. Die zu m gehörige
eine Jnſel Torijinag, gele en unter 309 28“ 26“ nördlicher
Breite und 140* 14* 20“ öſtlicher Länge, eine der BoninJnſeln,
iſt am 15. Auguſt d. J., wie wir einem aus Yokohama kommen
den Berichte entnehmen, der Schauplatz eines furchtbaren
Ausbruches eines unterſeeiſchen Vulkans geweſen, welcher der
geſammten, allerdings nur 200 Köpfe zählenden Bewohnerſchaft
der Jnſel das Leben koſtete. Die erſte Kunde von dem ſchreck
lichen Naturereigniſſe brachte der Dampfer „Hhogo Maru“, der an
dem für die Jnſel verhängnißvollen Tage vorüberdampfte und deſſen
Jnſaſſen hilftoſe Augenzeugen des ſchrecklichen Naturereigniſſes
wurden. Der Dampfer gab, während er ſo nahe an das Eiland
heranfuhr, wie es die Umſtände nur zuließen, ununterbrochen
Signale, die aber von den Jnſelbewohnern Vogelfängern im
Dienſte eines Kaufmanns in Tokio nicht erwidert wurden, ſo
daß ſchon damals die traurige Vermuthung entſtehen mußte, ſieſeien ſämmtliec der Kataſtrophe zum Opfer gefallen. Dph An

nahme hat ſich ſeither als r denn eine von der
T egierung ſofort an die Unglücksſtätte entſendete, aus

Kreuzer „Takaſchiko und dem obengenannten Dampfer be
ſtehende Expedition, an Her auch Univerſitätsprofeſſoren und Re
gierungsbeamte theilnahmen, fand die Jnſel vollkommen mit
vulkaniſcher Aſche verſchüttet, ohne eine Spur ihrer ehemaligen Be
wohner entdecken zu können.

Die Dreiunddreißiger-Gilde in Parchem feiert alljährlich
an zwei Tagen Anfangs Oktober ihr Jahresfeſt. Die Vereinigung,
die auf mehr als ein halbes Jahrtauſend zurückblicken kann, dürfte
zu den älteſten und eigenartigſten unſerer Zeit gehören. Als um
die Mitte des 14. Jahrhunderts der ſchwarze Tod durch
Europa zog, ſuchte er in ſchrecklicher Weiſe auch die Stadt
Parch im heim. Mit der Zahl der Todten wuchs auch die Furcht
vor deren Beerdigung. Da thaten ſich, ſo erzählt die Ueber-
lieferung, 33 Männer zuſammen, um die traurxige Arbeit
der Beſtattung zu übernehmen. Die Zahl 88 wählte man nach der
r Jahre, die der Heiland auf Erden elt war. Die

er gelobten, auch in der äußerſten Gefahr einander nicht zu
verlaſſen. Seit dem Jahre 1358 kommt der Name dieſer Verbrüderung im Stadipfandbuch häufig vor. Sie wird dort auch
Fraternitas corporis Christi, die Bruderſchaft des Leichnams
Chriſti, genannt. Jm Jahre 1376 muß die Gilde dann, die bis

dahin nur eine Privatſache geweſen war, eine feſtere Geſtalt an
enommen haben. Jetzt hat die Gilde, der immer nur 38 Bürger
er Stadt angehören, einen eigentlichen Zweck nicht mehr. Das

Patronat wird, ſeit die Gilde öffentlich anerkannt iſt, vom Magiſtrat
ausgeübt. Der regierende Großherzog iſt Protektor derſelben. Eine
große Lindengruppe vor dem Kreuzthor der Stadt, Herzogslinden

enannt, trägt die Namen der Mitglieder, der mittlere Baum des
elben den des Protektors. Früh iſt die Gilde reich geworden. Sie

beſitzt Gärten, Aecker und Wieſen, deren Veranlaſſung ihre Er
wähnung im Siadthandbuch erklärt. Auch ſteht ihnen das Recht
zu, in den Herrenteichen zu fiſchen und zu gewiſſen Zeiten im
tädtiſchen Jagdgebiet zu jagen. Das Jntereſſanteſte iſt die Feier
des Jahresfeſtes und beſonders der eigenartige Feſtzug, der keineswegs an ernſte Dinge und traurige ten erinnert. Gewöhnlich

wird der erſte Feſttag zum Jagen und Fiſchen ausgenutzt. Am
r Tage unternehmen die l n in der Uniform
er Jäger hoch zu Roß einen Ausflug nach Brunnen. Die

Rückkehr erfolgt ebenfalls zu Pferde. Jn den früheren Jahren
ger die Anwohner der durchzogenen Straßen beim Einzuge

ie Häuſer zu beleuchten.
Ein Perlenſee im Jnnern Jndiens. Jn der Nähe der Stadt

Fazilka in der Provinz Pundſchab befindet ſich der Badha-
See, der nur einige engliſche Meilen lang und kaum eine halbe
Meile breit iſt und von dem kleinen Fluß Sutlej durchfloſſen wird.
Der See iſt ſehr reich an Fiſchen und Muſcheln und iſt bekannt
bei engliſchen Sportsmen, die mit Vorliebe der dort ſehr ergiebigen
Jagd auf Enten, Waſſerbühner uſw. obliegen. Im Sommer trocknet
der See beinahe zur Hälfte aus, und dann ſammeln die Kinder
ber Eingeborenen die freigelegten ſchmackhaften Muſcheln an den
Ufern. Jn dieſem Jahre war der Badha in beſonders großem Um
fange trocken gelegt worden, und einige Knaben fanden an einer
abgelegenen Stelle eine beſondere Art von Muſcheln, von denen
einige „kleine weiße Kugeln“ enthielten, die von den Kindern nach
Hauſe gebracht wurden und ſchließlich ihren Weg in den Bazar
fanden, wo ſie für wenige Pfennige verkauft wurden und ſchließlich
in die Hände eines Kenners gelangten, der feſtſtellte, daß die
„Kügelchen“ wert hvolle Perlen vom reinſten weißen Glanz
waren. Bis jetzt ſind auf dieſe Weiſe ungefähr zwei Dutzend ſchöne
Perlen gefunden worden, die natürlich hohe Preiſe erzielten,
und ſobald der engliſche Diſtrikts-Kommiſſar hiervon Kenntniß er-
hielt, machte er einen Bericht an die Provinzregierung und erließ
cinen vorläufigen Befehl, der das Muſchelſammeln im Badha- See
unterſagte. 77 ſind bereits einige ſachverſtändige Vertreter der
Regierung von Lahore nach Fagzilka unterwegs, die eine eingehende
Unterſuchung der Muſchelbänke anſtellen und gegebenenfalls eine
regelrechte Schonung und Ausbeute einrichten ſollen. So viel
bekannt iſt, wurden bisher Perlen nur in der offenen See reſp. an
den Seeküſten gefunden, und demnach wäre Jndien das erſte Land,
Badha der erſte See in der ganzen Welt, wo echte Perlen abſeits
der Ufer des Meeres in einem Binnenlande entdeckt worden ſind.

Die Rächerinnen einer verlaſſenen Braut. Daß es für einen
Pertreter des ſtarken Geſchlechts im freien Amerika nicht ſo leicht
iſt, ein Mägoelein, dem man gelobt hat, es zum Traualtar zu
führen, wieder los zu werden, mußte kürzlich zu ſeinem Leidweſen
ein junger reiſender Kaufmann erfahren. Mr. Elias Kwiat, der
längere Zeit in NewYork geſchäftlich zu thun hatte und r Mußee
ſtunden gern in ſüßem Liebesgetändel verbringen wollte, gewann
das Herz der hübſchen Verkäuferin Jda Kantwitz. Da er bald merkte,
daß er ſich dem jungen Mädchen nur mit ehrlichen Abſichten nähern
durfte, machte er einen regelrechten Heirathsantrag und wurde als
ernſthafter Bewerber acceptirt. Man verlobte ſich, ſetzte die Hoch-
zeit feſt und verlebte inzwiſchen Tage voll Glück und Seligkeit. Der
Termin der ebelichen Verbindung rückte immer näher heran, und
eine Woche vorher händigte die Braut ihrem Verlobten den größten
Theil ihrer Erſparniſſe in Höhe von 250 Dollars (1000 Mark),
ein mit der Bitte, die Wohnung einzurichten. Mr. Kwiat hatte
ſeinem Bräutchen verſprochen, in NewYork dauernd Stellung zu
nehmen. Nun aber beſann er ſich eines Beſſern und beſchloß, mir
dem Gelde durchzubrennen. Ob der unredliche Bräutigam aber nicht
vorſichtig genug ſeine Reiſevorbereitungen traf, oder ob ſein Be
nehmen Anlaß zu Verdacht gegeben hatte, kurz und gut, in dem
Moment, da er ſeine Koffer verſchließen wollte, drang ein Dutzend
junger Mädchen in ſein Logis ein, die Anführerin der mit Peitſchen,
Schirmen und Spazierſtöcken bewaffneten Amazonenſchaar erklärte
dem Erſchrockenen, daß er ihr Gefangener ſei und folgen ſollte.
Kwiat erkannte in den unerwarteten Beſucherinnen, die eine ſehr
drohende Miene annahmen, die Freundinnen ſeiner Braut. Er
wollte ſein Heil in ſchleuniger Flucht ſuchen und benutzte, da man
ihm den Weg zur Thüre abgeſchnitten hatte, das Fenſter, von dem
aus er an der für den Fall von Feuersgefahr angebrachten Vor
richtung hingokletterte. Auf der Straße wurde er jedoch ſchon von
ver reſoluten Mädchenſchaar wieder in Empfang genommen und nun
energiſch mit den mitgebrachten „Waffen“ bearbeitet. J Begleitung
von zwei Polizeibeamten kam jetzt auch Jda Kantwitz daher und
nannte den eine klägliche Rolle ſpielenden jungen Mann laut einen
Betrüger, einen ehrloſen Verräther und Dieb. Kwiat gab an, daß
er das Mädchen doch noch habe heirathen wollen, dies jetzt aber nicht
mehr thun würde, und wenn ſie das einzige Weib auf Erden wäre.
Als die Beamten ihm bedeuteten, daß die Miß nun auch wohl da
dauf verzichten dürfte, erklärte dieſe zum Erſtaunen aller Umſtehen-
den: „Nein, nein, wenn er mich heirathen will, ſoll alles vergeben
und vergeſſen ſein!“ Ungerührt ob dieſer verzeihenden Liebe be
harrte Kwiat bei ſeiner Weigerung und wurde abgeführt.

Ein Journaliſtenſtreik. Ein ſeltſamer Streik iſt in NewYork
zu verzeichnen. 2500 Journaliſten haben ihre Thätigkeit eingeſtellt,
ſie fordern als Berichterſtatter ein Minimalhonorar von 70 Dollars.
Mehrere kleinere Blätter haben ihr Erſcheinen einſtellen müſſen.

Mordverſuch und Selbſtmord. Die „Fr. Zig.“ meldet aus
Heidelberg: Ein Kommis im Kolonialwaarengeſchäft von Metzger
gab auf ſeinen Prinzipal zwei Schüſſe ab, ohne aber zu treffen.
Er erſchoß ſich dann ſelbſt.

Taunusthurm. Sonntag Mittag wurde der vqm Taunuskkub
errichtete maſſiv ſteinerne Thurm auf dem Großen Feldberg bei
Frankfurt a. M. feierlich eingeweiht.

Unruhen in Spanien. Jn Murcia wurde die Redaktion der
Druckerei des „Diarios“ von aufgeregten Bauern geſtürmt und
zerſtört. Zwei Redakteure wurden ſchwer verwundet. Eine
Generalverſammlung von 2000 Heizungs-Monteuren und Helfern
in Madrid faßte geſtern den Beſchluß, heute früh in 177 Betrieben
i a Forderungen ſtellen und, falls dieſe bis Mittwoch, den
15. d. M., Abends 6 Uhr nicht bewilligt worden ſind, die Arbeit
niederzulegen.

Zu der Skandalaffäre tn Prag wird weiter gemeldet: Die
tſchechiſchen Klerikalen machen alle Anſtrengungen, um die Prager
Wenzelsvorſchußkaſſe vor dem Konkurs zu bewahren. Sie ſind
dieſer Anſtalt freilich zu großem Dank verpflichtet, denn dieſe ſtand
kei allen tſchechiſch- klerikalen Unternehmungen in erſter Linie und
ihre Statuten enthielten einen Abſatz mit der Verpflichtung, alle
katholiſchen Unternehmungen nach Möglichkeit zu fördern. Jun
Saale eines der Vorſchußkaſſe gehörigen Hauſes wurden alle kathe
Irſchen Verſammlungen und Feſtlichkeiten abgehalten. Der verhaftete
Präſident, Monſignore Drozd, veranſtaltete alljährlich tſchechiſche
Pilgerzüge nach Rom und überreichte einmal Namens der Kaſſe
dem Papſt ein Pluviale im Werthe von 4000 Kronen, doch erregte
ſein Verhalten in Rom in großer weiblicher Geſellſchaft
derartiges Aergerniß, daß ihm der Prager Kardinal-Erzbiſchof dies
mal verbot, den Pilgerzug zu führen, insbeſondere verbot er ihm,
ſeine Wirihſchafterin nach Rom mitzunehmen. Drozd
blieb deshalb dem Pilgerzug fern. Er hat auch ſonſt ein ſeiner
Prieſterwürde wenig entſprechendes Leben ge-
führt. Er beſaß zwei Villen in der Nähe von Prag. wo er ſehr
üppig lebte. Auch der verhaftete Direttor Kohout, ein Mann von
80 Jahren, lebte auf emn Fuße. Die Schweſter der Wirth
ſchafterin Drozds iſt flüchtig. Man hat Grund n daß
ſie das bewegliche Vermögen Drozds mitnahm. Zahlreiche Geheim-
roliziſten verfolgen ihre Spur. Der durch Selbſtmord in dieſem
Sommer umgekommene Oberbuchhalter der Vorſchußkaſſe, Orth,
hatte 400 000 Kronen veruntreut. Trotz ſeiner Anſtellung bei der

lerikalen Bank war er jungtſchechiſcher Stadtverordneter und bei
einem Leichenbegängniß brannten in den Straßen Prags die Gas
zlammen. Die Unterſchleife Drozds reichen auf 25 Jahre zurück.
So lange war er Präſident der Kaſſe. Aus dem Wechſelporte
feuille der Wenzelskaſſe, deſſen Betrag nach der Bilanz 3 Mill.
betragen müßte, fehlen zwei Millionen. Der Geſammtabgang
überſchreitet bereits drei Millionen, obwohl die Einlagebücher noch
nicht revidirt ſind. Vor den Schaltern ſtehen weinende Arbeiter,
Dienſimädchen, Wittwen, Greiſe mit Einlagebüchern. Der Ver-
cherung der Beamten, daß alles bezahlt werden ſoll, wird nicht
geglaubt. „Zivnostenska Banka“, deren Verwaltungsrath Mon-
ſignore Drozd angehört, erklärt, keine Verluſte zu befürchten,

Wetterbericht vom 13. Oktober 1902, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

r s Stand auf 0 2S Name der und Meeres S. s 33 Beobachtungs niveau S Wetter SS (ſtation reduzirt S Fc

c 12. 13.Okt. Okt.
1 Stornoway 761,1 758 8 (WSW ſehr leicht heiter 7,20
2 Blackſod 760,0 762,8 0 mäßig wolkig 12,20
3 Shields 764,5 762,4 8W ſchwach wolkig 12,804 Seilly 766,6 765,8 8S8SW ſriſch Dunſt 12,80

5 Jsle d'Aix 2 2 S S6 Paris s s S h e 27 Vliſſingen 770,8 88Wſchwach bedeckt 10,20
8 Helder 762,2 768,9 80 ſehr leicht bedeckt 9,00
9 Chriſtianſund 762,1 762,2 080 mäßig wolkenlos 4,80

10 Skudesnaes 761,9 762,0 80 ſtark bedeckt 8,90
11 Skagen 760,2 766,7 8W ſchwach wolkig 7,30
12 Kopenhagen 758,0 769,1 WSW ſehr leicht Nebel 6,10
13 Karlſtad 761,2 766,2 N leicht Nebel 0,10
14 Stockholm 760,83 766,0 W leicht wolkenlos 0,20
15 Wisby 759,9 766,2 NNW mäßig wolkenlos 5,2016 Haparanda 761,2 761,90 N leicht wolkig --6,80
17 Borkum 760,7 769,2 8SW leicht bedeckt 9,00
18 Keitum 760,6 768,0) 8 ſſehr leicht bedeckt 9,32
19 Hamburg 759,0 770,8 880 ſehr leicht bedeckt 6,40
20 Swinemünde 757,5 769,8 NNW ſehr leicht halbbedeckt 7,50
21 Rügenwalder

münde 757,6 768,6) N mäßig halbbedeckt 8,30
22 Neufahrwaſſer 757,6 766,7 NW mäßig halbbedeckt) 7,30
23 Memel 757,5 764,6 NNO ſehr leicht Regen 4,70
24 Münſter, Weſtf.) 759,5 771,2 N ſſehr leicht wolkenlos 7,40
25 rer 759,1 771,3 )Windſtig windſtill bedeckt 7,00
26 Berlin 1770,8) NWſchwach bedeckt 5,69
27 Chemnitz 756,9 772,6 WNW leicht wolkig 4,90
28 Breslau 755,2 768,90 NW ſchwach bedeckt 6,80
29 Metz 759,1772,7 880 leicht bedeckt 8,69
30 ine v. 757,6 772,5) N leicht bedeckt 9,80
31 Karlsruhe 757,6 771,3 NoOo ſſehr leicht bedeckt 10,89
32 München 756,3 772,7 8 W leicht bedeckt 10,20
33 Holyhead 1763,8 S W ſſehr leicht wolkig 13,30
34 Bodö 759,2 763,4 8 leicht wolkig 1,00
35 Riga S

Hamburg, 13. Oktober, 9 Uhr 35 Min. Vorm. Das Hochdruck
gebiet (über 770 mw) liegt über Mitteleuropa, eine Depreſſion (unter
760 mw) über Nordweſteuropa. Jn Deutſchland ruhig, vorwiegend
trübe, im Norden ziemlich kühl, im Süden mild. Ruhiges, theils
heiteres, theils nebeliges, ſonſt trockenes Wetter wahrſcheinlich. t

Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 13. Oktober.

Wetterbericht vom 13. Oktober, Morgens 5 Uhr.
Eine Depreſſion befand ſich geſtern Vormittag über Böhmen,
ſie veranlaßte in Deutſchland trübes und regneriſches Wetter,
nur der äußerſte Norden wurde nicht davon betroffen. Jm
Laufe des geſtrigen Tages und auch noch in der Nacht iſt das
Barometer erheblich geſtiegen, weil die erwähnte Depreſſion
g32 entfernte, dagegen ein Hochdruckgebiet von England her
ich über Deutſchland ausbreitete unter Zunahme ſeiner

IJntenſität. Unter Einfluß desſelben dürfte nunmehr ziemlich
heiteres, doch vielfach nebliges, ſonſt trockenes Wetter mit
kalten Nächten zu erwarten ſein.

Vorausſichtliches Wetter am 14. Oktober: Vielfach
nebliges, ſonſt heiteres, trockenes, kühles Wetter. Nacht
kalt mit Reif, froſtig.

Voransſichtliches Wetter am 15. Oktober Fortdauer
der gleichen Witterung zu erwarten.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen,)

Hamburg, 13. Okt. Der TruppenTransportdampfer
„Pieſar“ iſt geſtern Abend x10 Uhr hierher zurückgekehrt.

Paris, 13. Okt. Die Regierung hat der Wittwe des in
Terre noir erſchoſſenen Arbeiters eine Unterſtützung von
300 Francs zugewieſen.

enf, 153. Okt. Die Arbeit iſt heute hier überall in
vollem Umfange wieder aufgenommen.

Chriſtiania, 13. Okt. Jm Auftrage des deutſchen Kaiſers
überreichte geſtern hier der deutſche MarineAttachee Otto
Sverdru p den KronenOrden erſter Klaſſe.

Wilkesbarre (Pennſylvanien), 12. Okt. Die ErieCompagnie
erſucht durch öffentliche Anſchläge die ausſtändigen
Arbeiter, die Arbeit heute wieder aufzunehmen und verſpricht
den Arbeitswilligen Schutz.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Eilenburg, 11. Okt. Die Vereinigten Schloß und
Neumühlen- Werke Aktien Geſellſchaft zu Eilenburg hielten
geſtern Nachmittag im „Hotel zum rothen Hirſch“ hierſelbſt ihre
6. ordentliche Generalverſammlung ab, in welcher die vorgelegte Bilanz,
das Gewinn und VerluſtKonto, ſowie die Vertheilung einer Dividende
von 5 bei einem Reingewinn von 31 436,70 A. genehmigt wurden.

Waſſhington, 11. Okt. Nach dem Bericht des Ackerbaubureaus
beträgt der Durchſchnittsſtand von Mais 79,6 von
Hafer 34,5 von Roggen 17 von Gerſte 29 Der Ertrag
an Frühjahrsweizen wird auf 14,4 Buſhels per Acres geſchätzt. Der
Statiſtiker der NewYorker Börſe, Mr. Brown, ſchätzt das Ernte
ergebniß von Mais auf 2 352 776 000 Buſhels, das von Frühjahrs
weizen auf 246 874 000 Buſhels, von Hafer auf 988 632 000 Buſhels,
von ezzen auf 33 626 000 Buſhels und von Gerſte auf
135 169 000 Buſhels. Die endgiltige a von Weizen
wird noch einer Reviſion unterworfen der Ertrag von Hafer iſt der
größte bisher verzeichnete.

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen c.
Appreteur Carl Guſtav Jacob in Chemnitz. Nachlaß des

Privatiers Adelbert Rödiger in Greußen. Ofenhandlung Adler u.
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Greiſer in Leipzig. Handſchuhfabrik Martha Selma Beata verw.
Thüm mler geb. Löbeling in Zwickau. Nachlaß des Reſtaurateurs
Nicolaus Friedrich Guſtav Böttcher in Dresden. Schuhwaaren
händler Eduard Hörnlein in Halberſtadt. Nachlaß des Pfarrers
Karl Oskar Schirlitz in Lengenfeld i. Vogtl. Ueber das Vermbgen
ger verſtorbenen unverehel. Jda w. Lenzen. Wurſtfabrikant
Karl Meuſel in Magdeburg. Kaufmann Ernſt Hohmann in
Mühlhauſen i. Th. Kaufmann Heinrich Wilhelm Auguſt Schlette
in Werdau. Wittwe Louiſe Genz geb. Alter in Zerbſt.

TagesMarktberichte.
Magdeburger Handelsbericht vom 11. Okt. (Nichtamtlich.)

Prima Kartoffelſtärke und »Mehl 15,75 4. Raps-
kuchen 11,25--12,25 (Alles für 100 Kg.)

Magdeburg, 11. Okt. (Getreide und Futtermittel.)
(Richard Salge.) Weizen ruhig, Shirriff und Sommerweizen

WochenMarktberichte.

Wochenbericht über Butter
Sohn, Butter-Großhandlung, Berlin 0. 19 (Gertraudtenſtr. 22),9n den letzten Tagen dieſer Woche war

die Stimmung zwar noch ruhig, jedoch nicht mehr ſo luſtlos als zu
Das Angebot war nicht mehr ſo m wie

den 11. Oktober. Butter:

Beginn der Woche.
bisher und konnten ſich Preiſe unverändert behaupten.
Exportplätzen lauten die Berichte feſter.
geführt und beſtand hierfür gute Kaufluſt. Schmalz: Unſer Markt

LocoWaare iſt knapp und gut gefragt.
ie Berichte aus Amerika ſind anhaltend feſt bei ſtabilen Preiſen.

der ſtändigen Deputation gewählten

eigt wenig Veränderung.

Preisfeſtſtellung der von
Notirungs Kommiſſion Hof und

686-—97 Schmalz, Prima Weſtern 17 2 Tara 61 Schmalz, reines
in Deutſchland raffinirt 63 Berliner Bratenſchmalz 64--66
Fett, in Amerika raffinirt 46 Fett, in Deutſchland raffinirt 45

und Schmalz von Guſt. Schutze

on den
Landbutter wurde wenig zu

Genoſſenſchaftsbutter Ia 116 bis
IIIa 102--109 do. abfallende

Zuckerberichte.
Magdeburg, 13. Oktober 1902. (Eig. Drahtbericht.)

Kornzucker excl., von 88 Rend. 7,90-8,15. rubig,Nachprodukte excl. 75 Rend. 5,75——6,05. Tendenz: ruhig

Kryſtallzucker I. 28,45.
Brotrafſinade I. 28,20.
Gem. Raffinade 28,20.
Gem. Melis 27,70.

Tendenz: feſt.

Die Terminpreiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Kilo.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.
per Okt. 14,10G, 14,20B.
per Nov. 14,206G, 14,25B.
per Dez. 14,40G, 14,50B.

Hamburg, 13. Oktober 1902.
(Vormittagsbericht.)

per Jan. März 14,606G, 14,70B.
per Mai 15,056G, 15,10B, 15,10 bz.

Tendenz: ruhig.
(Eid. Drahtbericht.)

Rüben- Rohzucker I. Produkt.146--149 Rauhweizen 145--148 je nach Lage der Station Zuckermarkt.bezahlt. Roggen rußt tronener 137 142 je nach Lage der Baſis 88 9 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
Station bezahlt, feuchte Sorten in beiden Artikeln erheblich billiger Viehmärkte. Okt. 14,10. März 14,80.offerirt. Hafer feſt, beſſere Qualitäten 142—150 ſchlechtere 138 Eilenburg, 11. Okt. Auf heutigem Ferkelmarkt waren Pov. 14,25. Mai 15,10. Tendenz: ruhig.
bis 140 franko Magdeburg gehandelt. Gerſte, Brauwaare ruhig, 127 Ferkel zum Verkauf geſtellt. Der Preis betrug bei langſamem Dez. 14,35. Aug. 15,55.
Landgerſte 136-- 142 Chevaliers 144--156 ab Station ange
boten. Feinſte Sorten über Notiz geſucht. Erbſen ruhig, Viktoria
195--212 grüne Folger 195--225 ab Station angeboten.
Mais ſtramm, Mixed fehlt, Rundmais 129 130 ab hier offerirt.

a üvGU””wwÜErnuJmroeeerBericht ans der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen über thatſächlich erzielte Getraideproife

Geſchäftsgang 2232 pro Paar.
Zutrieb

Bezahlt ward für Rinder Amerikaner prima 4 sh. 7 d.
Deptford, 11. Okt.

677 Rinder.
bis 4 sh. 8 d., ſekunda 4 sh. 6 d.

zum heutigen Viehmarkt:

für je 8 Pfund.

am 13. Oktober 1902.

h

W r m Spiritus 100 1 70er locoPreis pro 100 Kilogramm

Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer ErbſenMk. Mk. Mk. Mk. Mk. (Schluß des redaktionellen Theiles.)c c ch ]ccc c -]-„ZZ;J„ ;„JNeuhaldensleben 15,00 4,50 14,004 14,69- 14,909) 7 s 1360 i 20 1420. 18009 1950--21.209 „„„„Preisnotirungen für Kuxe am 13. Ouober,
Magdeburg 14.50-- 14.802) 13,70 14,202) 14,40 15 605) 13.80 14,00) 19,50 22 505) mitgetheilt vom Bankhauſe Friedmann Weinſtock,
Aſchersleben, Stadt 13,90--14,70 13,20--14,00 13,00 16,50 13,59 14,20 22,00 24,00 Halle a. S., Leipzigerſtraße 12.
Halberſtadt 14,00--14,40 13,60 13,90 14,40 17,00 13,40 14,10 18,30 20,70 TelephonNr. 811. Telegr.-Adr. „Friedwein“.
Gardelegen 15,00 15 50 13,20 13,60 h 13,80 14,80Stendal 14,50 15,00 13,00--13,20 13,20--14,00 13,60 14,50 S R TeeDelitzſch 14,50-15,20 14,00--15,00 14,00 15,00 Lllexandershall. 1375 1400] Ronnenberg Aktien 400] 450Wittenberg 1450 15,20 13,80-—-14,50 13,60 15,50 13,20--14.20 19,00--20,00 Seirnrede 4075 4126 eachſenW imar
Scrinis u 1250— 13,20 1339 S e S e e tie Weiifſet her 239Schwein 70 15, „75 14, „50 13, 00 3,5 ernhardshall S Sauss ter(Schlüfſel T tSaalkreis 14,00—14,80 1400 1480 13.00 16,00 14,00 1450 18,00--20,00 etWeißenfels 13,50 14,80 13,20 14,60 12,00 15,50 13,00 14,20 S et (Fürſt Heinrich. a 3. Kohlen Kurer

u 7 7 W 0 17.10 S eauf-Sonberehaſen:: 9109 32091 aute Hacſe go0 825ansf. Gebirgskr. „00--14,70 14,00 14,50 14,50 16,50 13,50 14,5 e 69 751 Bicefeid Tiefbau 568 650

en er 132521 250 350-14,30 nete eln I und II 259] Conſtantin der Große 90015So hauſen r i 13 153 denn W 13700 13500 Dadihauſer Tiefbau 2200 2240„00 „00 12,5 z 6 ogenfels 492s 48781 G. neral Blumenthal 18450 4153001) Shirriff und Sommerweizen, Rauhweizen, feuchte Sorten erheblich billiger, Landgerſte, Chevalier, Brauwaare ruhig beſſere Hohenzollern 2525 29751 König Ludwig 12550 12750
Qualitäten, 7) ſchlechtere Qualitäten, Viktoria, 9) grüne Folger. e h J 750 2550 Zethringen ehe 43320Heu: Kreis Neuhaldensleben 6,00--7,00, Aſchersleben 4,60—5,00, Halberſtadt 5,50——6,00, Gardelegen 4,50, Stendal 4,50--6,00, Delitzſch 7,00, 479 4381 ten i tot 12420

u us I. 5 75 5425 C nſ. Rordfeld. 4050 4125Fit r 6,50 7,00 (gutes Elbheu), Schweinitz 5,00-—6,50, Nordhauſen 5,50 6.00 Laiſeroda 100 31501 Siebenp aneten 2380 2400Stroh: Kreis Neuhaldensleben 6,50 (langſ, 5,50 (kurz), Aſchersleben 3,00——3,50 (lang), 1,80--2,20 (kurz), Halberſtadt 5,00-—6,00 (lang), 4,00 Reuſtaßfurt. h 250 18466 Dremonta 1500 1550
bis 4,50 (kurz), Gardelegen 3,20 (lang), Stendal 6,00 (lang), 4,50 (kurz), Delitzſch 4,00 (lang), 2,30 (kurz), Wittenberg 5,00-—5,50 (lang),
3,25-—3,60 (kurz), Schweinitz 4,00 (lang), 3,00 (kurz), Nordhauſen 4,00-—-4,50 (Richtſtroh).

Kartoffeln: Kreis Neuhaldensleben 3,00--4,00, Aſchers eben 3,20-3,60, Gardelegen 3,00, Delitzſch 1,75--2,00, Wittenberg 3,50 4,00,
Torgau 2,00, Schweinitz 2,50-—3,50, Nordhauſen 5,00-—5,50

Produktenbörſe.
Berlin, den 13. Oktober.

Weizen Oktbr. 150,50 Dezb. 152,50 Mai 155,50
Roggen Oktbr. 138,50 Dezbr. 137,75 Mai 138,75
Hafer Oktober 134,25 Al., Mai 136,00
Mais Oktober 129,75 AC, Mai 110,00
Rüböl Oktober 49,80 Mai 48,80

Kaliwerthe ſtill Intereſſe für Desdemona, Bexnhardshall und Burbach. Kohlenwerthe
abwartend.

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halles Leipzigerstr. 10, Bitherleld u. Oelitzse Anu- u. Verkauf von Werthpapieren, Glnlösung von Counpons, Vere
Ziünsung von Geldeintiagen, Conto- Corrent u. Wechsel- Verkehr erco

n

n

c

Zinsſuß Di idende r 1801 Dividende 1900 1001 Dividende 1900 10901Mexik. Arleife lorv Bresl „Bant 6 122Coursnotirungen n 3 332 en. 78 e nen 8 en en Ser-Rente. ar ter Bank Flö t. 2 tdo. Sülber Rente: t Deſſauer Duderbani 4 d h eiſenirgen e 73 174 29 W e S z t hder Berliner Börſe vom 13. Okt., Port. Staats Anl. 68—-ä0 fr. 60.700 Deutſche Bant z 11 209 606 Gerresdetmer Glaehütte. z t 167 re Schuckert v c L
2 Uhr Nachmittags. ln Dibcon endeten 382 liee Stueegern| Su4. Tee hen guer: (13 ſo 1457628III e e er e 3e el e e e hPreußiſche und deutſche Fonds. do do. 190 3 Goiheer Grund Creditdant 7 127.500 Lameneger Packetſahrt. z 6 105,750 Thale henen u 7 8779

r 0 W 1879 55 70 Seiwiger mit iſa ic: 3 75 178 z828 L n e 11 11 17 34832 Thüringer Salinen 32 79,50 b G

u er old e 4 artmann, Hübner n101 906 do. deine lee 9 75.,906 G Moßdebg, Privatbant 93202 B denn er 18 P 7 133882 Bdo. do. *2101 905 Ungar. GoldRente 1000er 101 508 6 Mitteldeutſche Creditbank. 109 00 S Hildebrand Mühlen. 98 7 1 zu G Mälzerei Wrede e 28,906do. do. 33 öot do. do. 800er 4 482 Ovz. Nationalbantf. Deutſchland Se 3 116 30 G Huldſchinsky 2 4 34 80 h. BZeitzer Maſchinen (20 14 173,505 G
Preuß. Conf. Anlelhe konv, do. do. 100 02,300 6 i z0 c rn t 10 363862m r orfer P u th. e n n e e tB. 7 a pziger uere de 2n b. et o Eiſenbahn-Stamm-Aktien. ve, P (Kubner) volle 7 182383 S Leoxolde haler chem. gab 19 390 G WechfelCourſe.
do. Staats-Anl. isöö. 88 3286 r w Has. 13 88 e un Dre v wo 1 83 7320 Privatdiskont 25/1 e e k.daeſbae ennni:::::. 3103 Dividende 1900 1901 Sdaſſeanſ San Verein 1133048 Norddeutſcher Bopd. gu, uI qalti. Ceniral. 3 g3 Angiollſg 5 9080 Sdlefiſcher K onkVerein.. 7 (153,50 S Rordſtern, Kodlenbergwert 20 28 243,006 h T Wo t. 81,1 t
do. do. s z83 9 i d III e t vr. N 1s5. t Oberſchl. Eifenb.Bedarf. 5 103.,40 b G Jta P ätz 4 L. III kz. 81.1 z.eanbichaft d. Pred, Sachſen 2 e pr. s u Oberſchi. Eiſen Induſtr.. 16 e v rdo. w. 9 106 aneitu iuä 9 a 75 100. e 12. 13398 e Sei in 100 Fr. e 733 edie etc. t en et i hen t e einenIII e do. uckerf., es 12 9 117 75 ond. ivreSterl. Monate Ig. 20,28,5 ta. 4do. do von 1900 e 103 25 do. do. St. Pr. 42/8 107 Jnduſtrie-Papiere. 3 Paris 100 Fr. t. 21.300Hambur er Ba k Sächſ hür. Braun nk. e e 0 124 0 d S tn e o e en h ſt 8 32082 R i d. 8680mbu B e J ha hn gen 96 506 G 7 1179.2564 Dividende 1900 18901 rckhri—ruro—;-wr—ärrceaec,eecaeccaou
Hann. BodenCredit 3 Jtal. Meridionalbahn o Serl.Böhm. Brauh. 14 10 189055t 97 506 do. Nittelmeerbahn 83 do, Pagendofer. t z S Schluß Courſe.Hann. edit 32 Luxembg. Pr. Hnr. le „60b6 do. Brauerei Schultheilß „90blunk. bis 1804] 95,006 G eiger Rordo L3 nete 1.8. t e 18 s 223 s Tendenz Abgeſchwächt.m 7 Canada Paciſie ee e eeee 8 132.20604 Allgeimn. Glecttr. t 12 1 8583 Oeſterreichiſcher Credit 74522 Gotthardsahn 17 /80

Ausländiſche Fonds. Anhalter Kodlen 6 7 3-40 B Berliner Handelsgeſellſchaft. 1 ,25 Prince Henri, ehe 9 „50rrbrrk 48 0 e 23328wargktopff e 0 eh c Zinsfuß n 8 1 2 O64 Disconto-Commandit. 1 760 h 477 25Wnt. Go Anleihe z. 8 256 B Bank-Aktien. Bismarckhütte 1 4 80 DHresdner Bank 143 25 Dortmundero. innere do. 6 8003. Bochumer Gußſtahl. 162 1 O Nationalbank 116.25 Saurahütte 202 30v h 1, Ot G Dividende 1900 1901 r C. 498 8823 re e s8 40 Gelſentirchen. 173,75uckauer ein. e 7 pa III e e eeeeeeeseeee emit lfd 43,908 Berkiner delsGeſ. 186 2 Croltger e 18 1 0 o G Türken D. 2 33 S h h 35339un O G n 180804 Dtſch »Amer.Werkz. 99999 u 35 d h 162 10 Hamb. Packetfahrt. e Jös zItalienſſche Kente. 4 18 5 b Oreslauerx Dis Bant. P77 Dornnrer dann 777 15 9 1632 e 80,50 Nordd. loyd. III 106,50

Doſe besten en Grosse Ulrichstrasse 36, Etage, Felder Landwirthe
y 3 9/ 3 v. 5 2 3Strumpfo, Sooken, S rn Wetten Dr. theg Snt eldverkehr. nUn terhosen (Geho Hg e L 1. April 1903 zu vermiethen. Preis 2000 Mk. 3 ab unkündbare

4 2 ws e. grirciſei Landwehrstr. 14 Belfortstr. b, H -Crölhwit- v a m zurUnte/' (Babnnäbe) 2 Siuden, K. u. K. (neuerbautes Haus) iſt eine Woh Ezund II. Stelle. nträge u/7 e c Oder Jod n n. m per ſpäter W de 3 St., 4 ſonen auf Ackerſcherheit, auch richten an: 8o z verm. ere au Keil. u. Zubeh. für od. 2 St. aum Acerſicherheit, auch zur 0 6 c v giltfindet man billigst in dem D. e Gr ins Wohn n. Se 5, und Zudeh. für 290 Mk. X. Stelle, ausgeliehen werden. oldschmidt,
l ähn, zu verm. Merſeburgerſtr. 7, III., r. beſonders f. einzel. Damen geeignet, Zinsfuß von 3/ 2 o an. Bankgesehüäft,L

44„Spec a
Strumpfiwaaren- aus

H. Schnee Hach.
A. Ebermann,

Gp. Steinstrasse 684.

Germania Backpulver,
beſtes der Welt, millionenfach

bewährt, überall erhältlich und
im Verkaufslokal der bek. Fabrik

Th. Franz ächt

Löwen-Apotheke, Halle a. S. a. Markt.
20 g Amwygäl. dule., 4 g OI. Cajeput.
3g 0OI. Ohamomill. 8g O. Campferet.

C 4
Verwmiethungen. J

2 Tr.
3 St., Küche u. Zubehör z. 1. 1. 03
zu vermiethen.

Liebenanuerstr. 19,

Martinsberg 11, Ecke Hagen-
ſtraße, Bureau-Räume mit reichl.
Zubehör u. direkt Eingong zu ver

Bernburgerstr. 20
Hofwohnung 1. Januar ju verm.
Preis 195 Mk. Näh. H. Voigt.

Nene Promenade 4, 3 Tr.
6 Zimmer, Küche und Zuvehör,

Mk. 800 p. 1. April 1903 z. verm.
Alles Nähere beim Vicewirth.

Wittekindstr. 46/47
Wohnung, 3 St., 2 K., K. u. Zub.
an ruhige Mietber 15. 10. od. ſp.
zu verm. Näheres bei RankKe.

Am alten Baubnbof, jetzt
Thielenstrasse 4,

Wohn. zu 450 Mk. ſofort, 200 u.
160 Mk. 1. 1. 1903. Näheres bei

miethen. Näh. beim Portier daſelbſt. Kessler oder beim Hausm. Kühne.

ſofort od. ſpäter zu vermiethen durch

Rechtsanwalt Suehsland.

Herrschaftl. Wohnungen,
Bahnnäbe, von 700 bis 850 Mk,
Mittelwohnungen von 350--500
Mk. ſofort deziehbar, zu vermiethen.

Näheres Königſtr. 26, Bureau.

Ludwigstrasse 47 part.
kleine Stube zu vermiethen.

Harrz 4
herrſchaftl. Wohnn 800 Mk.,
ſofort zu vermiethen.

Sehwetschkestr. 5
1. balbe Etage ſof. oder ſpäter zu
vermieihen. Näheres Hof 3 Tr.

Baldige Anträge erdittet [3400

B. N Baer,Bankgeſchäft,
Halle a. S., Leipzigerſtr. 64.

20--24000 Mk.
auf 1. ſichere, am liebſten Land
hypothek ſofort oder 1. Januar
zu verleihen. Offert. unt. V. 100
poſtlagernd Nauendorf(Saalkr.).

900 000 Mark z
von 31

an in getrennten Poſten auszuleihen.
Anträge sub A. P. 314 an Rud.
NMosse. Maadeburg erbeten.

Halle a. S., Poſtſtraße 11,
gegenüber dem Kaiſerdenkmal.

45—-50 000 Mark
erſte Hypothek auf Dampfziegelei
ſof. oder ſpäter möglichſt proviſions
frei geſucht. Angeb. unter V. M.
1280 an Haasenstein
Vogler A.-G., Halle a. S.

Suche auf ein Grundſtück
17 000 Mark zu o hinter
56 000 Mk., Brandk. 77 000 Mk.,
Werthtaxe 110 000 Mk., Mieths-
ertrag 5600 Mk. Offerten nur
von Selbſtverleihern u. Z. a. 314
an die Exped. d. Ztg. (4042
M
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AvSeute erſte Vorführung.

Moderne
Damen Friſuren

in und außer dem Hauſe.
Kopfwäſche mit Heißluftapparat.

Manicure (Nägelpflege).

Gt. Miedermann.
Obere Leipzigerſtraße 70,71.

Stadt- Theater
in Halle a. S.

Direktion: M. Richards.
Dienstag, den 14. Okt. 1902,

Abends 7 Uhr.32. Vorſtellung im Abonnement.
4. Viertel.

27. Vorſt. im Farben-Abonn.
Fearbe: blan.Novität! Zum 3. Male: Novität!

Novität des Kgl. t aulfoielbaufes
erlin:in

94Schuapphähne.
Ein Sommerſtück vom Rhein in

4 Akten von Walter Bloem.
Jn Scene geſetzt vom Regiſſeur

Fritz Berend.
Perſonen:

Der Falkenburger W. Sieg.
Brigitte, ſ. Schweſter SchäferKruſe.
Hildegard, ſ. Tochter M. Adolfi.
Gilzinger H. Heine.Roſenberg C. Stahlberg.
Steinecker A. Schöndorf.
Sahr J. Wieſe.Lies, Magd Müller.Der Sonnecker Fritz Berend.
Weißkichel, ſ. Knecht Th. Raven.
Nettekoven, ein reicher

Handelsherr a. Köln C. Scholling.
Georg, ſein Sohn H. Rodius.
Hans, Georgs Diener Kuſtermann.
Der Wirth „Zum

goldenen Pflug“ in

Bingen F. Amberg.
1. E. Lübben.2 Warr a a a4. Bauer Zinnſchlag.
5. F. Pflüger.

De chmidt.
2. Knecht Fr. Dern.
I. Emil Pohl.2. Burſche Alois Naß.

e rer2 Amberg.2. Mädchen I. Walden
Der erſte Akt ſpielt im Gaſthaus
„Zum goldenen Löwen“ in Bingen,
alle anderen auf der Falkenburg

rheinwärts von Bingen.
Zeit: 1273, im erſten Monat der
Regierung Rudolfs von Habsburg.
Kaſſenöffn. 7 Uhr. Anf. 7x Uhr.

Ende nach 10 Uhr.

Biscuits,
r

Oalkes., Waffeln,
deutſch und engliſch.

A. Krantz Nach „Sr- inſr.

Fernſpr. 2064.

Neues Iheater.
Direktion E. M. Mauthner.

Dienstag, den 14. Oktober.
Anfang 85.

Liebelei?
Hierauf:

familiensouper.
Mittwoch

Ehrliche Leute.
Hierauf:

Die Wabhrsagerin.

Malualla-Iheater.

Direktion: Reh. Hubert.
Rur noch 3Tage!

Das auserleſene
Oktober- Programm.
Neueſte Lokal Aufnahme:

Die Korsofahrt des
llallesehen Automobil-Clubs

vom Sonntag d. 12. d. Mts.

Leipzig (Neues Theater): Undine.
Leipzig (Altes Theater) Die Kreuzel

er.
Weimar (HofTheater): Agnes

Auswärtige Theater.
Dienstag, den 14. Oktober 1902.

Weltpolice
der

Priedrich Wilhelm

gewährt:

FRIEDRICI WIILIEIM
Preussische Iebens- u. Garantie-Versicherungs-Actien-Gesellschaft

BERILIN W., Behrem-Strasse 60-61.

1. Absolute Vnanſechtbarkeit (Reisen und Aufenthalt
auf der ganzen Erde gestattet).

d

Police in voller Höhe im Falle
Absolute VnvertallbarkKeit, Aufrechterhaltung der

der Nichtzablung der Prämie.
Versicherungs- Verlängerung
Gewinnbetheiligung.

verbandes B. im

Einschluss der Kriegs-Versicherung,
Ueberschuss des Dividendoen-
Jahre 1901

31.69 der Prämieneinnahme. 39/ steigende Dividende.

Gegen mässige Prämienerhöhung

Fortfall der ärztlichen Vntersuehung
und Uebernahme der Kriegsversicherung ohne Extraprämie auoh für Berufssoldaten,

Dividendenverband D: Voraussichtl. Mindestdivid. 25 pOt. d. Jahresprämie.

Neue Anträge in 1901: 66 Millionen Marlz.

Geschäftsbücher-

Fabrik.
59 Buchbinderei.

9

Buchdruckerei und Verlag

Otto Thiele, Halle a. S.
Leipzigerstrasse 87 und Gr. Brauhausstrasse 30.

e

Specialität: Werke und

Formular-

Magazin.

Anfertigung von Drucksachen jeder Art
für Behörden, handel u. Gewerbe, gesellschaftlichen und
familiären Bedarf.

Mässige Preise. d Prompte LCieferung.

W Telephon 158.

Zeitschriften.

laden. Die Vorträge finden in

strasse) statt.

Osborn
HMHanstein, Max Halbe,
Paul Bornstein.
gesetzt.

werden.
zeichneten Ausschuss zu richten.

Die Litterarisohe Gesellsohaft, Hallea, S,

erlaubt sich am Beginn des achten Vereinsjahres, ihre verehrlichen
Mitglieder zum regen Besuche der Vortragsabende ergebenst einzu-

Montag jeden Monats in der „Loge zu den fünf Thürmen“ (Albrecht-
Auch für diesen Winter

ragender deutscher Autoren und Litterarbistoriker ihr Erscheinen in
der Gesellschaft zugesagt, u. a.

Clara Viebig, Otto Ernst, Adalbert von

Der erste Vortrag ist auf Dienstag, 21. OKtober fest-
Der Jahresbeitrag beträgt für die einzelne Person

10 MK., für Familien 15 MK., Lebrerinnen können für den Jabres-
beitrag von 6 Mk. Studirende der hiesigen Universität für den
Jahresbeitrag von 3 Mk. als ausserordentliche Mitglieder aufgenommen

Anmeldungen neuer Mitglieder sind schriftlich an den unter-

Halle a. S., 13. Oktober 1902.
Der geschärſtsſührende Ausschuss:

Sanitätsrath Dr. Scharre, Justizrath Dr. Kaehne, Oberingenieur
Bacher, Oberlehrer Dr. Klincksieek, Max Petzold.

der Regel am ersten und dritten

haben eine Reihe hervor-

Gustav Falke, Dr. Max
Ludwig Ganghoſer, Dr.

(4061

berühmtes Kurbad mitS p c Sommer- u. Winter- Saison S paa

J a nächst der deutschen Grenze an
Kuren. Beste
Geschützte Gebirgs- Lage. Eisenhaltigeerſoig- e Bleichsweht,

Das Casine ist das

der Linie Köln--Bruxelles Paris.
uellen. Trink- und Bade-

tutarmut usd Nervenleiäen.

gaaze Jahr geöffnat.Spa Dle gleichen Zerstreuungen r oat: Tarſo.

verausgabt jähri. Dber 3317 ar Theater, KonzerteSport eine Million um Ferte alier Art.
n verlange Prospekte vom „Sekretariat des Casigos“ ia Spa (Beigien).

J

Direktion: Gustav Poller.
Am Riebeckplatz, nächſte Nähe

des Hauptbahnhofes.

Nur noch Tage
Hadji Mohamed-

Truppe,
„Die Söhne der Wüſſte“.

Allabendl. ſtürmiſcher Beifall!

Toni Hause r
Concert- und Coloratur-
ſängerin vom Deutſchen

Theater“ in München.
Durchſchlagender Erfolg

nebſt dem übrigen

Glanz Programm.

ſchreib

Bernauer.

ötel Stadt Berlin.

hieränreh ergebenst eingeladen.
3259)]

Vorbereitung i gar
rich, Primaner- und Abiturienten
examen raſch, ſicher, billigſt
Dresden N. 8.

für das Frei

(4000
oesta, Direktor.

Jeden Dienstag
Schachabend 2

Freunde des Schachepiels werden

Von der Reise
zurück.

C. Nesse.
Dr. Heinrich Keil

Kaiser-Sälse.
Heute, Montag, den 13. Okt.

eidt dasbl

UferiniTheater geſchloſſen

Unr noch 3 Sviréen
des weltberühmten Zauberphantaſten

Paolo Uferini.
Dienstag, den 14. Oktober

Im Traumland Zehn Wunderdinge.

Rabitt Translt,

Marum
Wird

Mux
von jeder, intelligenten und spar-
samen Hausfrau angewendet? Weil
dieser neue, hervorragende Extract
für die Küche jeder Suppe, Sauce,
jedem Gemüse reinen, kräftigen

leischbrühe-Geschmack giebt und
enorm villig ist! Der Würz- Und
Kraft-Extract ist überall schon in
Probe-Büchsen à 25 Pfg. zu haben.

Vereinigte Nährextract-
Werke Dresden.

Vertretung und PEngroslager:
Fr. Franz Bauer, Halle a. S

100 Verdienſt
Ueberall ſofort lohnende einfache

Fabrikation tägl. Maſſenartikel,
wozu wenig Kapital und keine
Fachkenntniſſe erforderlich ſind.
Viele Anerkennungen. Anfr. an

Heinr. Heinen,
Broich dei Mülheim-Ruhr.

(Rückmarke.)

Perſonen,
Ndieverlangt werden.

Eine in Halle eingeführte, alte unddie Ausbrecherkönigin v. Transvaal
oder: Die geheimnißvolle Befreiung

aus Polizeifeſſeln.
Mittwoch, den 15. Oktober:
I. High- Life- Soirée.
SenſationsProgramm, beſtehend
aus 14 Extra-Zug-Nummern.
Während der Vorſtellung Concert

der geſammten Henſchel'ſchen
Kapelle.

Billets im Vorverkauf bei
Herren Steinbrecher lIasper, Bruno
Wiesner, Große Ulrichſtraße.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.

Nur noch 3 Uferini-Soiréen.

Ein Schüler
aus guter Familie findet noch
freundl. Aufnahme in meinem gut
empfohlenen Penſionat, gewiſſen
hafte Pflege u. Aufſicht.

Frau Paſtor Fischer,
Friedrichſtr. 11.

Sprach-Vnterrieht
Breitestr. 16, II. Tel.-Ansehl. 2151.

(4040 R

in jeder Hinſicht konkurrenzfähige
Lebensversicherungsgesellschaft
ſucht für Halle a. S. einen direkt
unter ihr arbeitenden, tüchtigen

Vertreterder befähigt iſt, in den beſſeren Kreiſen
zu arbeiten. Jnkaſſo vorhanden. Bei
erfolgreicher Arbeit hohe Bezüge.
Offerten nimmt die Expedition d. Ztg.
unter Z. W. 312 entgegen. (3997

Cognae.
Für eine ſeit Jahren in Deutſch

land eingeführte franzöſiſche Cognac
Marke, mit Kellereien im Hamburger
Freihafen und Zollgediet, wird
Vertreter für Halle a. S. und
Umgegend geſucht. Offerten mit

eferenzen sud H. G. 3051 an
Rudolf Mosse, Hambur
erbeten. (405

Französisch Mlle. Favargör,
Englisch: Miss Reynolds. (3518

z. Verk. m. beliebt. Cig.Acent geg. wart
Mon. u. mehr. A. Kauffmann, Hamburg.

und led. Gärtner, Stellmacher,

Für Provinz Sachſen ſucht
angeſehene Lebens- und
Unfallverſicherungs- Geſell-
ſchaft einen tüchtigen (3840

Jnſpektor
zu engagiren, Off. mit Lebens
lauf, Referenzen 2c. ſind sub
M. L. 5826 an die Exped.
d. Ztg. zu richten. Diskretion
zugeſichert.

Oberſchweizer,
verh. u. ledig, ſowie Knechte ver
mittelt ſtreng reell
lohann Schenk, Stellenvermittler,

Halle a. S., Martinſtr. 22.

Aeltere Wirthſchafterin,
Mitte 30er Jahre, in allen Zweigen
gründlich erfahren, ſucht ſof. od. ſpät.
auf größ. Gute am liebſt. ſelbſtänd.
Stellung. Gute Zeugn. Offert. unt.
Z. V. 311 an die Exped. d. Ztg.

Für ein größeres Anwalts-
Bureau in einer Reſidenzſtadt
Thüringens wird ein mit allen
anwaltlichen Bureauarbeiten ver-

trauter (3910Bureanvorfſteher
bei hohem Gehalt zum baldigen
Antritt geſucht. Off. u. H. F. 100
poſtlagernd Weimar erbeten.

Suche: Verheirath. Kutſcher,
ledigen Schäfer, Schmiede u.
Stellmacher. Binneweiss,

Jnh. Friedrich Gareis,
Stellenvermittler, Sternſtr. 11, I.

Tüchtigen Dachdeckergeſellen
ſtellt ſofort ein Carl Sieben-
hühner, Schiefer- und Ziegel-
deckermeiſter, Eisleben, Linden-

ſtraße 4. (4067
Sanberer Kutſcher,

guter Fahrer und Pferdepfleger, der
ſich keiner Arbeit ſcheut, wird von
einem Fabrikgeſchäfte ſofort geſucht.
Offerten mit Zeugnißabſchriften
unter B. n. 6579 an Rudolt
Mosse, Brüderſtraße.

Suche zum möglichſt baldigen
Antritt eine tüchtige

Mamſell,
die in ff. Küche perfekt und in
Molkerei und Federviehzucht etwas
erfahren iſt. Meldungen nebſt Ge-
haltsanſprüchen an

Frau Agnes Baentsch,
Quedlinburg, Kloſtergut St. Wiperti.

J. Mädchen zur Erlernung der
Damenſchneiderei ſucht ſofort
J. Felgner, Mauerſtraße 2.

Perſonen,
die ſich anbieten.

Junger Kaufmann, der 2 Jahre
im Bankgeſchäft gelernt, dann ſein
Militärjahr als Einj.-Freiw. bei der
Feldartillerie gedient hat, ſucht zum

Nov. 1902 auf Bureau oder
Komptoir einer Fabrik Anſtellung.
Off. bitte u. Z. t. 309 an die
Exped. dieſ. Ztg. zu ſenden.

Ein junger verheiratheter Kauf-
mann ſucht eine Stelle als (3849
Buchhalter oder Kechnungsführer

auf dem Lande, in einer Fabrik oder
auf einem größeren Gute. Es wird
mehr auf angenehme Stellung als
auf großen Gehalt geſehen. Einige
tauſend Mark Kaution können ge-
ſtellt werden. Gefl. Offerten erbittet

Rieckenberg, Berlin,Koppenplatz 7.

Aelt. led. Landwirthsſohn, Soldat
geweſen, 30 Jahre alt, mit guten
Zeugniſſen, ſucht ſofort Stellung
als Verwalter, desgl. lediger
Brenner (Landwirthsſohn), verh.

Schmiede, Kutſcher, Diener, Hof-
meiſter, Landwirthſchafterin., d.
Friedrich Grosse Stellenvermittler,

Marktplatz (Rother Thurm).
Junger Landwirth, 23 Jahre,

ſucht Stellung als (4035
U Verwalter. WOff. unt. Z. x. 213 a. d. Exp. d. Ztg.

Tücht., ſolid., erf. Landwirthéſ.,
J., 2j. landw. Sch. beſ., in der

Praxis beſt. bew., wünſcht, da ſelb.
aushilfsw. Verwſt. vertr., St. als

Verwalter
ev. Volontärverwalter a. e. Gute
v. 300 600 Mrg. G. Zeugn. u.
Empf. z. S. Etw. Taſcheng. erw.
Gefl. Off. u. Z.r.307 a. d. Exped. d Ztg.

Jn jeder Bez. tücht. Verwalter,
ausgedient. TrainUnteroffz., evang.,
ſucht mit beſt. Zeugn. ſof. Stelle als

Feld oder Hofverwalter
in Nord-Mitteldeutſchland. Ein
tritt jederzeit. Off. an (3799

Hugo Müller.
Billingshauſen (Unterfr.).
Verheirathete Kuh und Ochſen-

fütterer, Arbeiterfamilien, Ernte
arbeiter, ledige Knechte vermittelt
billig Martha Brandt, Stellen

Oekonomie-Mamſell, 21 J.
alt, gute Zeugniſſe, ſucht ſofort
oder 15. Nov. Stelle durch
Frau Anna Fleckinger,
Stellenvermittlerin, Kl. Ulrichſtr. 8.

Beste W äscherei

Max Pleischer,
Geiststrasse 21.

Gutsbeſitzer, 280 Morgen, nahe
r. Stadt, 27 Jahre, hübſche Er
cheinung, gewandtes Auftreten,

alleinſtehend, wünſcht ſich mit ver
mögendem Fräulein oder Wittwe
zu verheirathen. Vermittelung durch
Verwandte nicht ausgeſchloſſen, wenn
auch erſt anonym. Strengſtes Still
ſchweigen wird verſprochen und ge
fordert. Offerten unter T. s. 308
an die Expedition dieſer Zeitung

erbeten. (3929
Fawiliennachrichten.

Verlobt: Frl. Elſe Fronk m.
Hrn. Oskar Altmann (Magde-
burg). Frl. Käthi Forſtreuter
m. Hrn. Ger.Aſſ. Leutn. d. R.
Wilhelm Howeg (Magdeburg-
Wilhelmſtadt Wernigerode).
Frl. Eliſe Szkolny m. Hrn. Oskar
Bruch (Berlin Magdeburg) Frl.
Gertrud Pätzold m. Hrn. Hütten
beamten Bruno Strauch (Lieg-
nitz Kotzenau). Frl. Käthi
Creuzinger m. Hrn. Forſtaff.
Hugo Spranger (Berlin--Liebe-
roſe). Frl. Margarethe Büchſel
m. Hrn. Dr. phil. Ludw. Seippel
(Wernigerode--Homburgv. d. H.).
Frl. Frieda Lechner m. Hrn.
Max Tellgmann Sangerhauſen

Nordhauſen). Frl. Martha
Römling m. Hrn. Landwirth
Friedrich Behrend (Thurland).
(Frl. Liſa von Gersdorff m. Hrn.
Rechtsanwalt und Notar Ober
leutnant d. R. Hilmar Frank
(Berlin DeutſchEylau). Frl.
Wanda Schultze m. Hru. Ver
lagsbuchhändler Willy Schäfer
(Berlin). Frl. Eliſe v. Arnim
m. Hrn. Leutnant Bernhard von

leſſen (Criewen Potsdam).
rl. Mathilde Schöndube m.

Hrn. Lehrer Hermann Niens
(Halberſtadt).

Verehelicht: Hr. Rechtsanwalt

Dr. jur. er in JRoſa Ziechner (Leisnig). Hr.ler Dr. phil. Wilhelm
Gierth m. Frl. Margarethe
Leupold (Ratibor). Hr. Ober-
leutnant Hoegner m. Frl.
Johanna Steffen (Magdeburg

r Hr. AlbertFörſtermann m. Frl. Emmy
Dietzſch (Hannover). Hr. Karl
Saalmann m. Frl. Marie Jrmer
(Roßlau). Hr. Regierungsaſſeſſor
Dr. Georg Gewieſe m. Frl.
Toni Rospatt (Wiesbaden). Hr.
Rittmeiſter Eduard von Borck
m. Frl. Erika von Löbbecke
(Mahlen).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Georg Scarlett (Magdeburg).Hrn. Mnorimilian Voigtel (Heidel

berg). Hrn. Emil Jaraczewsky
(Erfurt). Hrn. Paſtor Ernſt
Heffter (Rohrbeck b. Jüterbog).
Eine Tochter: Hrn. Ober-
er v. Schellendorff (Marienbof f.

Geſtorben: Hr. Heinrich Oel-
ſchlägel (Magdeburg). Hr. San.
Rath Dr. med. Leo Schulz
(Magdeburg). Hr. Chriſtian
Ruſche (Preſter). Hr. Geh. Rath
Hugo Häpe (Dresden). Hr. Reg.
Rath Dr. jur. Paul Voedel
(Dresden). Hr. Heinrich Peter
(Kerſchleben). Hr. Geh. Sanitäts
rath Dr. Heinrich Moß (Deſſau).
Hr. Regierungspräſident von
Klumpp(Stuttgart). Hr. General
leutnant z. D. Carl v. Wurmb
(Charlottenburg). Hr. Rittmeiſter
a. D. Ernſt Böhm (Koiskau).
Hrn. Robert Hildebrand (Held-
burg). Hr. Richard Neumann
(Leipzig). Frl. Antonie Stolle
(Schönebeck a. E.). Fr. Wilvermittlerin, Leipzigerſtraße 13.

BVöttchermeiſter R.
im 66. Lebensjahre.

TodesAnzeige.
Geſtern, am 12. d. Mts., ſtarb unſer langjähriges Mitglied, der

Wir verlieren in ihm einen treuen Kollegen,
Die Böttcher-Funung Halle a. S. u. Umgegend.

helmine Jehnigen (Eilenburg)
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Dienstag
2. Beilage zu Nr. 481 der Halleſchen Zeitung 124. Oktober 1902.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Eheſchließungen in der Provinz Sachſen. In der Provinz

Sachſen fanden im Jahre 1900, dem letzten Zeitraume, der in
dieſer Beziehung ſtatiſtiſch bis jetzt in Betracht gezogen werden kann,
zuſammen 24597 Eheſchließungen ſtatt, gegen 24 299 im Jahre 1899,
23 813 im Jahre 1898 und 23 613 im Jahre 1897. Auf je
1000 Einwohner kamen bei uns 1900 mithin 8,7 Eheſchließungen.
Mit dieſer m ſteht unſere Provinz unter denvierzehn preußiſchen Provinzen an fünfter Stelle. Die
Heirathsluſt iſt alſo bei uns eine über das Normalmaß hinaus
ragende. An der Spitze ſteht in dieſer Beziehung die Stadt Berlin
mit 11,1 Eheſchließungen auf je 1000 Einwohner. Dann folgen Weſt
falen mit 9,00, HeſſenNaſſau mit 8,9 und Rheinland mit 8,8. Hierauf
kommt gleich unſere Provinz Sachſen mit, wie geſagt, 8,7.
Abgeſehen von dem Ländchen Hohenzollern mit ſeinen eigen
artigen Verhältniſſen fanden unter den preußiſchen Provinzen im
Jahre 1900 die wenigſten Eheſchließungen in Oſtpreußen,
Weſtpreußen und Poſen ſtatt, nämlich 7,1, 7,9 und 7,9 auf je
1000 Einwohner. Die Durchſchnittszahl des Deutſchen Reiches für 1900
ſtellt ſich auf 8,5, die des preußiſchen Staates auf 8,5. Unſere Provinz
Sachſen überflügelt alſo dieſe beiden Zahlen, wenn auch nur un
weſentlich. Jn Magdeburg fanden im Jahre 1900 zuſammen
1984 Eheſchließungen ſtatt. Halle hatte im Jahre 1900 zuſammen
1296 Eheſchließungen aufzuweiſen, Erfurt 706, Halberſtadt 321.

Ausbildung zu Fleiſchbeſchauern. Die Ausbildung von
Perſonen zu Fleiſchbeſchauern, welche nicht approbirte Thierärzte
ſind und die in den Kreiſen Bitterfeld, Delitzſch, Wittenberg,
Schweinitz, Liebenwerda, Torgau, Merſeburg, Huerfurt, Saalkreis,
Stadtkreis Halle wohnen, geſchieht im Schlachthofe zu Halle durch
Direktor Reimers und Thierarzt Weißhun. Nur Perſonen zwiſchen
23 und 50 Jahren, die einen ſolchen vierwöchentlichen Kurſus in
einem Schlachthofe durchmachen, dürfen ſich zur Prüfung melden.

4 Quetz, 12. Okt. (Zu dem ſchon mitgetheilten
Kaubanfalle) wird uns noch Folgendes mitgetheilt Der
Schweinehändler Kotta aus Riedrichshagen hatte in Quetz zu thun
gehabt und war von dort kurz nach 7 Uhr Abends fortgegangen,
um ſich nach dem nahen Spören zu begeben. Auf dieſem Wege iſt
er anſcheinend von zwei Perſonen von hinten überfallen,
niedergeſchlagen und ſeiner Baarſchaft von 1300 Mark beraubt
worden. Ein Schlag mit einem harten Gegenſtand auf den Kopf
ließ ihn ſofort zuſammenbrechen. Nach Verlauf von etwa einer
Stunde iſt der Schwerverletzte von einem vorbeikommenden Müller
am Wegrande gefunden und mitgenommen worden, er liegt ſchwer
krank darnieder. Der That verdächtig ſind zwei Männer, die ſich
wach der That wohl getrennt haben, um die Ermittelung zu er
ſchweren. Es vird eifrigſt nach ihnen gefahndet. Kotta iſt ein
junger kräftiger Mann, hätte er die Straßenräuber vor ſich gehabt,
o wäre ihnen der Ueberfall wohl kaum gelungen

O Sal zmünde, 5. Okt. (Zu einem ſelten ſchönen Feſt-
tage) geſtaltete ſich das heutige Erntedankfeſt, da Herr Prokuriſt
Leffler ſein 50jähriges AmtsJubiläum feierte. Aus dieſem Grunde
hatte der Chef, Herr Amtsrath von Zimmermann, außer ſeinen Ver
wandten, dem Herrn von Zimmermann-Niſchwitz und dem Herrn Baron
von StrombergWelfesholz, Herrn Leffler nebſt Familie ſowie ſämmt
liche Beamte zur Tafel geladen. Zuvor ward der Jubilar von ſeinem
Chef durch ein prächtiges SilberGeſchenk erfreut ſeine Kollegen hatten
ihm ebenfalls ein koſtbares Geſchenk überreicht. Darauf führte die Herrſchaft
die Familie des Jubilars in den feſtlich geſchmückten Speiſeſaal an die
ſchön dekorirte Tafel, wo Herr Leffler nebſt Gemahlin den Ehrenplatz zwiſchen
der Herrſchaft einnahmen. Herr Amtsrath von Zimmermann er-
öffnete die Tafel mit einem begeiſtert aufgenommenen Hoch auf den
Kaiſer, der gern treue und bewährte Beamte belohne und heftete dem
Jubilar den von ihm dem Kaiſer gnädigſt verliehenen Kronen Orden
4. Klaſſe an. Sodann feierte er in äußerſt ſchwungvollen und warmen
Worten die Verdienſte des Jubilars, der ſeinen Vorfahren und ihm
mit unerſchütterlicher Treue, ſeltenem Fleiße und uneigennütziger Auf
opferung gedient und ſeine Kräfte von Jugend auf in die
Dienſte ſeines Herrn geſtellt, auch der Kirche und Schule ſtets
ein reges Jntereſſe entgegengebracht habe. Er dankte ihm
in herzlichen Worten für die ihm erwieſene Pflichttreue. Nach dieſem
höchſt feierlichen Akte erhob ſich der dekorirte Jubilar und dankte
bewegt für die ehrenvolle Ueberraſchung ſeitens ſeines hochverehrten
Herrn Chefs. Daß er dieſen Tag hier feiern dürfe, ſei nächſt Gottes
Hilfe in erſter Linie das Verdienſt ſeines Herrn Chefs und deſſen Vor
fahren, des Herrn Oekonomieraths Zimmermann und des Geheimen
Kommerzienraths Herrn J. G. Boltze, denen zu dienen ihm
allezeit eine Freude geweſen ſei, da ſie ihm ſtets ein freundliches
Wohlwollen und liebevolles Vertrauen entgegengebracht hätten.
Er ſchloß mit einem Hoch auf den Chef, Herrn Amtsrath v. Zimmermann
und ſeiner hochverehrten Familie, in das alle Feſttheilnehmer be
geiſtert einſtimmten. Herr Baron von Stromberg gedachte in
freundlichen Worten der Gemahlin des Jubilars, die allezeit durch zärt
liche Sorgfalt den Gatten erfreut und dadurch weſentlich zu deſſen
Wohlbefinden beigetragen habe. Ein weiterer Toaſt galt Frau
von Zimmermann, die allen Gäſten durch das vortrefflich
arrangirte Feſtmahl einen ganz beſonderen Hochgenuß und durch das
zum Schluß jedem Gaſte überreichte Erinnerungs Geſchenk eine wahce
Herzensfreude bereitet habe. So hat dies Feſt wieder bewieſen, in
welch vorzüglichem Einvernehmen der Chef mit ſeinen Beamten ſteht.

Schkenditz, 11. Okt. (Eines groben Vertrauens-
bruche s) hat ſich der 20 Jahre alte Kellner eines hieſigen Reſtaurants,
Milly R., ſchuldig gemacht. Jn Abweſenheit des Beſitzers entwendete
er am vorigen Montag Nachmittag aus dem in der Privatwohnung
ſtehenden Geldſchranke eine Blechbüchſe, die eine Summe von über 100
Mark enthielt. Als nach mehreren Tagen der Verluſt bemerkt und R.,
als des Diebſtahls verdächtig, zur Rede geſtellt wurde, geſtand er nach
längerem Leugnen ein, die Büchſe ſammt ihrem werthvollen Jnhalt in
der Kegelbahn hinter dem Kugelſchutz verſteckt zu haben. Dieſe An

gaben beſtätigten ſich denn auch. tEilenburg, 11. Okt. (Papiernes Billard.) Vor
einigen Wochen wurde bekanntgegeben, daß in der Papierfabrik
von Otto Günther im unteren Göltzſchthal bei Mylau ein Papier
hergeſtellt wird. welches zu Billard-Ueberzügen Verwendung finder.
Jn einem hieſigen Gaſthofe iſt nun ein Verſuch mit dieſer neuen
Erfindung gemacht und das Billard mit dieſem, „Paphyrus“ ge-
nannten Papier überzogen worden. Das Papier macht im Aeußeren
den Eindruck von Tuch, es iſt ſtark gerauht und äußerſt zähe.

Wittenberg, 11. Okt. (Ein ſeltſamer Fund.)
Unſer Rathhaus hat am Oſtgiebel mehrere Fenſter und im erſten
Stockwerk auch eine hohe Glasthür, die durch eine eiſerne Gitter
khür geſchützt iſt. Sämmtliche Thür und Fenſteröffnungen haben
gothiſche, profilirte Sandſteineinfaſſungen. Bii dem Durchbruch
eines zweiten Fenſters für den Stadtverordneten- Sitzungsſaal in
der erſten Etage hat man nun zwiſchen den bisher einzigen nach
Oſten gehenden Fenſter des Sitzungsſaales und der nach dem
Korridor gehenden erwähnten Thür eine ausgemauerte profilirte
Thürfaſſung aus Sandſtein im Rundbogenſtil gefunden für die
bisher noch keine Erklärung gefunden iſt. Um ſo weniger, als ſie
weder im Stil noch in der Lage, in der Senkrechte ſo wenig wie
n der Horizontale, mit einer der andern Oeffnungenſkorreſpondirt.
An dem Oſtgiebel des Rathhauſes befand ſich in früheren Jahr-
hunderten die „Staupbrücke“, auf der die liederlichen Weiber und
dergleichen zum Marktplatz hinunter, bezüglich zum Thore hinaus-
geprügelt wurden. Es iſt möglich, daß die Thür in einer ſtilloſen
Zeit angelegt, nach Uebergang der Gerichtsbarkeit an den Landes-
herrn aber wieder vermauert und durch die große Glasthür daneben
erſetzt worden iſt. Jedenfalls weiſt der Fund auf umfaſſende bau
liche Veränderungen im Rathhauſe hin, die freilich auch aus an
deren Spuren erſichtlich ſind. Beiſpielsweiſe nahmen am 18. Of-

tober 1802 bei der dritten Säkularfeier der Univerſität 187 Feſt
gäſte ein Feſteſſen im Rathhausſaale ein, in welchem jetzt kaum
ebenſoviel Perſonen Mann bei Mann ſitzen können. (Wittb. Tabl.)

Wittenberg. 12. Okt. (Zum Zuſammenſchluß
der evangeliſchen Landeskirchen.) Die Eiſenacher
Konferenz hatte in ihrer letzten Tagung in der Ueberzeugung, daß
ein engerer Zuſammenſchluß der deutſchen evangeliſchen Landes
kirchen, insbeſondere zur Wahrung und Förderung der gemeinſamen
evangeliſchen kirchlichen Jntereſſen nach Außen dringend wün
ſchenswerth iſt, und in der Abſicht, dieſe Angelegenheit in Ueber
einſtimmung mit den deutſchen evangeliſchen Kirchenregierungen
thunlichſt zu fördern, zur Bearbeitung der Angelegenheit einen be
jonderen Ausſchuß beſtellt. Am 10. Oktober trat dieſer Ausſchuß,
wie ſchon kurz gemeldet, in Wittenberg vollzählig zuſammen. Jn
den an dieſem und dem folgenden Tage im Lutherhauſe abgehaltenen
Sitzungen wurde über die grundlegenden Beſtimmungen eine Ver
ſtändigung erzielt. Die an die Konferenz zu richtenden Vorſchläge
werden von dem Ausſchuß in einer zweiten Leſung endaültig feſr
geſtellt werden.

Merſeburg, 11. Okt. (Dank.) Das GeneralKom-
mando des 4. Armeekorps hat ſeinen Dank ausgeſprochen für die
gute Aufnahme, welche allerwärts im hieſigen Regierungsbezirke
den Truppen kei den diesjährigen Manövern bereitet und von dieſen
dankbar empfunden worden iſt.

Weißenfels, 11. Okt. (Unf all. Jubiläum.
Vermißt.) Jn der neuen Papierfabrik gerieth heute früh beim
Riemenauflegen der Strohſtoffmeiſter Künzoch in das Getriebe,
wobei ihm der rechte Arm abgeriſſen wurde. Jm nahen Deuben
feierte der Steiger Hennicke aus Wildſchütz ſein 50jähriges Berg
mannsjubilänm. Der Königl. Bergrevierbeamte überreichte dem
Jubilar das Allgemeine Ehrenzeichen, von den Riebeckſchen Werken
empfing er eine goldene Uhr. Vermißt wird ſeit etwa zwei
Wochen der 52jährige Gutsbeſitzer Arthur Böhme in Keutſchen.
Seine Ehefrau hat auf die Auffindung des Verſchwundenen eine
Belohnung von 50 Mark ausgeſetzt.

Ouerfurt, 12. Okt. (Auszeichnung. Unfall.
Diebſtähle.) Dem Kgl. Kreisſchulinſpektor a. D. Pfarrer Wettler
Barnſtedt iſt der Rothe Adlerorden 4. Klaſſe verliehen worden. Vor
einiger Zeit kam der Maurer Lange jun. beim Anſtrich eines Hauſes
der elektriſchen Leitung zu nahe, ſchrie plötzlich laut auf und hing be
wußtlos in den Drähten. An dem Arm, mit dem er die Leitung be
rührte, ſind bedeutende Brandwunden entſtanden. Vorige Woche ſind
auf der Grube „Kupferhammer“ bei Stedten große Mengen Walzblei
und aus dem Waſſerwerke des Rittergutes Goſeck Maſchinentheile und
Kupferröhren geſtohlen worden. Zum Fortſchaffen der Beute haben die
Diebe Wagen benutzt.

O. Eisleben, 12. Okt. (Meſſerſtecherei. Dieb
ſt a h l.) Der Knecht Schmidt beim Viehhändler K., welcher geſtern
Abend Kühe nach dem Bahnhof gebracht hatte, wurde von dem
Arbeiter Schieweck ohne Grund mit dem Meſſer erheblich verleizt.

Dem Maler Wodarzyk wurden aus ſeinem Koffer, welcher in
ſeiner Wohnurg ſtand, ſämmtliche Papiere und 123 Mark baares
Geld geſtohlen.

O. Biſchofrode, 12. Okt. (Feuer.) Jn dem Hauſe des
Berginvaliden Jedermann brach geſtern Nachmittag Feuer aus,
wodurch das Wohnhaus und eine Scheune vollſtändig eingeäſchert
wurden. Das Feuer ſoll durch Kinder angezündet ſein.

Ouedlinburg, 11. Okt. (Der glückliche Gewinner)
des 1. Hauptgewinnes der Quedlinburger Pferdelotterie, der in die
Kollekte des Kaufmanns Maybaum hier gefallen iſt, iſt der Stadt
rath Hammer in Aſchersleben.

Magdeburg, 11. Okt. (Provinzialobſtausſtellung.)
Heute Vormittag hat in den Räumen des „Hofjägers“ die Aufſtellung
und Anordnung der für die Provinzialobſtausſtellung beſtimmten
Sammlungen begonnen. Große Fuhren von Obſt aus allen Theilen
der Provinz waren bereits angekommen, und Mitglieder des geſchäfts
führenden Ausſchuſſes hatten ſich eingefunden, um bei der Vertheilung
und Anordnung oder den dazu nöthigen Vorarbeiten behülflich zu
ſein. Es iſt noch eine große Menge von Arbeit bis nächſten Mitt-
woch zu bewältigen; an dieſem Tage wollen die Preisrichter
mit ihren Beſichtigungen und Werthungen beginnen. Nach den vor
liegenden vielen Anmeldungen zu ſchließen, wird ſich den Beſuchern ein
glänzendes Bild der Obſtkultur unſerer Heimathprovinz bieten. Sehr
ſtark und reichlich wird auch der Obſtmarkt beſchickt; er wird vielen
Hausfrauen erwünſchte Gelegenheit bieten, ſchönes Tafel und Wirth-
ſchaftsobſt zu kaufen. Die Eröffnung der Ausſtellung findet beſtimmt
Donnerstag Vormittag um 11 Uhr ſtatt. Die Ausſtellung iſt dann
an den folgenden Tagen von Morgens 9 Uhr bis Abends 9 Uhr ge
öffnet. Um 1 Uhr am Eröffnungstage beginnt, wie ſchon gemeldet,
die Wanderverſammlung der der Landwirthſchaftskammer angeſchloſſenen
Obſt- und Gartenbauvereine im großen Reſtaurationsſaale des „Hof
jäger“, woran ſich dann um 5 Uhr das Feſtmahl zu Ehren des Ehren-

und der Preisrichter im Saale des „Magdeburger Hofes“
ſchließt.

Gardelegen, 11. Okt. (Brand.) Das dem Kaufmann
Franz gehörige, am Markt gelegene Haus brannte heute Mittag
nebſt mehreren Hintergebäuden Niederlagen und Ställen) nieder.

e. Gretz, 12. Okt. [Telegramm.] (Großfeuer.) Gegen 6 Uhr
Nachmittags brach heute ein Feuer in der Marktſtraße hier aus, welches
ſich bald derart ausbreitete, daß 14 Wohnhäuſer mit allen Hinter und
Seitengebäuden abbrannten. 40 Familien ſind obdachlos geworden.
Die Feuerwehr war machtlos.

Jena, 11. Okt. (Todesfall.) Jm 49. Lebensjahre ſtarb
hier der Landgerichtsrath Dr. Heinrich Engelhardt aus Naumburg.

Rudolſtadt, 11. Okt. (Konkurs.) Ueber das Vermögen
des Kartonnagenfabrikanten Wollſtab in Neuhaus a. R. wurde der
Konkurs eröffnet.

W. RNeuſtadt (bei Coburg), 13. Okt. (Ueberfahren.) Sonntag
Abend 10 Uhr wurde ein ca. 30jähriger, bisher unbekannter Mann am
Bahnübergange unterhalb Neuſtadt vom Zuge überfahren und ſofort
getödtet. Jedenfalls liegt ein Unglücksfall vor.

Schönefeld (bei Leipzig), 11. Okt. (Wiederein Bau-
unfall.) Kaum daß infolge des ſo folgenſchweren Bauunglücks
vom 3. September die Gemüther einigermaßen beruhigt worden
ſind, ſo ereignete ſich, wenn auch nicht wieder an dem ſo verhäng
voll gewordenen Waſſerthurm, an dem jetzt wieder rege gearbeitet
wird, ſo doch im gewiſſen Zuſammenhange mit dieſem heute Vor-
mittag kurz von 289 Uhr abermals ein bedauerlicher Unglücksfall
auf hieſiger Flur. Jn der Nähe von Thekla wird für das Waſſer
werk ein ca. 7——-8 Meter breites, ziemlich quadratiſches Baſſin
hergeſtellt, und man iſt mit den Ausſchachtungsarbeiten beſchäftigt,
welche jetzt bereits in einer Tiefe von zehn Metern erfolgen. Das
Heraufbefördern der Erdmaſſen erfolgt etagenweiſe mittels ſoge-
nannter Preſſen, aus Holz errichteten Gerüſten. Auf dem unteren
der fünf ca. 2 Meter hohen Gerüſte arbeiteten der 20 Jahre alte
Arbeiter Matulla und der Arbeiter Malinek, als plötzlich das Gerüſt
zuſammenſtürzte, die beiden unter Balken, Brettern, Erd und
Sandmaſſen vergrabend. Glücklicherweiſe gelang es ſofort, die
Leute aus ihrer a zu befreien. Während Malinek nur gering-
fügige Rißwunden davongetragen hat, dürfte Matulla anſcheinend
ſchwere Quetſchungen am Bauch und an der Bruſt erlitten haben.
Von den fallenden Gerüſttheilen ſind noch einige andere Arbeiter
getroffen, aber nur leicht verletzt worden.

Dresden, 11. Oktober. (Der Kronprinz) und die Kron
prinzeſſin von Sachſen ſind inkognito in Paris eingetroffen
und von dem deutſchen Botſchafter Fürſten v. Radolin, dem Geſandten
von Schloezer und den übrigen Mitgliedern der deutſchen Botſchaft am
Bahnhof empfangen worden.

Verband der Fiſcher an der Saale
und Unſtrut.

Der Verband der Fiſcher an der Saale und Unſtrut hielt om
Sonnabend Nachmittag in der „Bergſchenke“ zu Halle Cröllwitz
unter dem Vorſitz des Fiſchermeiſters Albert Mund t aus Weißen
fels ſeine Herbſtverſammlung ab, zu welcher aus Jena, en,
Naumburg, Weißenfels, Merſeburg und Umgegend, Halle und Um
gegend, Lettin, Cönnern a. S. uſw. Beſucher eingetroffen waren.
Als Vertreter der Königl. Regierung zu Merſeburg waren anweſend
die Herren Regierungsranrh Stolae Und Regierungsaſſeſſor
von Borcke Merſeburg.

Der Vorſitzende eröffnete die Verhandlungen mit einem Hoch
auf den Kaiſer, in welches die zahlreiche Verſammlung begeiſterz
einſtimmte. Regierungsrath Stolze, der früher bei der Re
gierung zu Gumbinnen thätig war, richtete an die Anweſenden
einige Worte, in welchen er verſicherte, daß die Königl. Regierung
die Beſtrebungen der Fiſcher mit Jntereſſe verfolge und ſoviel wi
möglich darauf bedacht ſei, ihnen das zu erhalten, was ihnen eigen
thümlich ſei.

Der erſte Berathungsgegenſtand betraf die vom Verbande
nachgeiuchte Eis nutzung der Fiſcher auf öffentlichen Gewäſſern.
Der Königl. Regierungspräſident weiſt in einem antwortlichen
Schreiben darauf hin, daß die Eisnutzung auf den öffentlichen Ge-
wäſſern gemäß S 38 Theil II, Tit. 15 des Allg. Landrechts zu den
Regalien des Staates gehöre. Das Verfügungsrecht hinſichtlich
der Eisgewinnung auf ſolchen Gewäſſern ſtehe daher allein dem
Staate zu. Wenn hiernach von einem alleinigen Anrecht oder gar
von einem rechtlichen Anſpruch der Fiſchereiberechtigten auf dic
Eisnutzung in öffentlichen Gewäſſern nicht die Rede ſein könne, ſo
ſchließe dies ke.neswegs aus, daß dort, wo es im fiſchereiwirthſchaft
lichen Jntereſſe Liegt, den Fiſchern hinſichtlich der Eisverpachtung ein
Vorzug vor anderen Pachtluſtigen eingeräumt werde. Den Fiſchern
wird anheimgeſtellt, Anträge auf Pachtung der Eisnutzung auf
einzelne Streclen der Saale und Unſtrut, ſoweit ſie öffentliche Ge
oäſſer ſind, der zuſtändigen Waſſerbauinſpektion zu unterbreiten.
Die lebhafte Ausſprache über dieſen Gegenſtand führte zu dem Be-
ſchluß, ſich nochmals in der Angelegenheit än die Regierung zu
wenden. Des Weiteren wurde über die zeitweiſe Befiſchung der
Laichſchonreviere verhandel. Der Königl. Regierung
wurde ſ. Zt. ein Antrag überreicht, welcher grundſätzlich alle ſtändigen
Laichſchonreviere des Bezirks in zeitweilige umgewandelt ſehen
wollte, dergeſtalt, daß dieſelben nur während der Frühſfährsſchonzeit
vom 10. April bis zum 9. Juni nicht befiſcht werden dürfen, im
Nebrigen aber zum Befiſchen freigegeben werden. Dieſem Antrage
konnte im fiſcherei wirthſchaftlichen Jntereſſe nicht ſtattgegeben
werden. Anträge auf Umwandlung einzelner ſtändiger Laich-
chonreviere in zeitweilige ſollen einer wohlwollenden Prüfung
unterzogen und ſie dort, wo eine derartige Maßnahme nach Sach-
vrerſtändigen-Gintachten in fiſchereiwirthſchaftlichem Intereſſe liegt,
on maßgebender Stelle befürwortet werden. Herr Kühn,
General-Agent von der Bayeriſchen Hypotheken- und Wechſel-Bank
in München, aus Halle hielt' einen Vortrag über Unfall und Haf-
Pflicht und machte die Anweſenden mit den Bedingungen bekannt,
unter welchen Abſchlüſſe mit ſeiner von ihm vertretenen Ver-
ſicherung vollzogen werden können.

Perſonalnachrichten.

Veränderungen in den Pfarrſtellen der
Provinz. Durch die Penſionirung ihres Jnhabers iſt die Ober
pfarrſtelle zu Croppenſtedt, Diözeſe Gröningen, am 1. Okt. d. J.
vakant geworden. Dieſelbe unterfällt der freien kirchenregimentlichen Be
ſetzung und gewährt (neben freier Wohnung) ein Einkommen von rund
7774 Mk. Hiervon ſind acht Jahre lang jährlich 2202 Mk. Pfründen
abgabe zu entrichten. Außerdem iſt mit der Stelle ein Pfarrwitthum
verbunden, deſſen Einkünfte von rund 517 Mk. jetzt eine Wittwe be
zieht, beim Fehlen einer ſolchen aber dem Pfarrer zufließen. Zur
Stelle gehört eine Kirche. Die Berufung erfolgt diesmal durch die
Kirchenbehörde. Da das Einkommen neben freier Wohnung 5400 Mk.
überſteigt, ſo iſt nur ein Geiſtlicher von mindeſtens 15 Dienſtjahren zu
berufen. Die Lehrerſtelle auf Rittergut Tauſchwitz, penſions-
anrechn. Stelleneinkommen 1086 „Mk., Alterszulage 110 Mk., freie
Dienſtwohnung mit Garten, ſoll 1. Januar 1903 neu beſetzt werden.
Meldungen bei dem Patronat daſelbſt. Die erledigte evangeliſche
Pfarrſtelle zu Loſtau in der Ephorie Burg iſt dem bisherigen Hilfs
prediger A. E. Noth verliehen worden.

Miettelſt Allerhöchſten Erlaſſes vom 21. September 1902 iſt
den Pfarrern Kretſchmar zu Vehlitz, Baron zu Königsaue,
Begrich zu Schora, Brehmer zu Etzleben, Fränkel zu Groß-
treben, Glaſer zu Ziepel, Hynitzſch zu Käthen, Küſter-
mann zu Geuſa, Karges zu Nohra, Oberpfarrer Lüders zu
Werben, Matthes zu Gorsleben, Michael zu Löbitz, Schreyer
zu Gadegaſt, Zinke zu Jerchel, Zumpt zu Axien, Oberpfarrer
Evers zu Groppenſtedt der Rothe Adlerorden 4. Klaſſe, dem Pfarrer
Superintendenten a. D. Buſch in Dreileben, dem Superintendenten
Krauſe in Nordgermersleben, dem Pfarrer Uhle zu Seeburg, dem
Pfarrer Voigt zu Sangerhauſen der Königliche Kronenorden 3. Klaſſe
verliehen worden. Dem Kirchenälteſten, Auszügler Herrmann zu
Kolpien iſt das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden. Der
Kandidat des höheren Schulamtes Hermann Kieſeler iſt zum
Oberlehrer ernannt und dem Königl. Realgymnaſium in Erfurt über-
wieſen worden.

Verliehen wurde dem Landgerichts- Präſidenten a. D., Geheimen
Ober- Juſtizrath Ebmeier zu Erfurt der Königliche KronenOrden
2. Klaſſe mit dem Stern, dem Oberlandesgerichtsrath a. D., Geheimen
Juſtizrath v. Klocke zu Naumburg a. S. der Rothe Adler-Orden
2. Klaſſe mit Eichenlaud, dem Landgerichtsrath a. D. Schimmel-
pfeng zu Erfurt der Rothe Adlerorden 3. Klaſſe mit der Schleife,
dem Seminar- Direktor a. D., Schulrath Dr. Thiemann zu
Potsdam, bisher in Elſterwerda, dem Provinzial-SteuerSekretär a. D.
König zu Wiesbaden, bisher in Magdeburg, der Rothe Adlerorden
4. Klaſſe, dem Prokuriſten Otto Leffler zu Salzmünde im Mans-
felder Seekreiſe der Königliche Kronenorden 4. Klaſſe, dem emeritirten
Lehrer Bernhardt zu Bollſtedt im Landkreiſe Mühlhauſen i. Th.
der Adler der Jnhaber des Königlichen Hausordens von Hohenzollern.

Jagd und Sport.
Schafſtädt, 8. Okt. Die geſtern im Pachtrevier des Herrn

Stadtrath Schlegel abgehaltene Treibjagd zeitigte ein ſchlechteres Er
gebniß als in dem Vorjahre. Es wurden 158 Haſen und 28 Reb-
hühner zur Strecke gebracht.

Obhauſen, 12. Okt. Bei der vorgeſtern in Obhauſen abge
haltenen Treibjagd wurden 86 Haſen zur Strecke gebracht. Dieſelben
Wie von einem Händler angekauft und das Paar mit 6,25 Mk.
ezahlt.

m. Mühlberg a. E., 12. Okt. Um der ſtarken Ueberhandnahme
der wilden Kaninchen zu ſteuern, veranſtaltete der Beſitzer des
hieſigen Rittergutes Güldenſtern, Geh. Juſtizrath Winterfeldt, vorgeſtern
eine Treibjagd auf Kaninchen. Bei derſelben wurden von 5 Jägern
95 Kaninchen und 1 Fuchs zur Strecke gebracht.

Gerichtszeitung.
Heilbronn, 11. Oktober. Das Schwurgericht verurtheilte heute

nach zehntägiger Verhandlung Direktor Fuchs von der Gewerbe-
bank Heilbronn zu acht Jahren Zuchthaus und acht Jahren Ehrver-
luſt, Direktor Keefer zu 4 Jahren 3 Monaten Zuchthaus und
den Prokuriſten Krug zu 3 Jahren 2 Monaten Zucht haus. Jedem
der Angeklagten wurden 10 Monate als durch die Unterſuchungshaftverbüßt angerechnet. Der Staatsanwalt hatte beantragt gegen Fuchs

9 Jahre Zuchthaus, 10 Jahre Ehrverluſt, gegen Keefer 6 bezw. 8 Jahre,
gegen Krug 5 bezw. 6 Jahre.



Amtliche Bekannkmachnugen.
Bekanntmachung

Behufs Vornahme von Pflaſterarbeiten wird die Magde
burgerſtraße von der Marien bis zur Anhalterſtraße von Montag,
den 13. d. M. für den Durchgangswagenverkehr his auf Weiteres
geſperrt. Der Betrieb der Stadtbahn wird hierdurch nicht berührt.

Halle a. S., den 11. Oktober 1902.
Die PolizeiVerwaltung.

Kontrol-Verſammlungen.
Die HerbſtKontrol- Verſammlungen 1902 im Landwehr

Bezirk Halle a. S. finden wie folgt 4
Unterbezirk 1 Ha

rovinzia

perſonal, ſonſtige Mannſchaften

II [D II IDMittägs 12Vorm. S
II 12. II 19 13398,4 I2. „Mittags 12 für die Jahrgänge 1900, 1901

Unterbezirk 2 Halle (Stadt).
Kontrolplatz Halle a. S.

(„SportHotel“ zu Halle a. S.,, Gr. Steinſtraße 27/28):
Provinzial-JInfanterie:

Am 14. November 1902, Vorm. 8 Uhr für den Jahrgang 1895,

14. 10 189614. Mitlags 12
16. x Vorm. S7 15. z 01

15. 7 II Mittags 12 h

Am 4. November 1902, Mittags 12x
klaſſen aus den Ortſchaften Adendorf,
burg mit Straußhoff, Friedeburgerhütte, Gerbſtedt, Gypshütte,
Brarha. elmsdorf, Jhlewitz, Königswieck, Lochwitz, Oeſte,

feiffhauſen, Piesdorf, Polleben, Reidewitz, Thaldorf, Welfesholz,
abenſtedt, Zabitz und Zickeritz.

Kontrolplatz Alsleben a. S. Gaſthof
Am 5. November 1902, Vormittags 11 Uhr

klaſſen aus den Ortſchaften Alsleben,
Belleben, Cuſtrena, Mucrenag mi
Poplitz, Strenznaundorf, Haus Zeitz.

Kontrolplatz Cönnern Gaſthof
Am 6. November 1902, Vormittags 9x Uhr

klaſſen aus den Ortſchaften Bebitz,
Dornitz, Garſena, Gnölbzig, Golbitz
Lebendorf, Mitteledlau, Mödewitz, Ne
Trebitz b. Cönnern, Trebnitz, Unterpeißen und Zellewitz.

Kontrolplatz Löbejün (Gaſthof
Am 7. November 1902, Vormittags rot

klaſſen aus den Ortſchaften
Merbitz, Prieſter, Schlettau und Wi

klaſſen aus den Ortſchaften

Möderau,
Trebitz a.

Am 10. November 1902, Vormittags 10

Niemberg, Obermaſchwitz,

Wurp.
Kontrolplatz Ammendorf („Gaſthof zum Adler“

Am 11. November 1902, Vormittags 11 Uhr für ſämmtliche
klaſſen aus den Ortſchaften Bruckdorf, Döllnitz, Lochau, Oſendorf
und Planena.

Am 11. November 1902, Mittags 12 Uhr für ſämmtliche Zahres
Beeſen a. E., Burg i. Aue, Ammendorf

„Zum Haideſchlößchen
hr für ſämmtliche Jahres

Lieskau, Schiepzig

Am 12. November 1902, Mittags 12 Uhr für ſämmtliche
klaſſen aus den Ortſchaften Brachwitz,

klaſſen aus den Ortſchaften
und Radewell.

Kontrolplatz Dölau Reſtaurant
Am 12. November 1902, Vormittags 11 U

klaſſen aus den Ortſchaften Dölau, Lettin,
und Salzmünde.

Nietleben und Zſcherben.

Am 13. November 1902, Vorm. 8 Uhr

Tornau, Wörmlitz und Zöberitz.

Weſenitz und Zwintſchöng.

Unterbezirk 4 Eisleben.
Kontrolplatz Teutſchenthal Gaſthof
Am November 1902, Vorm. 10 Uhr für

Dornſtedt, EisdorfOberteutſchenthal, Steuden, Unterteutſchentha
tz

aus den Ortſchaften Aſendorf

enburg.

e (Stadt).
Kontrolplatz Halle a. S.

(„Sport Hotel“ zu Halle a. S., Gr. Steinſtraße 2728):
Spezial-Waffen:Garde ZrovimialJäger Maſchinengewehrtruppe,

vr i Feld Artillerie, Provinzial Fuß
Pioniere, iſenbahn, Telegraphen
ProvinzialTrain (Krankenträger), Sanitätsperſona

(Büchſenmacher,
Handwerker, ArbeitsSoldaten), Marine.

Am November 1902, Vorm. Uhr für den Jahr

rovinzialKavallerie,

di h 133 1901
Die Jahrgängebange n ihr

Für die Offizier-Aſpirauten:
Kontrolplatz Halle a. S.

(„SportHotel“ zu Halle a. S., Gr. Steinſtraße 27/28):
Am 13. November 1902, Vormittags 10 Uhr ſämmtliche in Halle a. S.

(Unterbezirk 1, 2 und 3) wohnhaften Offizier Aſpiranten aller
Jahrgänge und Waffen der Referve.
Die Offizier Aſpiranten, welche in Ortſchaften der Unterbezirke 4

und 5 wohnen, haben wie die übrigen Mannſchaften auf den vorge-
ſchriebenen Kontrolplätzen der Kontrol- Verſammlung beizuwohnen.

Unterbezirk 5 Cönnern a. S.
Kontrolplatz Schwittersdorf Gaſthof zum „Stern“):

Am 3. November 1902, Vorm. 1ix Uhr für ſämmtliche Kahresklaſſen
aus den Ortſchaften: Beeſenſtedt, Böſenburg,
witz, Dederſtedt, Elben, Elbitz, Fienſtedt, Gorsleben,

edersleben. Krimpe, Naundorf, Neehauſen, Pfütztha!
äther, Rottelsdorf, Rumpin, Schochwitz,

b. W., Volkmaritz, Wils, Zörnitz und Zaſchwitz.
Kontrolplatz Gerbſtedt (Gaſthof

Burgsdorf, Cloſch

„Quillſchönga,
Schwittersdorf, Trebitz

„Zum goldenen Ring“):
Uhr für ſämmtliche

Augsdorf, Freiſt, Friede

„Zur neuen Sonne“):
ür ſämmtliche Jahres

Beeſedau, Beeſenlaublingen,
t Zweihauſen, NeuBeeſen,

„Zum Ring“):
für ſämmtliche Jahres-

Brucke, Cönnern, Dalena,

n, Rothenburg, Sieglitz,

um Schützenhaus“):
Uhr für ſämmtliche Jahres-

altenmark, Kroſigk, Löbejün,

Kontrolplatz Neutz Gaſthof zum „Sattel“)
Am 7. November 1902, Nachmittags 1 Uhr für ſämmtliche

klaſſen aus den Ortſchaften Deutleben, Dobis,
Dößel, Gimmritz bei Wettin, Görbitz, Lettewitz,
dorf a. P., Neutz, Raunitz und Wettin

Unterbezirk 3 Halle (Land).
Kontrolplatz Wallwitz (Gaſthof „Zur Virke“):

Am 8. November 1902, n t 8*7, Uhr für ſämmtliche
Dachritz, Frößnitz,

Mücheln, Nauen

eiderſee,

berg, rohe Lehndorf, Löbnitz a. G.
Nehlitz, Petersberg, Räthern, Sennewitz, Sylbitz, Teicha,
P., Wallwitz und Weſtewitz.

Kontrolplatz Niemberg (Am Bahnhofe):
x Uhr für ſämmtliche Jahres

klaſſen aus den Ortſchaften Brachſtedt, Braſchwitz, Dammendorf,
Eismannsdorf, Gödewitz, r „Hohen, Hohent urm, Jnwenden,

ppin, OppinFreiheit, Plößn
Rabatz, Roſenfeld, Schwerz, Spickendorf, Untermaſ

Strahen, in w. ſ. 10 Jabren ein Kartoffel- u. Rübenkörbe ugfeſtes hannöverſches wo

Friedrichſchwerz, Granan, betr. w., ſoll m. dem

Kontrolplatz Halle g. S.
(„SportHotel“ zu Halle a. S., Gr. Steinſtraße 27/

ber 1902, Vorm, 11 Uhr für ſämmtliche JahresklaſſenAn J. aften Bennſtedt, Benkendorf, Cöllme, Höhnſtedt,

Langenbogen, Müllerdorf, Rollsdorf, Wansleben und Zappendorf. Kau lo oſe z Kl X e, zie er
Keniro, latz Oberröblingen Gaſthof „Zum Kronprinz d. i unm 4. November 1902, Vorm. 10x Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen 96 Mk., 48 Mk. haben wir abzugeben.

tſchaften Alberſtedt, Amsdorf, Aſeleben, Erdeborn zdenn denen Obereſperſtedt und e ß e Die Königl CotterieCinnehmer.
Am 4. November 1902, Mittags 12 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen Burecharat Frenkel. Herrmann. T,onmann.

aus den Ortſchaften: Schafſee, Stedten, Schraplau, Untereſperſtedt

Zuchtvieh- Auktion.
und Unterröblingen

Kontrolplatz Helbra Gaſthof n Kronprinz

Der Verband für die Züchtung der Simmenthaler
Rinder in der Provinz Sachſen hält am

Am 5. November 1902, Vormittags 10 Uhr für ſämmtliche Jahres

Miltwoch, d. 15. Oktober 1902, Vorm. 11', Uhr

klaſſen der Provinzial Infanterie aus Helbra.

in Naumburg auf dem Bahnhofsterrain ſeine

Am 5. November 1902, Vormittags 118 Uhr für ſämmtliche Jahres

I. Zuchtvieh-Aufktion

klaſſen der Spezialwaffen aus Helbra und ſämmtliche Jahres

mit Prämiirung ab.

klaſſen aus der Ortſchaft Benndorf b. M.
Kontrolplatz Eisleben (für die Stadt) Wieſenhaus:

Zur Auktion gelangen 50 Stück Zuchtvieh, Nachkommen
eingetragener Heerdbuchthiere.

Königl. Preussische Lotterie,

Am 6. e hl rm 8 Uhr für die Jahrgänge 1895, 1896
und au eben.Am 6. November 1902, Vorm. 10 Uhr für die Jahrgänge 1898, 1890,
1900, 1901 und 1902 aus Eisleben.
Kontrolplatz Eisleben (für das Land) Wieſenhaus:

Am 6. November 1902, Mittags 12 Uhr ſämmtliche Jahresklaſſen
aus den Ortſchaften e Biſchofrode, Helfta, Holzzelle,
Hübitz, Lüttchendorf, Oberri ünterrißdorf, Voltſtedt, Winmel ar nburg, Wolferode und Poregebene ar toorie e et Th irrige 0 Weiss KalkK,

Allgemein zu beachtende Beſtimmungen. beſter Bau und Düngekalk, 953 Kalk, von Autoritäten empfohlen,
Beſondere Geſtellungsbefehle werden nicht Fra gekew vielmehr offeriren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit fie gebrannt und

iſt jeber Kontrolpflichtige lediglich in Folge dieſer Bekanntmachung lieferbar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von
zum Erſcheinen verpflichtet. R. Sehrader. Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade la,ur Kontrol Verſammlung haben zu erſcheinen: Die Reſerviſten
einſchließlich Dispoſitions Urlauber und die zur Dispoſition der
Erſatzbehörden entlaſſenen Mannſchaften, ſowie die dauernd
Halb Jnvaliden mit iorem Jahrgang und Waffe.

Auf Zeit anerkannte und Ganz-Jnvaliden erſcheinen nicht

zur Kontrole. zUnentſchuldigtes Ausbleiben oder Geſtellung auf einem anderen
Kontrolplatze dezw. zu anderer Zeit als befohlen, hat die geſetzliche
Strafe zur Folge.

as Badeoöfen
r räe Speciaſ-fabnik.

Jon. Vair t anr, REMSCHEld. J
Die im Frühjahr dieſes Jahres von der Kontrolverſammlung

W Zu haben in allen besseren Jnslallations- J
geschaſten, Han verlange (aſaloq gratis und france

entbunden geweſenen Mannſchaften der Land bezw. Seewehr 1. Auf n
ebots (Jahrgang 1890) werden behufs Ueberführung zur Land bezw.e ehe durch beſondere Geſtelungebcfehle zur Kontrol Otto Mlarvrr, Leipzig,

verſammlung beordert.
Welcher Jahresklaſſe jeder Einzelne angehört, iſt auf dem vereidigter Sachverſtändiger für Dampf u. Gaskraftanlagen,

Deckel des Militärpaſſes zu erſehen wie auch für Centralheizungen.
Halle a. S., 10. Oktober 1902. Tel. Langeſtr.Königliches Vezirrs Kommande. Angenieurbureamu

x ür Neu u. Umbau von Krafterzeugungs- u. Uebertragungs-,Die Handels kammer h don dere nebält in ihrem Sitzungsſaale (Franckeſtraße 5) am Jnſtandſetzen mangelhafter Heizungen.
Mittwoch, d. 15. Oktober d. J. Vorm. 10 Uhr DF Ueberwa bung techniſcher Betriebe geg. Jabresvergütung. W
eine h Geſammtſitzung mit folgender Tagesordnung ab: rJ. Bewilligung von Stipendien zum Beſuch gewerblicher Fachſchulen. rik
Berichterſtatter: Herr Rödiger. 2. Reform der Perſonentarife. Hericht

n w. sBerichterſtatter: Herr Müller. 4. Vorausbezahlung der Fracht fürleere Emballagen. Berichterſtatter Herr Hofmeiſter. 5, Beſeitigung Gebrüder Baensch, Dölan, Bez. Halle J.
der Gerichtsferien. Berichterſtatter Herr Hofmeiſter. 6. Verhängen Telephon 137. Geſchäftsbegründnung 1872. Teſephon (137.
der Schaufenſter am Sonntag. Berichterſtatter: Herr Freytag. 7. Mit Ghamottewaaren für alle gewerblichen Zwecke, je nach Bedarf
theilungen a) Ueber wichtige Angelegenheiten, die vom Vorſtand oder Und Zeichnungen. Ghamottemörtel, ſachgemäß bereitet, zum
einem Ausſchuß der Handelskammer erledigt wurden. Berichterſtatter: Verbrauch fertig unentbehrlich. Ghamotte-Steine, boch-
Der Vorſigzende. b) Ueber Verſammlungen, die von der Handels feuerfeſt, div. Marken. Eigene Gruven dochfenerfeſten Hönnstäcktor
kammer beſchickt wurden, nämlich Sitzung des Bggirte Eiſenbahnratses Tones und hochfeuerfeſten Gaoiin
für die Direktionsbezirke Erfurt und Halle. Berichterſtatter Herr Offerten mit Probeſteinen; KoſtenAnſchläge gratis.
Werther. IJnternationaler Schifffahrtskongreß in Düſſeldorf. Bericht
erſtatter Herr Werther. Kongreß für das kaufmänniſche Unterrichts
weſen in Mannheim Berichterſtatter: Herr Dr. Pfahl. VII. Verbands
tag mitteldeuiſcher Handelskammern in Friedrichroda. Berichterſtatter:
Der Vorſitzende 8. Sonſtige Anträge und Verſchiedenes.

Halle a. S., den 11. Oktober 1902.

ie Handelskammer.
Steckner. Werther. Dr. PFahl.

Verpachtung einer Speisewirthschaft.
Die Beköſtigung von etwa 180 hieſigen Schülern in Verbindung

mit einigen Nebenleiſtungen ſoll für die Zeit vom 1. Januar 1903 ab
an einen Unternehmer vergeben werden.

Die Bedingungen liegen in hieſiger Adminiſtration aus, können
auch gegen Einſendung von 1 Mark in einem Druckexemplar bezogen
werden.

Verſiegelte Angehote mit entſprechender Aufſchrift ſind bis
ſpäteſtens 31. Oktober 1902 an die Adminiſtration einzureichen. Die
Eröffnung derſelben erfolgt am 1. November 1902, Vormittags 11 Uhr
in einem für die Bieter öffentlichen Termine in den Geſchäftsräumen
der Adminiſtration.

Pforta bei Naumburg a. S.

Von heute, Dienstag, den 14. d. Mts. ſtehen wieder
in ſehr großer friſcher Auswahl die beſten

hochtragenden undgernichenden

Kühe
preiswerth bei mir zum Verkauf-

S. Pfifferling,
Halle a. S., Franckeſtraße 17. Fernuſpr. 2196.

Cigarrengeſchäfte

werden und günſt. Bedingungen
Der Rektor. Der ProKkurator, Leuten, welche ſich etabliren wollen

es u. l gg e WR richtet. Sof. Off. a. Cigarren-EngrosHausverkauf. Wohnh. m. 3Wohn., richtet oBekanntmachung. Heu eante eet e el Dathel, Hamburg.
Die Reſtaurationsräume des 30000 Einw., ſof. f. 5600 M. z. verk.

en hores in Wettin m x n k. Je Hauskauf armenohnung des irthe ollen auptpoſtl. Zeitz einjenden. ſehr günſtig an Bahnſtation zw.vom 1. Jannar 1903 ab auf Aeltere ſchwere de Leipzig, zu allen Zwecken
3 Jahre verpachtet werden. V d eeignet, preiswerth verkäuflich.z n rn 7 Klempnerei erkanf. pannp er e Fngervie V. T an
agiſtratsburegau zur Einficht aus. HManasenstein oglerReflektanten wollen ihre Offerten Die Kleppnerei meines ver ſtehen bei uns zum Verkauf. A. G., Halle a. S.

b 15. Rovember d. J. ſtorbenen Mannes, Grundſtück anVoſſians d eſchättstage, iſt ſofort zu J Gr oss mann 1000 Centuer

einreichen. Joh: I brandt,wen c Ichaſt Nordhauſen a. e nennt l. Sohn, Trock enſchnitel
Der Vorstand Halle, Cöpferplan. ab Zuckerfabrik Mühlberg zu

Sichere, gute Brotſtelle. Den Herren Landwirthen 5 e i prr C Joſen 2debgkber
Schönes Grundſtück i. Anh. empfehle meine als äußerſt prak- Petzseh, e

mit Durchfahrt nach zwei lebbaften tiſch und billig anerkannten e e Cöllitzſch bei Belgern (Elbe),
tation Zſchakau.ſ

flottes Kohlengeſchäft aus verz. Drabt. G180 rbeitspferd, Erſte direkte Bezugsquelle!

d. It inv, w. ſchwerer Acenibet ſt r r ſicher ein und zweiſpännig, ſteht S. Degener, Großifiſchere i- Exp.

Feuerfeſtes Chonlager,

do in ſoert vertee nostoek i. M. billig zu verkaufen bei Sie n.
(3994eiwert, l Faß b. 350 neneOff. u. „Brotſtelle“ an A. Thueus, e 1 4ßSvernburg erbeten. (488 Quenſtedt bei Aſchersleben. F

für ſämmtliche Ja
aus den Ortſchaften Böllberg, Burg b. Reideburg,
Capellenende, Canena, Crondorf, Diema KleinKugel, Mößlich,Peißen, Reideburg, Seeben, Sagisdorf, chelsdorf, Schönnewitz,

Kontrolplatz Gröbers (im Gaſthofe):
Am 13. November 1902, Vorm. 11 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen

aus den Ortſchaften: Benndorf b. G
Gottenz, Großkugel Gröbers, Osmünde, Pritſchöna, Schwoitſch,

kaufen. Näh. Lafontagineſtr 20,

in i e Rund Jhwlingébäte! Alto WollsaohenBennewitz, Dieskau,

Einſamilienhaus,
ut erhalten, mit gr. Veranda und
arten für 45 000 Mk. zu ver-

feinſte Salzung, ausgeſucht

e h Ib 9 ie ten Sühne ſt etKnochenkohlen u. Chem, Fabrik. 70 Lämmer .GSvGSSLSILSeLGmGGÄFPYnnnsJ9«oww

Spee Et. junge Shafe). r ollfetther,
x

Square bead. Weiren.
h e u h Es hat abzugeben in Ladungen u ausgewogen offerirt tKaſſeler B

Bestes Melassefutter. hat zu verkaufen
Prima Trockensehnitzel Gut Gaberadorf bei Weinar. n d nei h r

7 Al ckenund Malzkeime erſt eR. Eiehmann, Ballenſtedt a. H.

Strube's
zum Preiſe von

Domäne chladebach r 2. Muſterlager bei Frau N. Klauss,
Sviegelitr. 2 u. Frau Querfurth.
Landwehrſtraßt 21.bei Kötſchau.
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